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Einleitu ng 

l .  Problemstel l u ng 

Über das Verhalten von strafrech l ich Verurte i lten, nachdem sie aus e i ner  Ansta lt 
entlassen worden s ind,  ist bei uns i n  der Schweiz n icht v ie l  nachgeforscht wor­
den . Wir w issen wen ig ,  inw ieweit sie s ich w ieder i n  unsere Gese l l schaft e i ng l ie­
dern konnten, ob sie sich u nserer Lebenswe ise angepasst haben oder erneut m it 
dem Strafgesetz i n  Konf l i kt geraten s ind .  
Steht e in  De l i nquent vor den Schranken des Strafrichters, w i rd se in  Vor leben 
gründl ich u ntersucht. H at er d ie auferlegte Strafe abgesessen ,  entschwindet er 
dem lnteresse des R ichters u nd der Strafvo l lzugsbehi:i rde im selben Augenbl ick,  
i n  dem das Anstaltstor h inter se inem R ücken wieder zuschnappt, und er d ie 
ersten Schritte i n  d ie w iederer langte Fre ihe it wagt. - H ic l ibertas, h ic sa lta ! ­
Wie er nu n tanzt, ob er den R hythm u s  u nserer Zeit gefunden hat, darüber tappen 
wir fast vôl l ig im D u nkel n .  Wir w i ssen hi:ichstens anhand der a l lzuv ielen alten 
Bekannten, bei denen s ich das G efangn istor - d iesmal aber in  der anderen R ich­
tung - w ieder sch l iesst, dass sie erneut aus dem Takt gefa l l en  s i nd und s ich in  
der  F reiheit n icht zu rechtf i nden konnten .  
Jede kaufmann ische U nterneh m u ng muss von Gesetzes wegen a m  Ende ih res 
Geschaftsjahres aufgru nd i h rer Bücher e ine  B i lanz z iehen.  D iese br ingt es an den 
Tag, ob der gemachte Aufwand sich gelohnt hat. Ha lt man sich i n  den roten 
Zah len aut, muss san iert werden,  m u ss den Ursachen des M i sserfolges auf den 
Grund gegangen werden .  Wi l l  man im harten Kon kurrenzkampf weiterbestehen, 
heisst es a nders anpacke n .  
Kommen w i r  aber im Strafvol lzug, b e i  d e m  es um M itmenschen geht, ganz ohne 
Überprüfu ng des E rfolges aus? 
Ganz so krass, w ie ich es h ier darste l l e ,  ist d ie Lage al lerd ings n icht.1 Wie 
Schultz2 in  der F estschrift für Oskar Adolf G ermann bemerkt, wurde d ie  soeben 
abgeschlossene zweite Tei l revis ion3 des Schweizer ischen Strafgesetzbuches durch 
vere in�elte kri m inolog ische Untersuchu ngen vorbereitet. Haefely4 h ingegen 
meint, es werde rev id iert, obgle ich d ie  Wirksamkeit der vom Strafgesetz vorge­
sehenen SanktÍonen u nd der zu ih rem Vol lzug erforderlichen A nstalten unbe­
kannt sei .  lm Ausland s ind scho n  se it la ngerer Ze it Fo l low-up Studien üb l ich .  
D iese kr im inologischen  Erkenntn i sse lassen s ich jedoch n icht ohne weiteres auf 
unser Land übertrage n, wei l  sie von anderen soz ia len Verhaltn issen u nd versch ie­
denem Strafvol lzugssystem ausgehen.  
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Die  h ier vorgelegte Arbeit w i l l  e inen k le inen Tei l dazu beitragen,  d iese Lücke 
sch l iessen zu helten.  

11. Autbau u nd Darstel l u ng der Arbeit 

Me ine Arbeit ist das E rgebnis e iner kr imi nolog i schen Untersuchu ng an 1 00 Ver­
wahrten der Strat- u nd Verwah rungsanstalt Thorberg u nd g l iedert s ich in tünt 
Absch n itte. 
Der erste Abschn i tt gibt e i ne kurze Ü bersicht ü ber d ie rechtl ichen Grund lagen 
und den Vol lzug der Verwahru ng .  
l m  zweiten Absch n itt tolgt d ie Darste l l u ng der tabe l lar i sch erfassbaren E igen­
schatten der Pn. D as U ntersuch u ngsmater ia l  stützt s ich aut tolgende Oue l l en :  
1. R eg isterangabe n :  

- Bern isches Stratreg ister 
- Auszüge aus  dem Schweizerischen Stratreg ister 
- l nsassenkartothek d er Stratanstalt Thorberg 

2.  l ntormat ionen, di e e iner l nterpretation bedürfen : 
- Auszüge aus den Protokol len des Bern ischen R eg ieru ngsrats 
- Berichte d es Schutzautsichtsamts 
- G erichtsu rteile 

- Psych iatri sch e G utachten 
- Führungsberichte der Strafanstalt Thorberg bei der bedingten Entlassung 

der Pn .  
- A ntwortsch ,reiben der  Vormünder auf  meinen F ragebogen 
- Lebenslaute der Pn 
- E ntlassungsgesuche der Pn an den  Regierungsrat 
- Korrespondenz der Pn 

3. Ausküntte u nd Betragungen: 
- Fragebogen an d ie  Vormünder der Pn 
- Auskünfte d er  D i rekt ion u nd Adju n k te d er  Strafanstalt 
- Auskunft des Bern ischen G efangn is inspektors 

- Persi:in l iche B efrag u ng einzelner Vormünder der P n  
Ergaben sich U nstimmigke iten i n  der Verarbe itu ng des M aterials,  musste ich 
mich auf d ie l nformationen stützen, d ie mir  am g laubwürd igsten sch ienen. E ben­
fal l s  .bedurtte es i n  e inze lnen F a l len5 gewisser Able itu ngen, um die  zu u nter­
suchenden kr iminolog ischen Merkmale statistisch erfassen zu ki:innen. Wei l  ich 
persi:in l ich samtl iches A ktenmater ia l  gesammelt u nd tabel lar i sch erfasst habe, ist 
in d iesen Fa l l en  e ine gleichgerichtete Auswertu ng gewa hrle i stet. D ie E rgebnisse 
wurden i n  den e inze l nen  u ntersuchten P u n kten d ieses Abschn itts mit anderen 

1 2  

k lassi t iz ierbaren E igenschaften verg l ichen u nd daraus bestimmte Sch lusstolge­
·ungen abge leitet. Um diese Vergle iche- zu  erle ichtern, habe ich die e i nze lnen 
: i lgri:issen i n  den Tabe l len  i n  absoluten Werten u nd Prozentzah len angegeben. 
Die Prozentangaben s ind in a l l en  Tabe l len b is  mindestens aut e i ne Ste l l e  nach 
dem Komma berech net worden,  vvas der U ntersuchung ,  schon der in e inzelnen 
Fa l len k le inen absoluten Zahlen wegen,  ke inestal ls  den Anstrich e i ner qua l i t iz ier­
ten Genau igkeit geben w i l l .  Soweit es mi r mi:ig l ich war, habe ich d ie Resu ltate 
mit entsprechenden Angaben aus zit i erten Arbeiten verg l ichen. 
Die R ückta l l igkeit u nd d ie F rage der . ,p r i son ization" (Gefangn i se ing l iederung) 
wird im dr itten Absch n itt behandelt. 
Der v ierte Absch n itt eri:i rtert das Problem der prog nostischen Beurte i l u ng bei  der 
E i nweisu ng, Rückversetzu ng u nd be i der bed ingten Entlassu ng. 

1 11. Ziel  der Arbeit 

D ie  vorl iegende Arbeit so l l  im letzten Absch n itt ein B i l d  über die E nde der 
tünfziger Jahre aus der Strafanstalt Thorberg bed i ngt entlassenen Verwahrten 
geben .  Sie so l l  die Wi rkungsweise des Art. 42 StG B u nd den Stratvo l l zug d ieser 
Ansta lt zeigen u nd als G ru ndlage d ienen, um mit den gle ichen M ater ia l ien 
Schlüsse auf die 197 1  revid ierte Verwah ru ngsmassnahme z iehen zu ki:innen. 
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l. Abschnitt 

A. Die rechtlichen Voraussetzungen der Verwahrung 

l m  ersten Tei l  d ieses Abschn itts w i l l  ich k u rz aut die gesetz l iche Rege l u ng der 
Verwahrung im Schweizerischen Strafrecht e ingehen und e inen Überb l ick über 
die E i nweisu ngsprax is  der G er ich te geben. 
l ch darf voraussch icken,  d ass s ich me ine U ntersuch u ng aut Pn stützt, d ie Ende 
der füntz iger Jahre aus  der Verwah rung bed i ngt entlassen wurde n .  Sie s ind dem­
zufolge i n  d en Jahren 1 950 bis  1 957 verwahrt o d er rückversetzt worden .  D i e 
zeh nja h r ige Zeitspanne der U ntersuchu ng erstreckt sich b i s  i n s  Jah r  1 970,  sodass 
weder E i nweisu ng noch eventue l ler  Rücktal l und Rückversetzu ng von der zwei­
ten Te i l revis ion u nseres Strafgesetzes betroffen wurden .  

l .  D ie  Verwah rung a l s  s ichernde Massnah me 

l m Schweizer ischen  Strafgesetzbuch , das a m 1. Januar 1942 in Kraft getreten ist, 
hat d ie  Pion ierarbe it von Stoss6 aut dem Gebiet des Massnah merechts ih ren 
N iedersch lag in den s ichernden M assnahmen der Art .  42 bis  45 StGB gefunde n .  
G r u nd lage zur  Aussp rech u ng e i ne r  s ichernden M assnahme ist nicht n u r  die 
sch u ldhafte Hand l u ng des Taters, sondern ebenso massgebend ist sein i nd iv iduel ­
ler Zustand u nd i n sbeso ndere sei ne G etah r l ich keit. 7 
Hat s ich e ine frü here Strate a l s  u nwirksam erwiesen oder kann aus anderen 
G ründen damit gerech net werden ,  der Tater de l inqu iere erneut, oh ne dass e i ne 
seiner Tatschuld entsprechende Strafe genüge, um ih n von weiteren strafbaren 
Hand l u ngen abzuhalten,  so kan n d er R ichter anste l le  oder ne ben d er Strate 
besondere Massnahmen verhangen8, wenn e in  besonderer Zustand der Soz ia lge­
fahr l ichkeit vorl iegt. Aufgabe der M assnahme soll se in:  . ,e inerse its Resoz ia l i sie-· 
rung des Taters und a ndererseits S icheru ng der mensch l ichen G ese l l schaft".9 Sie 
r ichtet sich dementsp rechend gegen die Gese l l schaftsschad l ichkeit des Taters u nd 
berücksichtigt dessen Behand l u ng sbedürft igke it. 
Aus kr im inalpol it ischen Erwagungen hat das StG B den D ua l i smus von Strate u nd 
Massnahme abgeschwacht u nd folgt bei  den s ichernden M assnahmen dem v ika r ie­
renden System . D as Gesetz e rmach tigt d emzufolge vie ltach den R ichter, nach 
dem Vol l zug der Massnahme, d ie  Strafe ganz oder tei lwe ise zu er lassen .  Der 
Gewohnheitsverbrecher w i rd nach Art.  42 StG B bestraft u nd zur  Verwahru ng 
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verurte i lt. Die Verwa,hrung tritt h ier sogar anste l l e  der ausgesprochenen Frei ­
heitsstrafe. Somit liegt hier , . D ualismus im Strafu rte i l ,  im Vol lzug aber Mon is­
mus vor".10 

1 1 .  Die  Verwahrung nach Art. 42  StG B 

D ie  Verwah rung der h ier untersuchten Personen wurde aut G ru nd von Art. 42 
StG B in der Fassu ng, d ie  b is  E nde Ju ni 1 97 1  galt,  a usgesprochen .  Sie lautet: 
1 .  Wer wegen Verbrechen oder Vergehen schon zahlre iche Freihe itsstraten ver­

büsst hat, e i nen H ang zu Verbrechen oder Vergehen, zur  L iederl ich keit oder 
Arbeitsscheu beku ndet und wieder ein mit  F re ihe itsstrate bedrohtes Ver­
brechen o de r Vergehen verübt, kan n vom R ichter  aut bestimmte Zeit verwahrt 
werden . D ie Verwahrung tritt i n  diesem Fa l l e  a n  die Ste l l e  der ausgesproche­
nen F reiheitsstrate .  l st der Verurte i lte Ausla nder, so kann der R ichter an 
Ste l le  der Verwahrung aut Landesverweisung erkennen,  d ie nach Verbüssu ng 
der Freihe itsstrate zu vol l ziehen ist. 

2. D ie Vervvahrung w ird in e i ner Anstalt oder Anstaltsabte i lu ng vollzogen ,  d ie 
aussch l iessl i eh d iesem Zwecke d i e n t .  
D ie Verwahrten tragen besondere Anstaltskle id u ng und  erhalten A nstaltskost .  
D er Emptang von Besuchen u nd der Briefverkehr der Verwahrten s ind nur 
u n t er  Kontro l l e  gestattet. 

3. D er Verwahrte w ird zu der Arbeit, d ie i hm zugewiesen w ird , angehalten.  
4. D er Verwahrte wird wahrend der Zeit der N achtru he i n  der R egel in E inzel ­

hatt gehalte n .  
5. D er Verwahrte ble ibt m i ndestens  drei Jahre u nd, wenn  d ie  Stratzeit langer 

dauert, m i ndestens  bis zu ihrem Ablaut in Verwahrung.  N ach d ieser Zeit kann 
i h n  d ie zusta nd ige Behôrde nach Anhôrung der Beamten der A nstalt für  dre i  
Jahre bed ingt entlassen, wenn  s ie ann immt, d ie  Verwahru ng sei n icht mehr 
notwend ig .  

6. D ie zusta nd ige Behorde ste l l t  den bed i ngt  E nt lassenen u nter Schutzautsicht. 
Sie kann  ihm best immte Weisungen ertei l en  (Art. 38, Z iff. 3 ) .  Begeht er b i n­
nen drei Jahren neuerd i ngs  e ine strafbare H andlu ng ,  oder handelt er trotz 
form l icher M ahnung der Schutzautsich tsbehorde den erte i lten We i su ngen zu­
w id er, so kann  ihn d ie zustand ige B ehorde neuerd ings vervvahreri. D ie Dauer 
der neuen Verwahrung betragt i n  der R ege l m indestens tünt Jahre .  
B ewahrt s ich der bed ingt E nt lassene wahrend dre i  Jahren,  so i st  er  endgü lt ig 
ent l assen .  

7. Sind seit der Verurteilung mehr als zehn Jahre verflossen, ohne dass die Ver-

wahru ng vol lzogen werden konnte, so h at d ie zusta nd ige Behorde zu entschei-
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den,  ob d ie  Strafe oder d ie Verwahrung z u  vo l l ziehen se i .  l st bere its Strafve,· ­
jahrung e ingetreten ,  so ist d ie Verwahru ng nicht mehr zu vo l lz iehen .  

1 .  W i e  d ie  Strafe ist auch d ie Verwahrung nach Art. 4 2  Ziff. 1 StGB De l i ksfolge 
u nd w ird vom Strafrichter ausgesprochen .11 S ie setzt ein m it e iner F re ihe its­
strate bedrohtes Verbrechen oder Vergehen voraus. Dass sie e i n  Versch u lden 
verlangt, grenzt s ie  von der Versorg u ng Zurech nungsu ntah iger1 2 ab.  S ie  will vor 
a l l em sichern; dadurch unterscheidet sie sich von den Massnahmen gegenüber 
Arbeitsscheuen 13 Tru nksüchtigen 14 und R a u schgiftkranken.15 
Sie ist e ine vorwiegend e l i m i n ierende M assnahme. Das Gesetz w i l l  s ie a ls  u lt ima 
rat io" angeordnet w issen .16 Somit  kommt sie auch i n nerha lb der sict��rnden 
Massnahmen am Sch l uss zu  Zuge, denn das Gesetz riiumt den oben erwah nten 
resozia l i s i erenden Massnahmen den Vorrang e i n . 1 7  

2 .  W i e  das Marg inale lehrt, richtet s ich d ie Verwahru ng gegen G ewohnheitsver­
brecher. Der Verurte i lte muss e inerseits , .e i nen H a ng zum Verbrechen u nd Ver­
gehen"18 bek u nden ,  andererseits erwiihnt das Gesetz a l s  g le ichwertige Voraus­
setzu ng d ie .. L iederl ich keit u nd Arbe itsscheu" .19  Letzteres fa l l t  aber nur i n  
Betracht, wenn e s  nach gegebenem Verha l tn is a l s  gee ignet ersche int ,  d e n  Tater 
dadurch zum Verbrechen zu führen .20 D ie beiden Voraussetzungen kônnen 
alternativ i n  Ersche inung treten .  D as e ine genügt. 21 Di e Alternativa entspricht 
dem S inn  des G esetzes, kann  doch e i n  u nverbesserl icher Gewohnheitsverbrecher 
schon u nzah l ige  F re ihe itsstrafen verbüsst haben u nd trotzdem arbeitsam u nd 
t le i ssig se i n .  

3 .  U nter welchen Voraussetzu ngen d e r  Stratrichter d ie Verwahru ng zu vertügen 
hat, richtet sich nach ihrem Zwec k .  S ie sol l  praventiv wirken, a l s  M ittel gegen 
künftige De:ikte. Obwoh l das G esetz der R echtssicherhe it wegen an e i n  bereits 
ertolgtes Del ikt anknüpft, ist d ie M assnahme in d ie Zukunft gerichtet u nd so l l  
n icht verd iente Bestratung e i nes Unrechts sei n .22 . .  D ie Verwahrung sol l  n icht 
vergelten , s ie sol l  s ichern".23 
D ieser Zweck der M assnahme best immt dementsprechend auch d ie  Dauer der­
selbe n .  Sie richtet sich n icht nach der Schu ld , sondern wird aut u nbestimmte 
Zeit ausgesprochen .  D ie S ich eru ngs- u nd Behand lungsbedürft igke it ist ihr zeit­
l icher Massstab,  deren  F ortfa l len a l le in  das  E nd e  der Massnahme bestimmt.  Aus 
S icherungs- und R esoz ia l i s ieru ngsgrü nden versteht s ich d ie durch das G esetz be­
stimmte M indestdauer von dre i  Jahren .24 Theoretisch kann sie IE:benslang l ich 
dauern . l st die im G ru ndurte i l  ausgesprochene Stratzeit langer als dre i Jahre ,  
kan n de r Verwah rte frühestens mit Ablauf dieser Zeit bedingt entlassen wer­

den.2s 

1 7  



4. D ie  M assnahme wird gegen Gewohnheitsverbrecher ausgesprochen .  Dem­
entsprechend ver langt das Gesetz einen Bewe is d ieser Voraussetz u ng .  Es  be­
sch re ibt u nd erschwert sie, indem der Verurteilte . .  wegen. Verbrechen u nd Ver­
gehen sch on zah l re iche F re ihe itsstrafen" verbüsst haben m u ss.26 A l l e i n  bei Über­
tretungen fa l i  t di e Verwahrung ni eh t in Betracht . 27 

1 1 1 .  Die Verwah rungsp rax is der Ger ichte 

1 .  D ie Voraussetzungen, d ie der Straf richter für se ine Prognose28 bei  der Aus­
sprech ung der Verwah ru ng zu würdigen h at, lassen sich auf G rund  des oben ( li) 
Gesagten unter folgende drei G esichtspunkte zusammenfassen: 
- D ie Schwere der v�rbüssten Vorstrafen, d ie zur  Verwah rung An lass geben .  
- D ie Anzah l der Vorstrafen mit  ihrer zeit l ichen Fo lge. 
- Die darau s resu lt ierende kr imine l le  Veran lag u ng des Taters. 
Das Gesetz lasst dem R i chter in der Beurte i l u ng d ieser E rfordern isse e i nen  wei­

ten Spie l raum offen.  Die E rmessensbefugnis  füh rt unverme id l ich zu erhebl ichen 

Untersch ieden i n  der E inweisu ngsprax is  der G erichte. 

a .  D i e zweite Strafkammer des Obergerichts Zürich 29 verlangte i m Jah r  1 950 

e ine verbüsste Zuchthausstrafe a l s  Voraussetzu ng einer spateren Verwah rung. 

Dam it wurde e ine neue, vom Gesetz n icht vorgesehene Bed ingung geschaffen,  

d ie n icht geb i l l igt werden kan n .  V ier Jah re spater anderte das Gericht se i ne 

Prax i s30 
Demgegenüber hat das Kassationsgericht in Genf nie weder d ie Verbüssu ng 

ei ner Zuchthaussfrafe noch d ie  Begehu ng schwerer De l i kte vorausgesetzt.31 

b. Das Gesetz sagt n ichts über d ie Anzah l der Vorstrafen u nd deren zeit l iche 

Fo lge aus. E s  spricht nu r von zah l reichen Vorstrafen. F ür d ie R echtssprechu ng 

s ind:  .. d re i verbüsste Vorstrafen noch n icht  zah l re ich,  v ier  genügen n icht im­

mer . 32 

Es l iegt im E rmessen des R ichters, ob d ie Zah l  der verbüssten Strafen- n icht 

nu  r verhangte oder au sgesprochene Strafen - ei ne  Verwahru ng rechtfertigt. 

e. D i ese Feststel l u ngen so l len d em R ichter z u beurte i len  er lauben ,  o b anzu­

nehmen sei, der Tater besitze e ine so i ntensive Neigung zu strafbarem Ver­

halten,  dass e i ne neue Strafe wirkungslos b le ibt .  . .Er  würdigt d abei c1ie 

Schwere der F re iheitsstrafe, d ie zeit l ichen A bstiinde der De l i kte sowie i h re 

Art" u nd folgert daraus" den G rad der G efahr l ich keit des Taters".33 

Das G ericht kann e inen d ieser G esichtspu nkte ü berbewerten u nd dadurch e inen 

andern ebenso bedeutenden vernach lassigen .  Na eh Moosbrugger34 müssen d i  ese 

Elemente gesamthaft betrachtet werden, wei l  sie sich gegenseitig ausgle ichen 

oder kumu l ieren ki:innen; erst dann ergebe s ich e in  r ichtiges B i ld des Tiiters. Zur 
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richtigen Würd igu ng d ieser Gesichtspu nkte muss der Strafrichter i n  Wissensge­
b iete vorstossen d ie  s ich a l l e in  mit ju ristischen  Kenntn issen n icht bewa lt igen 
lassen .  Deshalb sdl lten Fachma n ner  herbe igezogen werden, d ie ihm m it G ut­
achten den richtigen Weg verweisen ki:in nen 35 
D iese H i lfe entb indet den R ichter n icht von der Aufgabe, s ich e igene kr im ino lo­
g ische u nd soz iolog ische Kenntn isse zu verschaffen,  wenn er n icht darauf ange­
wiesen se in  wi ll, dem e i ngeholten G utachten b l i nd l i ngs folgen zu müssen, oder 
ihm gar ke ine B edeutu ng zuzumessen .36 

2. Gesamtschweizer isch gesehen, lasst s ich in der Zeitspanne meiner Unter­
suchu ng ein bedeutender R ückgang der E inwe isu ngen nach A rt. 42 StG B  fest­
ste l l en .37 

Jahr Verurte i l u ngen • Art . 42 StG B 
1 952 1 8760 1 50 
1 954 1 9578 1 1 6 
1 956 20 1 22 1 04 
1 958 2 1 068 1 1 9 
1 960 22003 1 20 
1 962 22779 86 
1 964 1 9763 89 
1 966 1 92 54 75 
1 968 1 9374 88 
1 969 20000 64 

* A l le Verurte i l u ngen,nach StG B ,  Verbrechen , Vergehen u n d  Übertretungen,  letztere n u r  
wenn Haft oder B u sse über 50.- Franken.  
Seit 1 96 1  über 1 00 .- Franken, AS 1 960, S .  1 370 

Welche F aktoren h ie r  m itsp ie len mi:igen - se ien es d ie strengeren Voraussetz u n­
gen, d ie das Gericht für e i ne Verwah rung verlangt, se i es d ie Veriinderu ng der 
Konju nktu rlage- darüber bin ich n icht in der  Lage, H inweise geben zu ki:i nnen. 
l ch darf nur  darauf aufmerksam machen, dass s ich d ie Kr im ina l itiit in  der g lei­
chen Zeitspanne in den A ltersk lassen der Del i nquenten verschoben hat. Be i  
e i nem l ndex38 von 1 00 im Jahr 1 959 haben s ich im folgenden Jah rzehnt d ie  
Krim inal itiitsz iffern der  A ltersk lassen, be i  denen  e ine Verwah;ung i n  F rage 
kommt, niim l ich d ie meh r  a l s  25jahr igen, auf 65 b is  70 gese n kt ;  in derse l ben  Zeit 
aber ist d ie Krim ina l itiit der 1 4  bis 1 7jiih rigen auf 1 20 b is  1 25 gest iegen .  D iese 
stat istisch belegte Festste l l u ng mag ,  wei l  die Gesamtk rim ina litat u ngefiih r  g le ich 
gebl ieben ist, e ine te i l we ise Erk lii rung des Rüc kgangs geben .  Werren, a l s  Vertreter 
des Strafvol lzugs, m e i nt: .. die Zahl  de r Verwahrten nach Art. 42 StG B ist erneut 
zurückgegangen, was zweifellos auf die laufenden Verhandlungen im Parlament 
über d ie Revis ion des Strafgesetzbuches zurückzuführen ist".39 
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Leichter lasst s ich d ie u ntersch ied l iche E i nweisu ngsprax is i n  den versch iedenen 
Kantonen erk laren .40 H ier dürften sich nicht nur ung leiche Kenntn isse u nd 
überlegu ngen in jur i st ischer, kr imi nolog i scher und soz io log ischer H ins icht aus­
wirken, denn nach dem Art. 4 des Konkordats über d ie Kosten des Strafvo l l ­
zuges muss der U rte i lskanton d ie Kosten d e r  ausgesprochenen M assnahme tra­
gen. E s ist n ich t ausgesch losse n, dass auch f inanz ie l l e  u nd praktische Erwagungen 
e ine n icht zu unterschatzende Ro l le sp ie len .  

20 

B. Der Vollzug der Verwahrung 

i. Di e Strafanstal t  Thorberg 

Die Straf- u nd Verwah rungsanstalt Thorberg l iegt aut e inem Hügel in der Nahe 
der O rtschaft Krauchtha l .  Von Bern aus erreicht man sie im Wagen in e iner 
Viertelstu nde. 

1 .  l m La u f d er  Jahrhu nderte hat d i e ser Gebaudekomplex versch iedenen Herrn 
gedient. Aus dem F eudals itz der R itterfam i l i e  zu Thorberg ( erste Daten aus dem 
Jahr 1 1 7 6 ) ,  die als Lehensherren im D ienst der Zahr inger u nd Habsbu rger stan­
den, wurde Thorberg im Jah r  1 397 durch e inen Stiftu ngsbrief zur  . ,Karthause 
der he i l igen Pau la  zu Thorberg". Nach der R eformat ion war das Sch loss b is  i ns 
Jahr 1 805 Sitz einer bernisch en Landvogtei. Das Neue Bern brauchte es in der 
Folge als Pfrundhaus und Zwangserziehungsanstalt .  Seit 1 854 wurden d ie ersten 
Strafgefangenen i n s  . ,Korrentionshaus Tho rberg "  eingewiesen .41 

2. Heute werden a l le  zu Zuchthaus  oder G efangnis verurte i lten Manner e inge­
w iesen, die sich im R ückfa l l  bef i nden .  H inzu kommen d ie zu  Zuchthaus oder 
Gefangnis Verurteilten, deren Strafe in Verwahrung auf u nbest immte Zeit umge­
wande l t  wurde.42 

D ie  Strafanstalt kann - mit  dem Aussenhof Bannholz  und den Wohnraumen i n  
den landwirtschaft l ichen G ebauden - rund 300 lnsassen aufnehmen.  D ie Straf­
gefangenen werden je nach Ausb i ldu ng ,  unter Berücksichtigung der F luchtgefahr,  
in anstaltse igenen G ewerbebetrieben und i n  der Landwi rtschaft beschattigt. 
Straflinge m it geringer F luchtgefahr ko nnen in den freieren Aussenhof Bannholz 
verlegt werden.  Tagsüber wird gearbeitet, i n  der F reizeit kann der Haft l i ng lesen ,  
baste ln ,  m usizieren oder  s ich beruf l ich i n  gewissen F ach kursen weiterb i lden.  
Besuche u nd B riefverkehr s i nd kontro l l iert. Zur Essenszeit befindet s ich jeder 
Strafling in seiner Ze l le.43 

11. Thorberg al s Verwah rungsansta lt 

Als am 1 .  Januar 1 94 2  das StGB in Kraft trat, stand dem Vol lzug ke ine beson­
dere Anstalt oder A nsta ltsabte i l u ng ,  w ie sie im a lten Art. 42 Z iff. 2 gefordert 
wird, zur Verfügung .  Es war vorauszusehen, dass sich der Verwirk lichu ng d ieser 
Voraussetzu ngen erheb l iche Schwier ig ke iten i n  den Weg ste l len würden .  Desha lb  
bestimmte der aufgehobene Art. 393 StGB Abs . . 1: 
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. ,Die nach diesem Gesetz erforderlichen Ansta ltsformen sind von den Kan­
tanen innert zwanzig Jahren  nach l nkrafttreten des G esetzes d u rchzuführen ."  

Der  Kanton Bern  hat  im Jahr  1 952 diesen Weisu ngen entsprochen .  Nach  einem 
Brand in der Ansta lt Thorberg wurd e  ein gesonderter Verwah ru ngstrakt mit 
getrenntem Zugang erste l lt. Obwoh l nach Art. 42 Ziff. 4 der Verwahrte wiihrend 
der Zeit der N achtruhe  in der R egel in E inzelh aft gehalten werden sol lte, wu rde 
eine Subventionierung d u rch den Bund  vom Bau von Viererze l len abhiingig ge­
macht! Wiihrend der folgenden sechs Jahre waren die Verwahrten in d iesem 
neuerste l l ten Trakt von den übr igen l nsassen getrennt u ntergebracht. N ach An­
gaben der Anstaltsdirektion führte d ie Konzentration von . ,g le ichgearteten Men­
schen" zu e inem unha ltbaren Zustand , so dass der .,Psychopathengang"44 im 
Jahr 1 958 aufgehoben werden musste. Von da an werden sie nach den g leichen 
Kr iter ien45 wie die übrigen l nsassen einquartiert. Sie werden zur  A rbeit ange­
ha lten (Art .  42, Ziff. 3 )  und konnen Vertrauensposten ein nehmen,  die, wie bei 
den übrigen l nsassen, nie zur  Ste l l ung eines Vorgesetzten füh ren darf. 
Von dem M itinsassen u nterscheiden sie sich nur durch e i ne k leine A nderung im 
Gewebe der Ansta ltsk leidu ng.46 

11 1 .  Die Verwaltu ng 

Aut einen Jahresdurchschnitt von ca. 220 l n sassen fa l len im M itte l  7 5  A ngeste l l ­
te. Sie s ind  wie folgt e ingesetzt: 
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Gewerbeme1ster 

A --· 

" 
· -- - -G Psychiater. 

' 
AdJunkt 1 B - e AdJunkt 2 

F/ �E 

l 
H Seelsorger 

l 
l 

Ar z t 

Hausmeister 

A- Leiter der Anstalt, lnhaber der Disziplinargewalt (letzte Disziplinarordnung vom 
1 4 .  8. 70) 

B - Direktionsstellvertreter, zustandig für Gewerbe, Buchhaltung, Personal 

e - Fürsorger (seit 1 .  1 1 . 661 

D- ehef des Sicherheitsdienstes 

20 Aufseher mit je einem Oberaufseher pro Trakt. Wahrend der Arbeitszeit werden 

die gemischten Arbeitsgruppen den Gewerbemeistern übergeben. 

E - Zusüindig für Gebaudeunterhalt und Unterkunft 

F­

G bis 

1 -

ehef der Gewerbegetriebe und Landwirtschaft 

sind nu r periodisch in der Anstalt 
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e. Die Art der Untersuchung 

l. Die  Zeitspanne 

Um festzuste l l en ,  ob der aus  e iner Strafansta lt  Ent l assene s ich bewiihrt hat oder 
ob er rückfa l l ig wurde, ste l l t  s ich d ie  F rage, nach welcher Zeit der w iedererlang· 
ten Freih eit von E rfo lg oder M isserfolg der M assnahme gesprochen werden kann .  
D ie  Dauer der  Beobachtu ngszeit m u ss so gewa h lt werden,  dass d ie Wírkung der  
verbüssten Strafe oder Massnahme m it dem a l lfii l l igen neuen De l ikt  i n  Beziehung 
gebracht werden kann .  Selbstverstii nd l ich kann sie erst nach der Entlassu ng an· 
gesetzt werden .  
Zu kurz  darf s ie n icht gewiih lt werden, we i l  wie M c  C/intoce7 gerade bei  der 
bed i ngten E ntl assu ng48 nachgewiesen hat, d ie E ntlassenenfürsorge bei best imm­
ten De l iq uententypen d ie Rückfa l l igkeit h i naussch iebt, auf langere Zeit  aber 
n icht wesentl ich verri ngert. 
Anderseits sol lte sie vernü nftigerweise n icht al lzu l ange angesetzt werden .  M it 
Recht fragen s ich Hood und Sparks49 ,ob e ine Strafe oder B ewahru ngsfr ist im 
Alter von zwanzig Jahren e inen M a n n  auf Lebzeiten gesetzestreu machen so l l ,  so 
dass man sagen ka nn,  d i e  Massnahme habe versagt, wenn er im A lter von fü nfz ig 
Jahren erneut veru rte i l t  wird ? ". 
Meh rere ausliind ische Fo l low-up Studien50 haben gezeigt, dass nahezu al le E nt­
lassenen, d ie erneut m it dem Strafgesetz in Konfl i kt geraten ,  binnen fünf Jahren 
wieder vor den Schranken des Strafrichters stehen .  D ie schwe izerischen U nter­
suchu ngen 51 kommen zu ii h n l ichen Ergeb n isse n .  
Wenn ich in  meiner Arbeit trotzdem e ine Zeitspan ne v o n  zeh n Jahren nach der 
bed ingten E ntl assu ng u ntersuchte, so geschah d ies  aus folgenden G ründen.  D ie 
Probanden standen noch wiih rend drei  Jah ren nach der bed i ngten E nt lassu ng 
unter der Kontro l le des Schutzaufsichtsamts u nd der Vormundschaft. E ine 
liingere U ntersuch u ngsperiode er laubt bestimmte G esetz miissigke iten u nd dom i­
n ierende Faktoren im R ückfa l l  herau szu lesen . 52 

1 1 . D i e Bewahrung 

Als B ewahrte bezeich nete ich d iejen igen Probanden, d ie nach der bedingten 
Entlassu ng bis zum Stichtag nach zeh n Jahren  ke in  Verbrechen  oder Vergehen 
im S inne von Art. 9 StG B begangen habe n . 53 Ü be rtretu nge n  sche inen keine 
kr im ine l l e  Ges innung zu offenbaren ,  kõnnen aber ,  wenn sie gehauft auftreten,  
a l s  l nd iz ien zu asozia lem Verhalten angesehen werden . Veru rte i lu ngen nach dem 
M i l ita rstrafgesetz h abe ich ebenfa l l s  n icht berücksichtigt. 

24 

lm Laufe der zehn ja h rigen U ntersuchu ngspe riode haben sich von den 1 00 Pn 24 

in diesem S inn  bewah rt .  D iese 24 % d ienten  in den folgenden U ntersuchungen 
a ls  Ausgangsp u n kt für Verg le iche.  
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11. Abschnitt: Die Untersuchung anhand der 100 Probanden 

l. Zivilstand der Pn 

Tabelle la Zivilstand bei der Entlassung ( 1 956-60) 

ledig I I I I II I I I I 52 % 
I I I II I I I I I 

I I I I II I I I I 

III II I I I I I 

1111111111 

I! 

verheiratet 1111111111 1 2 % 
l i  

geschieden I IIIIIIIII 33 % 
IIIIIIIIII 

I I IIIIIIII 

I II 

verwitwet I I I  3 %  

1 00 Pn 1 00 %  

Tabelle lb Ziv i l stand a m Stichtag ( 1 970) 

ledig I I I IIIIIII 45 % 
li 1111 li l i  

I I I III I I I I 

IIIIIIIIII 

I I I I I 

verheiratet III IIIIIII 20 % 
IIII I III I I 

geschieden I li III l i  I I 32 % 
I I I I I 11 I I I 

l i  I I I I I II I 

l i  

verwitwet I l l  3 %  

1 00 Pn 1 00 %  

27 



Tabe/le le Zivilstand der Bewahrten am Stichtag 

ledig !li l i  I 
verhei ratet I I I I I I I I I  

gesch ieden li  l il i !  
verwitwet l i  

24 P n  

Tabe/le /d Zivi lstand der Rückfal l igen am Stichtag 

ledig 

verhei ratet 

gesch ieden 

verwitwet 

Tabelle le 

ledig 
verhei ratet 
gesch ieden 
verwitwet 

l I I I I I I li I 
I I I li 1111 I 

I I l i !  I 11 I I 

I 11 I !  I li I 
I I I I I I I I I I  

I I I I l i l i  I I 
I I I I I I I I I I  

I I I  I I 

76 Pn 

Vergleichsangaben zu l a  

Bruec k ner Schachert Hel lmer 
S.  261  S . 69 5 . 278 
a b e 

48,8 % 37,7 % 56,8 % 
8 , 1 % 1 5,9 % 1 2 ,4 % 

43,1 % 43,5 % 28,0 % 
2 ,9 % 2 ,8 % 

1 00,0 % 1 00,0 % 1 00,0 % 

2 5 ,0 % 

37,5 % 

29,2 % 

8,3 % 

100,0 % 

51 ,3 % 

1 4,5 % 

32,9 % 

1 ,3 %  

1 00,0 % 

Gesamtbev. • 45-49 j. 

d e 
38,5 % 1 1,7 % 
57,0 % 85,5 % 

2 , 1 % 2 ,0 % 
2 ,4 % 0,8 % 

1 00 ,0 % 1 00,0 % 

• Z ivi lstand der mehr a ls  1 9jahrigen mannl ichen Wohnbevõlkerung, gemass schweizerischer 
Volksúih l ung 1 960 

•• Zivi l stand der 45-49jahrigen man n l i chen Bevõl kerung des Kantons Bern; gemiiss An­
gaben des kantonalen statistischen Amts. ( 1960) 
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Betrachtet man den Z iv i l stand der Pn bei der E inweisu ng, bzw. am E ntlassungs­
tag (Tab. l a ) ,  überrascht d er grosse Prozentsatz an Led igen u nd Gesch iedenen, 
wahrend ganze 1 2 %  verhe i ratet sind. E i n  Verg le ich m it der gesamtschweizeri­
schen man n l ichen Woh n bevb lkeru ng (Tab. le, Ko lonne d) erg ibt kein e indeutiges 
B i ld, wei l  dar in  samtl iche Manf"l!:'r vom 1 9. Lebensjahr an aufgeführt sind . Das 
Durchsch n ittsa lter der 1 00 Pn betragt bei der Entlassu ng (Tab. 11 b) 48 Jahre. 
Die kantonal-bern ischen Stat ist i ken der Vol kszah lung 1 960, die Altersgruppen 
u ntersche iden, lasst e inen besseren Verg le ich z u ,  zumal die meisten Pn  Berner 
s ind oder aus dem M itte l land kommen.  Verg le icht man den Z iv i l stand am E nt las­
sungstag (Tab. l a )  m it dem kantona len Durchsch nitt (Tab. l e ,  Ko lonne e ) ,  ist die 
untersch iedl iche Verte i l u ng auf die e inze lnen Z iv i lstande frappant. Den 52 % 
Ledigen u nter den Verwahrten stehen ganze 1 1 ,7 %  unter de n Du rchschn itts­
bürgern gegenüber. Von den 1 00 Pn sind 33 % gesch ieden und n icht erneut 
verheiratet, wah rend der D urchschn itt 2 %  betragt. 85,5 % der Berner zwischen 
40 und 50 Jah ren  s ind verh e iratet - bei den Pn sind es jedoch nur 1 2 %. D ie 
wirkl ichen Werte der G esamtbevb l keru ng bezogen auf die Al tersgruppe der Pn 
werden s ich zwischen den A ngaben der Kolonnen d und e bewegen.  
Der übermassige A nte i l  an Ledigen u nd Gesch iedenen u nter den Verwahrten lasst 
auf best immte charakterl iche u nd ge istige Merkmale sch l iessen ,  i n  denen sich die 
Pn von den Durch sch n ittsbürgern unterscheiden müssen .  
Kriminologische U ntersuchungen zeigen54, dass inbezug auf  den Z iv i lstand 
die G esch iedenen u nd in zwe iter L in i e  die Ledigen am me isten an der K rim i na l i ­
tat bete i l igt sind. Man  kann h i nter dem Versagen des gegense it igen Kontakts bei 
zwischenr-nensch l ichen Bez ieh ungen e i ne gewisse krim i n ogen bedeutsame Cha­
rakterdisposit ion verm uten. D ie Ursache der Schwierigke iten i n  den Beziehu ngen 
zum a ndern G esch lecht kann  auch in der Herku nft u nd in  der soz ia len Ste l l ung 
des G ewoh nheitsverbrechers l iegen  (vg l .  V l l ) .  Wei l  er frühze itig m it dem Strafge­
setz in Konf l ikt  trat u nd damit in der Achtu ng se iner M itmenschen sank ,  w i rd er 
zum Aussenseiter gestempelt, w as d ie Aus l ese des geeigneten Partners nochmals 
stark e inschra n kt. Psychopath ische u nd deb i le Kr iminel le ,  die be i den Pn stark 
vertreten s ind (vg l .  Tab.  V l l  a , ) ,  wah len ihren  Ehegatten oft aus dem gle ichen 
M i l ieu u nd leben dann in  e i ner u nglückl ichen oder zumindest unerfreu l ichen 
Ehe,  deren Aussicht, durch Scheidu ng zu enden,  erhoht ist . 55 Al le d iese G ründe 
erklaren den sehr  grossen A nte i l  von 33 % (Tab. l a )  G esch iedenen . 
Ganz abgesehen von den genannten G ründen , welche die hohe Zah l  der Gesch ie­
denen zu erk laren vermbgen, m u ss noch folgendes in  Betracht gezogen werden .  
Die Stat ist iken der a l lgeme inen B evo l keru ng geben den Z iv i lstand an e i nem be­
stim mten Stich tag, dem der Vo lksza h l u ng, bekannt. Wen n dort nur 2, 1 oder 
2,0% Geschiedene aufgeführt werden (Tab. l e), so sind es die in diesem Ze it­
pun kt G esch iedenen u nd n icht w ieder Verhe i rateten .  D ie Statist ik  erte i lt  ke ine 
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Ausku nft über d ie Gesch iedenen, welehe sieh w ieder verhe i rateten ;  e ine Gruppe 
von Personen, welehe, der hohen Sehe idu ngsziffern in der Sehwe iz  wegen, reeht 
a nseh n l ieh sei n  dürfte. Der geseh iedene Verwah rte hat wegen der Aufenthalte i n  
den  Ansta lten des  Straf- u nd M assnahmevo l l zugs wen iger Ze i t  zur  Verfügung, um 
sieh w ieder zu verhei raten, weswegen d ie  Aussieht, geseh ieden zu b le iben, be i  
ihm ebenfa l l s  erhoht ist. 
Plack56 sieht in der Ehe, mit ih ren Konfl ikten, e i nen a l lgemein  die Kr im i nal i tat 
begünstigenden Umstand.  Be i  Del i nq uenten u nter 25 Jah ren  mag dies manehmal  
zutreffen, wenn s ie naeh einer u nbedaehten, frühze it igen He i rat oder e iner M uss­
Heirat die f i nanz ie l len  u nd andern Sehwierigkeiten e i ner  ju ngen E he n ieht mehr 
bewa lt igen konnen .  G egen P laek 's Ansehau u ng spr ieht der Umstand ,  dass u nter 
den Bewahrten (Tab. l e )  d i e  Verhei rateten m it 37,5 % vertreten s i nd u nd d iesen 
nu r 25,0 % Led ige gegenüberstehen. D i e geseh i edene n B ewah rten sind m i t 
29,2 % ebenfal l s  stark vertreten, doeh bef i nden sieh die Bewahrten al lgemein  i n  
e inem A lter, i ndem e ine gewisse Abwendu ng v o n  de l ikt i sehen Hande ln  festste l l ­
bar ist (vgl .  T a  b .  l le ) . Von den neun verhe irateten Pn  a m  Stiehtag waren v ier 
sehon bei der E ntla�su ng verhei ratet und konnten som it be im Verlassen der 
Ansta lt  e inen Anseh luss u nd E ing l iederu ng i n  d ie Gese l l sehaft besser f inden .  
Fünf Pn  haben s ich spater verheiratet. D ie Tabe l l e  l e  ze igt, wie e ine spatere 
Verhe i ratung ehemal iger Verwah rter e in Merkmal  der B ewah rten i st. Auch d ie 
Beglei tseh reiben der Vormünder spreehen e iner spateren Verhe iratung u nd dem 
Führen ei ner Ehe e inen wesentl iehen G ru nd der Bewahru ng z u .  
D iese Festste l l u ng, dass d ie  Ehesch l i essung e i ne Besserung be i  soz i a l  G efahrdeten 
herbe ifüh ren kann, wird in der Kr im ino log ie a l lgemein gemacht . 58 
Schwab sagt von Straffa l l igen, d ie sieh aueh bei  sch leehter P rognose gehalten 

haben u nd bei denen sieh spater herausste l lte, dass s ie sieh i nzwisehen verhe i rate­

ten :  .. D i e  Ehe wurde damit fü r sie e i ne Sieherungsverwah ru ng im besten S i n n  des 
Wortes!"59 
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11 . Alter der Pn 

Tabelle /la 

20 - 25 
26 -30 
31 - 35 
36-40 
4 1  -45 
46 - 50 
5 1 - 55 
56 -

Tabel/e l/b 

20 - 25 
26 - 30 
31 - 35 
36 - 40 
4 1 -45 
46 - 50 
51 - 55 
56 - 60 
6 1 -65 
66 - 70 

Tabelle /le 

20 - 25 
26 - 30 
31 - 35 
36-40 
4 1 - 45 
46 - 50 
51 - 55 
56 -

Alter bei der ersten Verwahrung 

III 3 %  
11 III I III I 1 0 % 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII28 % 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2 3 % 
IIIIIIIIIIIIII 1 4 % 

1111111 7 %  
IIIIIIIII 9 %  
I III 11 6 %  

1 00 Pn 1 00 % 

Alter bei der bedingten E ntlassung ( 1 956-60) 

l i l i 4 %  
III I III 11 9 %  
IIIIIIIII 9 %  
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 24 % 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 25 % 
III I III 11 9 %  

11111111111 1 1 % 
l i  l i li 6 %  
111 3 %  

1 00 Pn 1 00 %  

Alter der Bewãhrten bei der ersten Verwahrung 

---- resp. 
li 8,3 % 20,0 % 
III 1 2 ,5 % 1 0 ,7 % 
1111111 29,2 % 30,4 % 
li 111 20,8 % 35,7 % 

4,2 % 1 4 ,3 % 
1111 1 6,7 % 44,4 % 
l i  8,3 % 33,3 % 

24 Pn 1 00 ,0 % 

3 1  
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Tabelle 1/d Alter der Bewahrten bei der bedinten E ntlassung ( 1 956-60) 

20 - 25 resp. 
26 - 30 
31 - 35 
36 - 40 
4 1 - 45 II1 III III 37,5 % 37,5 % 
46 - 50 IIIII 20,8 % 20,0 % 
51 - 55 l i  I 1 2 ,5 % 33,3 % 
56 - 60 I 1 1  I 1 6,7 % 37,3 % 
6 1 - 65 l i  8 , 3 % 33,3 % 
66 - 70 4 ,2 % 33,3 % 

24 Pn 1 00,0 % 

Tabelle /le Alter der Rückfa l l igen bei der ersten Verwahrung 

20 - 25 l i !  3,9 % resp. 1 00,0 % 
26 -30 IIIIIIII 1 0,5 % 80,0 % 
31 - 35 l ll l l l ll ll  32,9 % 89,3 % 

IIIIIIIIII 

l il i !  
36 - 40 l llll l ll l l  2 1 ,1 % 69,6 % 

IIIIII 

4 1 - 45 1 1 1 1 1 1 1 1 1  1 1 ,8 %  64,3 % 
46 - 50 l i l i!! 7 ,9 % 85,7 % 
5 1 - 55 l i! l i  6,6 % 55,6 % 
56 - 1 1 1  I 5,3 % 66,6 % 

76 Pn 1 00,0 % 

Tabel/e 1/f Alter der Rückfal l igen bei der bedi ngten E ntlassung ( 1 956·-60) 

26 - 30 I I I I 5,3 % resp. 1 00,0 % 
31 - 35 IIIIIIIII 1 1 ,8 %  1 00,0 % 
36 - 40 IIIIIIIII 1 1 ,8 %  1 00,0 % 
41 - 45 I III l i i  1 1  I 1 9.7 % 62,5 % 

1 1 1 1 1  

46 -50 1 1 1  l i  I I li I 26,3 % 80,0 % 
l i! l i l i  I I I 

5 1 - 55 ! l i l i  I 7 ,9 % 66,6 % 
56 - 60 1 1 1 1 1  I I 9,2 % 62,7 % 
6 1 - 65 l i  1 1  5 , 3 % 66,6 % 
66 � 70 I! 2 ,7 % 66,6 %. 

76 Pn 1 00 ,0 % 

Diese Tabe l len  ki:innen ke in e indeut iges Ergebnis zeigen,  wei l  für d ie e inzelnen 
Altersstufen zu k l e i ne ab�o lute Zahlen vor l iegen.  Trotzdem lassen sich e in ige 
Grund l i n ien herauslesen,  d i e s i  eh m i t d en al lgemeinen E rkenntn issen z u decken 
sche inen .  
Das m itt l ere A lter der  1 00 P n  zur  Zeit der  ersten Verwah rung (Tab. l i a )  l i egt 
zwischen 36 u nd 40 Jahren.60 l m  Zeitpu nkt der Untersuchung s ind d ie Pn 
durchsch n ittl ich 46 bis 50 Jahre a l t .6 1 (Tab. l l b) . Knapp 213 (64 %) waren bei 
ihren ersten E i nweisu ng in d ie Verwahru ngsan sta lt noch n ich t 40jiihr ig .  A l l e i n  
4 1  % wurden im Alter von  20 b is 35  Jahren nach Art .  42  StG B verwah rt. Be· 
denkt man, dass e ine S icheru ngsverwahru ng erst nach meh reren verbüssten Vor· 
strafen (vgl. X l )  ausgesp rochen w ird , müssen d iese Pn schon in  jungen Jahren  m it 
dem G esetz i n  Konflikt geraten  se i n .  Brückner62 gibt das m ittlere Alter der 
ersten Verurtei lung für se ine  21 1 Pn  m it 20,2 Jahren an und folgert daraus, dass 
früher Beg inn  der Krim ina l itiit für d ie  Verwah rte n typ isch se i .  Nach Exner63 

sind es sogar 73 % der G ewoh nhe itsverbrecher, d ie in jugend l ichem A lter auf d ie 
falsche Bahn geraten s ind.  l nsbesondere d ie  Forschu ngen von Frey64 aut dem 
Gebiet der früh krimine l len  R ückfa l l sverbrecher haben den e indeutigen Zusam· 
menhang zwischen der  J ugendkrim i nal itiit und der Rückfa l lskr i m i nal itat ergeben .  
E r  schreibt : . .  D ie Jugendkr im i na l itiit des einzel nen l nd iv iduums kann n icht nur  
Ausdruck von E ntwick lungsschwierigkeiten, sondern dauernder U nfah igkeit i n  
sozialer Anpassung se i n .  D ie Jugendkr im ina l itat e i nes solchen l nd iv iduums ist 
nu r Vorstufe e i  ne s chron ischen,  u nverbesser l  ichen Gewoh nheitsverbrechers". 65 
Dies besagt jedoch n icht, d ass der g rosse Te i l  der früh kr im i ne l len Del inquenten 
zum R ückfa l l  neigt; d ie weitaus me isten tu n es aus jugend l ichem, pubertiirem 
Übermut.66 
Wie meine U ntersuch u ng ze igt (Tab. l l d u nd l l f ) ,  konnte sich keiner der jüngeren 
Pn bewahren, obwoh l i n  den Altersklassen bis 40 Jah re 22 % (Tab. l l b )  bed ingt 
entlassen worden s ind . 
l m  Zusammenhang mit der Bewiih rung sp ie lt  das A lter der Del i nq uenten m it 
ihren versch ied enen Stadien der Persi:i n l ichkeitsentwick l u ng e ine bedeutende 
Rol le .67 Die F estste l l u ng, die Moggt""8 wah rend seiner langjiihrigen Prax is ge­
macht hat, dass s ich bei d en Verwah rten im A lter zwischen  50 und 60 Jah ren 
eine gewisse Beru h ig u ng e inste l l t, sche int..sich zu bestiitigen (Tab. l l d ) .  
l nteressanterweise h at sich i h r  B eg i nn a ltersmassig i n  meiner Untersuchung um 
ein Jahrzehnt vorverschoben .  E ine E rk laru ng d ieser Gegebenheit g i bt d ie  resoz ia­
l is ierende F u nktion der Ehe (vg l .  2 Absch n itt, 1 ) ,  denn drei Pn d ieser Altersklasse 
waren schon bei  der bedingten Entlassung verhei ratet u nd v ier Pn haben sich 
wahre11d der U ntersuchungsze it verheiratet. 
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1 1 1 . Ehe l ichkeit und M i l i eu wah rend der Kindheit 

1. Die Ehe/ichkeit der Pn 

Tabelle /l/ a leg i t ime und i \ \eg it ime Geburt 

ehel ich 

u nehel ich 

l i !  l i l i  l I I 

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

u I I r r r I l l  

I l i  l i  I !  l l l 

1 1 1 1 1  I l l I I 

I I I I I I I I I I  

1 1 1 1 1 1 ! 1 1 1  

l i  

I I I !  I I I I 

1 00 Pn 

Tabelle /1/b Vergle ichsangaben 

unehel ich 

Brueckner Haefely 
S . 69 S. 35 

6,2 % 7,5 % 

• H .  Gi:ippinger, Tabel le  8, S. 1 8 1  
• • statistische Jahrbücher 

92 % 

1 00 % 

Deutsche U nters. Gesamtbev. 

1 , 1 bis 3,8 % 

1 1 ,2 %  

Von den 1 00 Pn si nd 8 %  u nehel ich geboren worden .  U nter den B ewah rten 
bef i ndet sich ein Pn u nehel icher Abstammu ng, d ie rest l ichen s ieben Pn fa l len 
unter d ie  R ückfa l l igen u nd m achen 9,2 % der letzteren a u s. O b  deswegen auf 
e ine geri ngere Bewah ru ngschance geschlossen werden d arf , i st f�agl ich . Frey69 

misst obschon s ich i n  se i ner U ntersuchung 1 0,6 % Ausserehe l t che  u nter den 
Rückfa l l igen bef i nden,  d ieser G egebenheit  ke ine selbstandige kr im i nogen� Be­
deutu ng zu ; desgle ichen Haefely 70 , der d ie Auswirku ngen e iner ausserehe l t��en 
Geburt nur im Zusammenhang m i t  anderen M i l ieufaktoren s ieht .  G egente i l tger 
Ansicht s ind Exner71 , Schmid72 u nd Behrens 73 , die dem i l legitimen Kind e ine 

Pradest inat ion zu spaterem kr im i ne l len Verhalten geben .  Sowe it ich aus der 
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vor l iegenden U ntersuch ung Ste l l u ng bez iehen kann,  sch l i esse ich m ich der erstge­
nannten Meinu ng an.  

2. Das Milieu wiihrend der Kindheit 

Die perso nl iche Umwelt wah rend der K i ndheit der Pn konnte n icht lückenlos 
statistisch erfasst werden ,  we i l - gerade bei den al tere n u ntersuchten Pn - durch 
den Zeitablauf bed i ngt, v iele bedeutende F aktoren74 , die ein Gesamtbi ld des 
Umweltkomplexes ergeben, n icht mehr erfassbar s i nd .  Som it muss ich mich m it 
der Wiedergabe einiger umweltbest immender E i nf lüsse begnügen,  d ie  m i r bei  der 
Bearbe itung d er versch iedenen Ak te n aufgefa l len  s ind .  75 
Wie aus den zum Tei l  vorhandenen Lebenslaufen hervorgeht, musste e ine nicht 
zu unterschatzende Zahl  der Pn in e iner . ,broken home situation"76 aufwachsen, 
weil die hausl iche G emei n schaft etwa wegen Trunkenheit in der Aszendenz, 
wegen Kr iminal itat oder wegen der m i ssl ichen wi rtschaftl ichen Lage der dre i ss i ­
ger Jahre bee intracht igt gewesen war. 
Bei den a l teren Pn s ind mir ein ige Auslandschweizer aufgefa l len,  deren Fam i l ien 
aus pol i t i schen G ründen in d ie Schweiz zurückkehren mussten und h ier unter 
ganz versch iedenen soz ia len Verha ltn issen neu anfangen mussten .  V ie le Pn konn­
ten nach beendeter Pr imarsch u le  nur  i n  Fabrik betrieben oder i n  der Landwirt­
schaft untergeordnete Arbeit verrichten .  Wegen der wirtschaftl ichen Lage ihrer 
Fam i l ie b l ieb i h nen kei ne andere Arbeitsmogl ichkeit offen.  A nd eni hatten ihre 
Lehre bei verstandn i s losen Lehrme istern zu abso lv ieren,  wo e in ige nach Noten 
ausgenutzt worden  se in  so l len .  D ie letztgenannten G esichtspunkte widersp iege ln  
d ie Ze it der Ausb i ld u ng einse it ig aus der S icht der  Exp loranden, we i l  ich h ier 
zusammenfassend ihre Ste l l u ngnahme aus den vorl iegenden Lebenslaufen darge­
stel l t  habe. Der G ru nd e i nes Versagens in  der Schu l e, wie auch in der Lehre,  mag 
ebenso sehr  in dem zum Tei l  schwierigen Charakter u nd der frühen De l inquenz 
der Pn l iegen . 77 
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I V .  Konfession der P n  

Tabelle l V Konfession 

Protestante n 

Katho l i ken 

andere/keine 

11 I 1 1  I I I  I I 
I I  I I I I I 1 1  I 
I I  1 1  I I I I  I I 
1 1  I I I I I l i  I 
! I  I I l i  I I I I 
I I I I I  I I 1 1  I 
I I  I I  I I l i  1 1  
I I  I l i  I I I  I I 
I I I  
I I I I I I I I I I  
I 1 1  I 
I l i  

1 00 P n  

83 % 

14 % 

3 %  

100 % 

Die prozentuale Vertei lung stimmt im Wesentlichen mit dem D u rchschnitt der 

bernischen Gesamtbevo lkerung überein. Denn die Angaben des statistischen 

Amtes des Kantons Bern lauten für das Jahr 1 920 ( m ittleres G eburtsjahr der Pn 

1 9 1 0  bis 1 9 1 5 : 
Protestante n 
Katho l iken 
andere 

V. M i litard ienst 

85,8 % 
13 ,3 % 

0,9 % 

Was die Mil itard iensttauglichkeit betrifft konnte ich aut G rund der vor l i egenden 

Akten ke ine vo l lstandigen Angaben vorfinden. Auch h aben sich d ie  Anforderun­

gen an die Aushebung im Verlaufe der in F rage kommenden Jahre stark veran­

dert, wesha l b  keine eindeutigen Schlüsse auf die ktirperliche noch geistige Be­

schaffenheit de Exploranden gezogen werden konnten. 
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V l .  Berufsausbi ldung der Pn 

Tabe/le V/a Beruf bei d er E i nweisung 

gelernt 

gelernt, als 
U ngelernter tatig 
ungelernt 

!I  I I I l i l i  I 
I I I I I I I I I I  
I l i  I I  I I 
I I I I I I I I  I I 
I l i  I 
I I I I 1 1  l I I I 
I I I  I I I  I I I  I 
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I 
I I I  I I I l i  I I 
I I I I I I I I I  
100 P n  

Tabelle V/b Beruf d e r  Bewiihrten 

gelernt 1 1  I 1 1  I! I I I 
gelernt, al s I I 
Ungelernter tiitig 
ungelernt I I I I I I I I I I  

1 1  
24 P n  

Tabe/le V/e Beruf d e r  Rückfii l l igen 

gelernt 

gelernt, als 
Ungelernter tiitig 
u ngelernt 

I I I I I I I I I I  
I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  
1 1  
I I I  I I I  I I I I  
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  
I I I  I I I  I 
76 P n  

4 1,7 % 

8,3 % 
50,0 % 

1 00,0 % 

22.4 % 

15,8 % 

6 1 ,8 %  

1 00,0 % 

resp. 

resp. 

27 % 

14 % 

59 % 

100 % 

37 ,0 %  

14,3 % 
20,3 % 

63,0 % 

85.7 %  

79,7 % 
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Von den 1 00 P n weisen 4 1  P n (Tab. V l a )  e i  nen Beruf aus .  78 D ies mag ü berra­
schen, haben doch nach der schweizerischen Volksza h l u ng 1 960 nur  wen ig mehr 
e ine abgesch lossene B erufsausb i ldung angegeben.  79 

Von d iesen 4 1 % Berufsleuten u nter den Verwahrten haben nur 27 (Tab. V l a ) 
aut dem erlernten Beruf gearbeitet, d ie übr igen übten e ine,  i h rer Ausb i l dung 
nicht entsprechende u ntergeordnete Tatigke it  a l s  G elegenhe its- und Landarbeiter 
oder in de n versch iedensten erdenkl ichen Berufen aus.  80 

E ine besondere N eigu ng des u ngelernten Arbe iters zum de l ik tischen Verha lten 
geht aus der gemachten U ntersuch ung nicht hervor.  Haefely 81 u nd MeixnerH2 

wagen ebensowenig e ine solche Sch lu ssfolgeru ng zu z iehen.  Wie  Mannheim H3 

betont, s i nd trotz der Bedeutsam keit des ganzen Komplexes von Beruf u nd der 
dam it verbundenen soz ia len Sch icht, d ie h ie r  bestehenden Verhaltn isse bedauer-
1 ich wen ig u ntersucht worden .  Dazu kom m t ,  dass vermutl ich andere, für d ie 
vermeh rte Begehu ng strafbarer Hand l u ngen ebenfal l s  massgebende persõ n l iche 
E igenschaften di  e beruf l  iche Laufbahn bee inf lussen . 
Me ine Arbeit zeigt aber doch, dass der Kr imine l l e  m it abgeschlossener B erufsaus­
bi ldung e i nen gewissen Resoz i a l i s ierungsvortei l  gegenüber  d em U ngelernten h at .  
Wie aus den Tabel len V l b  u nd V le  hervorgeht, f inden s ich unter den B ewah rten 
4 1 .7 % gelernte Arbeiter ;  u nter d en R ückfa l l  igen jedoch nu r 22.4 %. D er  B ewah­
rungschance von 37,0 % bei den E rsteren steht eine solche von nur 20,3 % der 
unqua l if iz ier'ten Arbe iter gegenüber (Tab. V l b ) .  Der G rund m ag darin l iegen, dass 
der Ent lassene, der über e ine beruf l iche Ausb i ldung verfügt, e ine  bessere A nstel ­
lung bekommt, m it dem gr6sseren Loh n se inen f i nanz ie l len  Verpfl ichtu ngen 
le ichter nach kommen kan n un d s i  eh dadu rch le ichter e ingl iedert u nd bewa h rt.  84 

Aufsch lu ssreich u nd von gewisser kr im i nogener Bedeutu ng ist d i e  Festste l l u ng, 
dass s ich unter den Bewah rten (Tab. V l b ) nur  zwei Pn = 8 %, resp.  1 4 ,3 %,  bei 
den R ückfa l l igen jedoch zw61f P n  = 1 5 ,8 %, resp . 85.7 % (Tab. V lc)  Berufsleute 
bef i nden,  d i e  e iner u ntergeordneten B erufstatigkeit nachgehen u nd somit den 
Stand der Arbeit i h rer  Ausb i ldu ng entsprechend n icht ha lten konnten. Frey 85 

ist in se i ner Untersuch u ng vor ahn l ichen F akten gestanden u nd erklarte sie fol ­
gendermasse n :  . .  D ie g le ichen An lagestrukturen, d ie i h re Trager zur U n bestand ig­
keit u nd Unzuverlassigkeit in der Berufsausübu ng d i sponiere n ,  d ispon ieren sie 
auch zur  Rückfal l skr im inal itat .  R ückfa l lsk r im inal itat und u ngeregelte B erufsver­
ha ltn isse sind para l le le Folgen ident i scher endogener Voraussetzu ngen, wobei d ie 
u ngünstigen Berufsverha ltn isse im S inne d es bekannten bio-soz iolog i schen c i rcu­
lus  v it iosus wirksam werden." M e iner Ansicht nach werden die G ewohnheitsver­
brecher ebenfa l l s  du rch a ussere Umstande in d iesen Teufelskreis getrieben .86 

E inma l  weist der neue Arbeitgeber dem ,Zuchthau sler' i n  manchen Fa l lim e inen 
u ntergeordneten Arbeitsplatz zu, wenn er  es m it ihm e i n m a l  probiert, anderer­
seits s i nd die Verwah rten wegen i h rer la ngeren A bwesenhe it vom Wirtschafts-
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l eben mit der heut igen raschen E ntwick l u ng, den Berufsanforderu ngen ih res er­
lernten Berufs n icht mehr gewachse n .  In den d re issiger Jah ren mag d ie Arbe its­
losigkeit e ine Ro l le  gesp ielt h abe n, im Ze itpu nkt d ieser Untersuch ung, d ie du rch 
einen Mangel  an Arbe itskraften gekennzeich net i st, darf der Arbe itsnot keine 
Bedeutung mehr zugemessen werden.  

V l i .  Psychopath i e d er P n 

Tabelle VIla typisierte Psychopath i e 

normal ,  gesund 

Pseudolog 
antisozial 
asozial 
i nfant i l ,  prahlerisch 
haltlos, debil 

gefüh l rsarm 
kran khaft lügnerisch 

I I I I I I I 1 1  I 

I I I I I I I I I I  

I I I I ! I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I  

I I I  

l i l i  l i  
I I I I I I I I  

l i l i  I l I 
I I I I I I I I I I  

I 1 1  I I I 1 1  I 

I I I  

I I I I I  

1 00 Pn 

Tabelle Vllb typisierte Psychopathie der Bewahrten 

normal ,  gesund I I 1 1 1 1  I I I I 65.4 % 
I 1 1 1 1  I 

Pseudolog I 4,23 % 
antisozial 4,23 % 
asozial li 8,3 % 
i nfantil ,  prah lerisch 
haltlos. deb i l  I I I  1 2 ,5 % 
gefühlsarm I 4 ,23 % 
krankhaft lügnerisch 

24 Pn 1 00,00 % 

49 % 

3 %  
6 %  
8 %  
7 %  

1 9 % 

3 %  
5 %  

1 00 % 

resp. 32.7 % 

33,3 % 
1 6,6 % 
25.0 % 

1 5 ,8 % 
33,3 % 
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Tabe/le V/le typis ierte Psychopat h i e  der R ück f a l l igen 

norm a ! ,  gesund 

Pseudolog 

antiso z i a l  

aso z i a l  

i n fant i l ,  p ra h l e r i sch 

h a l t los,  debi l 

gef ü h l sann 

kran k h aft l ügner isch 

I I I I I I 1 1  I I 

I I I I I I I I I I  

l l l i i i ! I l l  

l l l  

1 1  

! l i l i  

I I I I I I  

1 1 1 1 1 1 1  

1 1  l I I I I I I I 

I I I I I I  

1 1  

1 1 1 1 1 

76 Pn 

43 ,42 % 

2,63 % 

6 ,58 % 

7 ,89 % 

9 , 2 1 % 

2 1 ,06 % 

2 ,63 % 

6 ,58 % 

1 00 ,00 % 

res p .  67 ,3 % 

66,6 % 

83,4 % 

7 5 ,0 % 

1 00 ,0 % 

84,2 % 

66,6 % 

1 00 ,0 % 

Als Laie auf dem G ebiete der Psych iatr ie kann ich d ie folgende Bewertu ng 
mei ner U ntersuchu ngsergebni sse nur  m it a l ler  Zurückha ltu ng aussprechen .  Wei l  
das Gesetz vor dem Anord nen der Verwahrung ke in  psych iatrisches G utachten 
ver langt, feh lten m ir vol lstand ige Unterlage n .  \ eh konnte nur bei etwa 40 % der 
Pn ein Gutachten vorf i nden, das über den betreffenden Pn  meistens erst nach 
ein- oder mehrmal igem Rückfa\ 1  nach e iner Verwahrung erste l l t  wurde. Wei l  ich 
m ich nur bei knapp der Ha lfte der untersuchte n  Verwahrten auf e i n  G utachten 
stützen konnte u nd anhand des übr igen Aktenmater ia \s  nur ,  wenn  ganz offen­
sicht l iche ,  le icht erkennbare Sympthome vorlagen ,  e i ne Psychopath ie annah m ,  
\ iess s ich e ine gewis�e U ngenau igkeit der E i ntei l u ng nicht aussch l iesse n .  
D ie nach der Typis i eru ng von Schneider 87 erste l lten Tabel l en  V I l a  b i s  V l l c 
zeigen folgende E rgebn isse :  U nter den 1 00 Pn konnte ich bei 49 Pn (Tab. V I l a )  
keine Anzeichen geistiger Abnormiüit nachweisen u nd h abe s i e  desh a \ b  a \ s  nor­
mal u nd gesu nd bezeich net. 5 1 % musste ich als psychopat isch krank aufführen .  
D i e F rage nach e i  ne r charakterl ichen S t oru ng d er  Gewoh nhe itsverbrecher i m 
S inne e iner Psychopatie ist seh r  umstritten .  N ach Koch 88 i st .,jedes l nd iv iduum,  
dessen Verhalten aus Veran lagung oder d u rch Vera nderung vom normale: 
Durchsch nitt 89 der B evo lkeru ng abweicht" ,  a \ s  Psychopath zu tax iere n .  
S o  betrachtet waren som it al l e  G ewoh nhe itsverbrecher Psychopathen .  Dukor 90 

wei�t darauf h i n ,  welche unh<) ltbare Fo lgerungen d iese A nschauung für  das Straf­
recht haben würde. Er  sch reibt: .,D er psych iatrische Ansatzpu nkt d er ge i stigen 
Abnorm itat ist zu tief. Denn al le R echtsbrecher, i n sbeso nd ere a l l e  R üc kfa l l sver· 
brecher als ge ist ig abnorm zu bezeichnen, h i esse das gesamte heutige Strafrecht 

. d 92 d '  i n  F rage ste l len" .  91 Vom Strafrecht h e r  gesehen gelten  nach B m  er 1 e  ge-
woh n l ichen De l i nquenten n icht als psychopath isch kran k .  Er untersche idet zwi-
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schen bana\er u nd schwerer Psychopath ie, d ie  i n  beiden F ormen auch beim 
Gewoh nhe itsverbrecher anzutreffen s ind.  
Wie nun d ie G renze zwischen der banalen u nd schweren Psychopath ie f l i essend 
ist, so ist e s au eh zwischen d en beiden polaren Begriffen ei n er psychopath i schen 
Storung des Ge istes u nd der normalen Gesundheit .  93 

Je nachdem wo man d ie  Marche z i eht ,  kommt man zu versch iedenen E rgebn i ssen. 
D ie Ansichten i n  den k r i m i no \og ischen U ntersuchungen geh en dementsprechend 
au eh ause inander und bewegen sich zwischen Annahmen von 1 O % bis 1 00 % 
Psychopathen u nter den R ückfa l l igen .  94 Brückner 95 verz ichtet in se iner stat isti­
schen Darste l l ung auf e i ne K lass if iz ieru ng se iner Pn, we i l  nach se inen Erh ebu n­
gen die Mehrheit  der Verwah rten zwischen den gegensatz l ichen Begriffen von 
,asozia l '  u nd ,antisoz ia l '  stü nden .  
Absch l iessend wi \ 1  ich trotzdem e i nige Sch lussfo lgerungen aus meinen U nter­
suchungsergebnissen z iehen oder zum mi ndesten zusammengefasst e i nen kurzen 
Überb l ick gebe n .  
Es fa l l t  auf, dass u nter d e n  5 1 % Psychopathen d ie  halt los Debi len weitau s den 
grossten Antei l  ausmachen (Tab. V i l a) .  
Zu den Debi len zah lte ich nur  d ieje nigen, d ie  nach den vor \ iegenden G utachten 
als deb i l  bezeichnet wurden, oder aber, wenn e i ndeutig aus den F üh rungsberich­
ten der Anstaltsd irektion hervorg ing,  dass der betreffende Pn  in seinen geistigen 
Fah igkeiten besch ran kt war, gewisse Gegebenhe iten zu erfassen .  D abei musste 
ich bei 1 9 %  (Tab. V I l a) Deb i l itat annehmen .  N ach den m ir zur Verfügu ng · 
stehenden U nterlagen m usste ich au f e ine U ntergruppierung des l nte l l igenzman­
gels verz ichten ,  doch kann bei  den R esu ltaten me iner Untersuchung auf Deb i l i tat 
mitt leren oder schweren G rades gesch lossen werden .  Eine Berücksichtigung der 
perso n \ ichen Schreiben - wie etwa d ie immer vor\ iegenden E ntl assungsgesuche 
an den bern ischen  Regieru ngsrat - l iess s ich n icht vornehmen,  wei l  sie m i r  der 
immer w iederkehrenden F loske ln  u nd Ausdrücke wegen nicht in a l len  Fa l l en  
person l ich abgefasst sch ienen u nd des we iteren d ie U nterschr ift und der Text 
n icht immer die se \ben Schr iftzüge aufwiesen .  Die Anstaltsd i rektion hat mir auch 
bestatigt, dass so\che Schre iben des oftern von schreibgewandteren M i tgefange­
nen red ig iert und geschr ieben würden .  
Noch relativ stark vertreten s i nd d ie prahle risch , i nfantí l  veran lagten Verwah rten .  
Zusammen machen s ie  mehr  a \ s  d i e  H alfte der  geistig Abnormen aus .  D i e  anti ­
soz ia len u nd typ i sch asozia len E lemente ha \ te n  s ich ungefahr  die Waage . 
Wie n icht · anders zu erwarten war, we isen d ie al s norma\ und gesu nd beze ich­
neten Pn den besten B ewahrungskoeff iz ienten auf (Tab. V l l b, 32, 7 %) . E in­
deutig für den R ückfa \ 1  p radest i n ie rt sche inen d ie krankh aften Lügner u nd d ie  
i nfant i l  prah ler isch Vera n l agte n z u s e i n  ( T a b .  V l i  e ) . E be nfa l l s  d en h al t l os D e b i -
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len sowie auch den Antisoz ia len fa l l t es schwer, s ich vom De l i nqu iere n abzuwen· 
den . (Tab. V l l c )  
Komb inationen v o n  Psychopath ieformen,  d ie nach Frey 96 . ,u nzwe ifelhaft e ine 
im hohen Masse umweltstab i le  Prad ispoit ion zur Dauerkr im ina l itat begründen",  
s ind nach den vor l i egenden Gutachten bei den Verwahrten besonders haufig 
anzutreffen. 97 
D ie B eobachtu ng 98 , dass d ie  v ie l fach R ückfa l l igen zwei gru ndversch iedenen 
Typen angehoren - e inerseits dem Typus des akt ivgefah rl ichen antisoz ialen ,  u nd 
andererseits jenem des passiven ,  ha lt losen ,  h armlos-lastigen Zustandsverbre­
chers - f indet in mei ner U ntersuchu ng e ine  Bestatigung. 
In der Kr im ino log ie f i nden sich d ie Begri ffe ,asoz ia l ' und ,ant isoz ia l '  a l s  E i ntei ­
l ungskriter ien recht haufig . D ie Begriffserfassu ng u ntersche idet sich jedoch von 
Autor zu Autor,  je nach den Gesichtsp u n kten, d ie vom betreffenden Kr im inolo­
gen i n  den Vordergru nd geste l l t  werden .  99 
Mit  den beiden polaren Begriffen ,asoz ia l ' u nd ,ant i soz ia l ' kann be isp ie lswe ise ,  so 
Brückner 100 ,  . ,e in G egensatz gemass l nte l l igenz, Begeh u ngsweise der Del i kte, 
Schwere der De l i kte, Tatmotivation ,  Charakter oder E in ste l l u ng des Taters zur  
G esel l schaft oder z u se in  er Kr im inal itat gesehen werden" .  
D ie Tabe l l e  V l l  g ibt d iese Begriffspaare w ieder, wie s ie aus  der S icht des psycho­
log ischen Begutachters zu verstehen s i nd und  erfasst som it nur  d ie von m ir a l s  
Psychopathen  aufgefüh rten Exploranden.  
E ine  Systemat i sieru ng a l ler Pn  ist seh r schwier ig ,  we i l  s ich n icht a l l e  Merkmale 
e i ndeutig zuordnen lassen .  D ie  gemachten U ntersche idu ngen s ind desha lb  mehr 
i m  S inne von Schwerpu nkten für e ine typ i s ierende Zuord nu ng a l s  von k l ass if i ­
z ierenden Abgrenz u ngen der beiden G ruppen zu  verstehe n .  Dabei  g i ng ich von 
folgenden Kr iterien aus :  
L iessen s ich i n  den Akten H inweise f i nden ,  d i e  auf e ine  G emeingefahr l ichkeit ,  
auf gese l l schaftsfe ind l iches Verhalten u nd w i l lensstarkes, ka lt berech nendes, z ie l ­
bewusstes Vorgehen beim De l i nqu ieren deuten ,  beze ich nete ich den betreffen­
den Pn a l s  antisoz ia les E lement, dem das Verbrechen  zum Beruf wurde.  
Dom i n ierten aber typ ische Formen der Geme i n last igkeit ,  wie arbe itsscheues Ver­
halten,  Verletzu ng der Unterhaltspfl ichten gegenüber der F am i l ie oder u nehe l i ­
chen K i ndern,  stand der  Pn etwa in dauerndem Konfl i kt mit  der Pol izei u nd den 
Behorden ,  wei l  er s ich z .  B .  durch sei n  H erumvagabund ieren der  Aufsicht ent­
z iehen konnte, und ze igte sein strafbares Verhalten eher harm lose, n icht e igent­
l ich bosartige, ka lt  berech nende Züge, re i h te ich ihn  u nter d i e  Asoz ia len e i n .  
W ie  aus d em gesamten Aktenmater ia l  hervorgeht, gehort so m i t etwa e in Zehntel 
der Pn e i ndeutig dem ersteren Typus an, ein bedeutender A nte i l  bewegt s ich 
zwischendr in ,  d er weitaus grosste Antei l  aber fii l lt auf den Typus, den ich a ls  
asoz ia len Ge legenheitsverbrecher bezeichnete . 
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V l l l .  D i e soz ia le  Stabi l  ita t d er  P n 

1. Wohnsitz nach der Entlassung 

Tabelle V/1/a Wohnort nach der Ent lassung ( 1 956-601 

WS - Wechsel 

gleicher -WS 

unbekannt 

1 1  I I I 1 1  I I I 
I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

l i  I 1 1  I I I I I 

I I I I I I I I I I  

I I I I 1 1  

I I I I I I I I I I  

1 1  I 1 1  I I I I I 

I 

l i  I 

1 00 P n  

Tabelle V/1/b Wohnort d e r  Bewahrten 

WS - Wechsel I I I I I I I I I I  

l i  I I I I I 
gleicher - WS l i  I 1 1 1 1  

24 Pn 

Tabelle V/l le Woh nort der Rückfa l l igen 

WS - Wechsel 

g le icher - WS 

unbekannt 

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I 1 1  I I  I I 1 1  I 

I I I l i  I 1 1  I I 

1 1  I I I I I I l i  
l i l i  I I I I I 

I I  I I I I I I  l i  
I I  I 1 1  I I 

I I I  

76 Pn 

70,8 % 

29,2 % 

1 00 ,0 % 

7 7 ,64 % 

1 8,42 % 

3,94 % 

1 00,00 % 

76 % 

2 1 % 

3 %  

1 00 % 

resp. 2 2 ,36 % 

33,33 % 

resp. 7 7 ,64 % 

66,66 % 
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76 % der Pn wohnen nach ihrer bed ingten E ntlassu ng an e i nem anderen Ort a l s  
d ies bei i h rer E i nweisu ng der  Fa l i  war .  (Tab.  V l l l  1 a ) Es  erstau nt n icht,  dass nur  
21  % a n den g le ichen Wohnort zurück keh ren wol len oder  ki:i nnen . D ie Verwa hr­
ten werden auf i h re Ent lassu ng hin von der Sch utzaufsichtsbehi:irde, unter Be­
rüc ksichtigu ng der folgenden Kriter ien,  neu plaz iert .  E i nmal muss für den E nt­
lassenen eine neue Arbeitsste l l e  gefu nden werden,  zum zwe iten w i l l  man bei  
best immten De l inquenten d u rch Vera nderu ng der Woh ngegend e i nen M i l i eu­
wechsel vorneh men, um s ie vor sch lechten Umweltse inf lüssen zu schützen .  Der 
Wohns itzwechsel kann ebenfa l l s  durch d ie im c;J rundurte i l  ausgesprochene Ne­
benstrafe der Kantonsverweisung bed i ngt se i n ,  was sich für eine Resoz ia l is ieru ng 
auch negativ ausw irken kann,  i n sbesondere wenn dle Veru rte i lten dad urch ge­
zwungen werden, e inen Bekan ntenkre is  zu ver lassen ,  der auf s ie  gü nstig e inwirkt .  
Andererseits darf man n icht ausser Betracht lassen ,  dass im Zeitpu nkt der E nt­
lassung nur 1 2 % verhe i ratet waren (Tab. la S .  24) u nd som it an e inen festen 
Wohnort der F a m i l ie zurückkeh ren konnten .  Wah rend der Verwah rung hatten 
a l l e rd i ngs von d iesen zwi:i lf F a m i l ien  v ie r  i h ren Woh nort gewechse l t .  D ie rest· 
l ichen 88 Ledigen oder Gesch iedenen sind n icht so stark an e inen bestim mten 
Woh nort gebu nden . 
Nach Haefe/y 1 0 1  kehrten 52.7 % der aus e iner Arbeitserz iehu ngsansta l t  E nt las­
senen an ih ren alten Woh nort zurück.  Der hi:ihere Antei l  i st le icht erk la r l ich , wei l  
v ie le  der re lat iv j u ngen Pn w ieder be i i h ren E ltern e in Heim f i nden konten. D iese 
für den Ent lassenen gü nstige Voraussetzu ng fa l l t  bei den meisten mei ner Pn 
ausser Betracht, wei l  s ie im D u rch sch n itt um e ine G eneration a lter s ind ,  (vg l .  
Tab. l l b) wesha l b  ih re E ltern n icht mehr leben oder sie aus A l tersgründen n icht 
mehr aufnehmen ki:innen.  
In  Bezug auf d ie  Bewiih rten lii sst sich d ie g l e iche F estste l l u ng machen,  d ie duch 

Haefely 1 02 in  se i ner U ntersuch u ng gemacht h at .  Von den Bewah rten kehrten 
29,2 % an i h ren  a l ten Wohnort zurück (Tab. V l l l  1 b ) ,  von den R ückfa l l igen 
jedoch nu r 1 8.4 % (Ta b .  V 111 1 e) . D ies ma g ze igen, wie e i n  bekanntes un d günst i ­
ges Heim, gerade für  e inen fr isch E ntlassenen,  e ine gewisse Stütze u nd H i lfe für 
d ie Neue ing l iederung se in  kann .  
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2. Wohnortwechsel in der Zeitspanne der Untersuchung 

Tabel/e V/l l /2a Wohnortwechsel 

selten oder n i e  I I I J 1 1  I I I I 29 % 
1 1  I I I I I I I I 
I I I I I I I I I  

õfters I I I I I I I 1 1  I 36 % 
I l I I I I I 1 1  I 
I ! l  I I I J I l i  
I I I I I I  

oft J I J I I I ! l  I I 32 % 
I I I I I I !  I I I 
I I I I I I I I I I  
l i  

keine Unterlagen ! ! I  3 %  

1 00 P n  1 00 %  

Tabel/e Vlll/2b Wohnortwechsel der Bewahrten 

selten oder n i e  l l l l rii i i i  50,0 % resp. 4 1 ,34 % 
l i  

õfters I I I I I l i  I I 3 7 ,5 % 25,00 % 
oft I I 8,3 % 6,25 % 
keine U nterlagen 4,2 % 

24 Pn. 1 00,0 % 

Tabelle Vlll/2c Wohnortwechsel der Rückfal l igen 

selten o d er n i e I I I I I I I I I I  23,68 % resp. 58,66 % 
I I I I I I I I  

i:ifters I I I I I I I I I I  34,22 % 75,00 % 
I I I I I I I I I I  
! I  ! I  ! l  

oft I I I I I I I I I I  39.47 % 93.75 % 
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  

keine U nterlagen 11 2 ,63 % 

76 P n  1 00,00 % 

Zu den. Tabel len V l l l /2a-c 
bis 3 WS-Wechsel i nnert 1 O Jahren selten oder n ie  = A  

4 - 6 õfters = B  
mehr oft = C  
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Gesamthaft betrachtet fa l len d ie  Verwah rten durch e ine g rosse Unstethe it irn 
Wohns itz auf.  
l ch m uss voraussch icken, dass folgende Umsti:i nde d ie M og l ich keit des Woh­
nu ngswechsels bee inf lusste n :  d i  e R ückfa l l  igen ,  d i e wah rend d er Zeit d er U nter­
suc h u ng erneut verwah rt werden mussten,  konnten notgedru ngen für la ngere 
Zeit i h re Wohnung n icht wechse l n .  N icht wen ige der a lteren Pn wurden nach 
ihrer E ntl assu ng in e in  Übergangsheim oder in e i n  A ltershe im e i ngewiesen, wo sie 
unter vermeh rter Kontro l le standen. 
D ie  Exp loranden te i l en sich z iem l ich g l e ichmassig i n  d ie Kategor.ien A bis  C, in 
welchen ich den Wohnsitzwechsel erfasst h abe (Tab.  V l l l  2a ) .  D ie Bewahrten 
(Tab. V l l l  2b) sind wesentl ich selte ner umgezogen ,  obwoh l sie, im G egensatz zu 
den R ückfa l l igen,  wiihrend der gesamten U ntersuch ungsze it dazu Ge legenheit 
gehabt hiitte n .  D ie Vermutung l iegt auf der H and,  dass e i ne gewisse Konstanz im 
Woh nsitz verbu nden m it e i nem festen A rbeitsp latz e in  deutl iches Zeichen der 
Wiedere ingl iederu ng bedeutet u nd e ine gute Voraussetzu ng für e ine Bewii h ru ng 
ist. D i e l nstab i l  itiit i m Woh nsitz , m i t d e r  s i  eh darau s ergebenden erschwerten 
Berufausübu ng, fa l l t  bei den Rückfii l l igen auf (Tab. V l l l 2c verbunden m it 
Tab.  V l e ) . A l s  l l l u strat ion d ieses Zustandes w i l l  ich dazu e i n ige Ste l l u ngnahmen 
aus der S icht der Vorm u nde a nfüh ren.  Sie sch re iben:  . .  Vorerst zog er  von Ort zu 
Ort, ohne e iner  geregelten Arbeit nachzugehen",  . .  er  h at Wanderb lut  und m ag 
n icht arbeiten" ,  .. er ist w ieder e i nmal fort u nd u n bekannten Aufenthalts", . ,ob­
woh l ich i hm,  auf d ie  E ntl assu ng h in ,  e ine g ute Arbe itsste l le bei e inem F reu nd 
von m i r  h ier in x verschafft h abe, hat er es n icht ganz e inen M o nat ausgehalten".  
Bei d en  h i er erwah nten Beispie len handelt es s ich a l  les u m rückfal l ige P n.  
D iese Beispie le zeigen deutl ich , dass d ie  Ha lt losigkeit u nd d ie  U nfiih ig ke it, s ich in 
der F re iheit zu bewegen ,  e in Merkmal der R ückfa l l igen ist .  E in Z ustand,  der i n  
e i ner  Strafansta lt m it i h rem streng geord neten Leben n icht bee i nf lu sst werden 
kan n . 
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I X .  D i e  soz ia len Beziehungen d e r  Pn  z u  Verwandten und Aussenstehenden 

Tabelle IX/1a Beziehung zu Verwandten vor der E i n weisung 

gu t 

kei ne/sch lecht 

unbekannt 

I I I 1 1 1 1  I I I 

I I l l l i i i i i  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I 1 1  l I I l J I 

! l i ! 

45 % 

5 1 % 

4 %  

1 00 P n  1 00 % 

Tabelle JX/1b Beziehung der Bewiihrten vor der E inweisung 

gu t 

keine/schlecht 

1 1  I I I I I l I I 
1 1  I I  
I I I I I I I I I I  
24 P n  

58,33 % resp. 

4 1 ,66 % 

1 00,00 % 

Tabelle JX/1c Beziehung der Rückfii l l igen vor der E inweisung 

gu t 

keine/schlecht 

unbekannt 

I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I 

l i l i  I I I I I I 

I l i  I I I  I I I I  

1 1  i l i  I l i  I I 
I I I I I I I I I I  

I 

I I I I 

76 Pn 

40,79 % resp. 

53,95 % 

5 ,26 % 

1 00,00 % 

3 1 , 1 1 % 

1 9 ,59 % 

68,89 % 

80,41 % 
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Tabelle IX/1d Bezieh u ng zu Verwandten nach der Ent lassu ng Tabel/e IX/2a Beziehung zu Bekannten vor der E inweisung 

gu t l I ! l i  I I l i  I 39 % gu t I I I I I I I I I I  57 % 
l l l l l i i i i i  I I I I I  I I I I I  

I I I I I I I I I I  I I I  l i l i  I I I  

l l l l l l i i i  I I I I I I I I I I  

ke ine/sch lecht I I I I I I I I I I 54 % I I I  I I I I I I I  

l l l l l l i l i i  I I I  I I I I  

I I I I I I I I I I  keine /sch lecht I I I I I I I I I I  38 % 
I l l l l l l l l l I I I  I I I I I I I  

I I I I  l i  l i  l i  I I I I I I I I I I  

l i l i  l i l i  l i  I !  

u nbekannt ! I  l i l i !  7 %  unbekannt l i l i  I 5 %  

1 00 Pn 1 00 %  1 00 Pn 1 00 %  
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Tabe/le IX/2d Beziehung zu Bekannten nach der Entlassung 

gu t 

keine/schlecht 

unbekannt 

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I  I I 1  I 

I I I I I I I I I I  

I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I  

55 % 

40 % 

5 %  

1 00 Pn 1 00 % 

Tabe/le IX/2e Beziehung der Bewahrten nach der Entlassung 

gu t I I I I I I I I I I  79, 1 6 % resp. 

I I I I I I I I I  

keine/schlecht 1111 1 6,67 % 

unbekannt I 4 , 1 7 % 

24 Pn 1 00,00 % 

Tabe/le 1 X/2f Beziehung de r Rückfiilligen nach der Entlassung 

gu t 

keine/schlecht 

unbekannt 

! l  I ! l i  l i l i  
I I I I I I I I I I  

I I I  l i  I I I  I I 

I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I  

l i l i  
76 Pn 

47,37 % resp. 

4 7 ,37 % 

5,26 % 

1 00,00 % 

34,55 % 

1 0,00 % 

65,45 % 

90,00 % 

l ch wol lte h ier festste l len ,  i n  welchem Masse der G ewoh nhe itsverbrecher, der für 
liingere Zeit von seiner Umwelt abgesondert wird ,  m it Verwandten und Aussen­
stehenden in  Kontakt steht. l eh nan nte d ie Bez ieh ungen gut, wenn  f!r - was ich 
aus B r iefen, Angaben in seinem Entlassu ngsgesuch u nd aus H inwe isen auf d ie 
P laz ierung im E ntlassungsprotokol l  des Regieru ngsrats entneh men konnte - m it 
sei nen E l tern,  Verwandten u nd Bekannten verkeh rte und  sie sich um ihn  küm­
merten .  D ie Beziehu ngen zu den Aussenstehenden war schwieriger zu erfassen ,  
e inerse its ,  wei l  - wenn es s ich n icht  um E l tern oder  B rüder handelte - nicht 
immer feststel l bar war, ob es s ich noch um niihere B lu tsverwandte handelte ,  oder 
ob sie zum Bekan ntenkre is  gehi:irten,  a ndererseits, we i l  ich in sbesondere in den 
Angaben der Vormünder, soweit s ie  d iese F rage beantworten konnten ,  oft d ie 
Antwort ,zum Tei l  gut' ,  oder , je nach M i l ieu gut' vorfand,  ohne dass e ine  niihere 
Qua l if i kation des M i l ieu angegeben wurde . 
Als sch lecht beze ich nete ich das Verhii l tn is ,  wenn der Exp lorand u nd d ie Ver­
wandten n ichts mehr vone i nander w i ssen wo l lten oder wenn ke ine Bez iehu ngen 
mehr vorhanden waren, was bei ii l teren Verwah rten du rch das Ableben der E l ­
tern oder Geschwister bed i ngt se i n  kon nte . Zu  den Aussenstehenden qua l i f i z ie rte 
ich d ie  Bez ieh ungen a l s  sch lecht, wenn der Verwahrte als E inze lgiinger auff ie l ,  
kontaktami w ar u nd ke ine  Besuche wiih rend se  i ne  r l nhaftieru ng empfangen 
hatte, oder wenn se i n  F reundeskre i s  i n  der F re iheit' nur  i n  gelegentl ichen Be­
kanntschaften bei Festere ien in e iner Kneipe bestand.  
Aus dem h ier G esagten geh t hervor, dass e ine tabel lar ische E rfassu ng der  niiheren 
Beziehung zur Umwelt einen grossen Ermessenssp ielraum frei lasst, von starken 
subjektiven Momenten in der Würd igu ng der verschiedensten Oue l len  getragen 
und som it  stat istischen Feh lern u nterworfen i st .  l ch b in  m ir bewusst, dass d ie 
Tabel len N r .  I X  den tatsiich l ichen G egebenhe iten n icht vol l  entsprechen .  Trotz­
dem setzt d ieser U nterabsch n itt bestim mte Schwerpu n kte, i nsbesondere wei l  d ie 
Angaben, m i te inander verg l ichen, recht hiiuf ig ü bere inst immen.  
Vor der letzten E inwe isu ng i n  d ie Verwah rung, d .  h .  vor Beg inn  der .  U nter­
suchung u nterh ielten 45 % der E xp loranden (Tab. I X  1 a ) geregelte B ez iehungen 
zu Verwandten . N ach der Verwahrung s ind es  noch 39 % ,  d ie i n  ihrer  Verwandt­
schaft Menschen  f i nden,  welche i h nen e ine Unterstützu ng bieten  (Tab. l X 1 d ) .  
D ieser R ückgang erg ibt s ich aus loseren Bez iehungen z u  Verwandten,  d ie nach 
der Aburte i l u ng des betreffenden Pn i h ren  Kontakt m it dem erneut Straffii l l igen 
abgebrochen haben.  E i n  weiterer G ru nd mag auch dar in l iegen ,  dass be i ii l teren 
Pn die Verwandten i n  der Zwischenzeit gestorben s ind .  Der Untersch ied ist 
relativ k l e in ,  wei l  h ier fünf Pn ,  d ie s ich in der Zeitspanne der U ntersuchu ng 
verhei ratet h aben, gute Bez iehungen zu ihren neuen Fam i l ien u nterhalten. D ie 
Bewiihrten (Tab.  I X  1 b  u nd I X  1 e) zeichnen sich d u rch bedeutend bessere Bez ie-
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hungen zu den Verwandten aus und i h r  Ante i l  von 58,33 % ist vor u nd naeh der 
E ntlassung gleieh gross. 
E rstau nt war ieh, dass doeh gut d ie  Ha lfte der Pn vor u nd naeh der Verwahrung 
e in igermassen guten Kontakt zu Aussenstehenden h aben (Tab. I X  2a und I X  2e) . 
l nsgesamt konnten si eh 20 d er 24 P o (Tab.  l X 1 e verbunden m i t Ta b .  l X 2e) m it  
ih ren Sorgen an  e ine best immte,  ih nen naher  stehende Person wenden, und nur 
vier Pn mussten den Weg ins straffre ie  Verha lten a l le in bewa lt igen. 
D iese Erfahrung zeigt e inmal mehr,  w ie  wertvo l l  gewisse zwisehenmensc h l iehe 
Bez ieh ungen , verbunden m it anderen U mweltsbed ing u ngen, fü r e ine dauerhafte 
Resoz ia l i erung s ind .  1 03 

E i n  prozentualer Verg le ieh m it der U ntersuehu ng Haefely 10<1 sehe int m ir, so­
woh l des A l  tersu nterseh ieds d er P n al s au eh d er doeh verseh ieden gelagerten 
Typen wegen ,  n ieht angebraeht zu se in .  I n  d�n G ru ndzügen st immen se ine E rgeb­
n isse m it den h ier gefundenen übere in .  
Al lgemein betraehtet zeigt d ie  Untersueh u ng,  dass u ngefahr  d ie Ha l fte der E xp lo­
randen ke i nen oder seh leehten Kontakt z u i h ren M itme nsehen haben .  l nsbeson­
dere d ie Rüekfa l l igen sind oft E inzelganger u nd vergramte M ensehen, d i e  d ie 
Sehu ld i h res Versagens gerne bei  den M itmensehen suehen .  l nw iewe i t  d ies - bei 
Bezieh ungen bedarf es ja  immer zweier  Mensehen - im Charakterzug des Ver­
wah rten l iegt oder, ob die vom ihm dargebotene Freundsehaft oft nieht erwidert 
wird,  wei l  er als Del inq uent vom D ureh seh n ittbürger gem ieden wird,  ist unge­
wiss.  Beides mag e ine Ro l le sp ie len.  

X .  D ie  Vere i nstat igkeit 

Wie aus den oben dargeste l lten zwisehenmenseh l iehen B ez iehungen zu erwarten 
war, maehen d ie  Verwahrten ausserst selten in einem Vere i n  m it .  E ine starkere 
soz ia le  B i nd u ng, d ie dureh e ine Vere instat igke it  bed i ngt i st ,  fa l lt bei den meisten 
Pn aus folgenden G ründen n ieht in Betraeht :  E inmal we i l  sie oft i h ren Wohnsitz 
weehseln (v g l .  V l l i ) ;  zudem g ibt es Vereine, d i  e ke ine Bürger mit  getrübtem 
Leumund aufnehmen wol len,  dazu kom m t, dass der grõssere Te i l  sehon etl iehe 
Male verwah rt war oder w iederum verwahrt wurde .  
l nw iefern d ie  Pn i n  i h rer J ugendze it i n  i rgendeinem Vere in  m itgemaeht h aben, 
lasst sieh des zeitl iehen Abstandes wegen anhand der A kten u nd der Ber iehte der 
letzten Vormünder n ieht m eh r genau festste l l en .  Als Anhaltsp u n kt kann m an d ie 
Resultate der U ntersuehu ng von Haefely 105 nehmen. D i e  vorl i egende Arbeit 
erfasst nu r e ine Ze itspanne vor und naeh der U ntersuehung. 
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Von den 1 00 Pn haben vor  Beginn der  Untersuehun · a  . . . 
Verein m itgemaeht Naeh d V h . g 1 3  Yo emmal  1n e mem . er erwa rung smd es no h 5 o/c d . 

. . 
. g l iedsehaft aufwe i sen.  

e o, l e  eme Vere 1nsm 1t-
Ob �s Zufa " .  ist oder ob es doeh a l s  Merkmal  betraehtet werden . Bewah rten S leh d u reh e ine erhõhte M 't l . d h f . 

kann, dass d le 
Pn naeh der Verwah 

l g le  se a t ausze lehnen (5 Pn vor und 3 
gesagt werden. 

rung ) ,  kann anhand der k l e inen absoluten Zah len n ieht 

X l .  

A. 

1. 

D i e  Kr im ina l itat 

Die Vorstrafen und d ie vorausgegangenen sichernden llilassnahmen 

Vorstrafen vor der ersten Verwahrung 

a. Vorstrafenzah/ 
Vor de r ersten E inwe i sung naeh d em al te n Ar t. 42 StG B . d d ' durchsch n ittl ieh zu 1 1 8 Vorstrafen . sm le Untersuehten Pn 

' wegen emes Verbreehens ode v h verurtei lt worden.  Brückner l fY>  der i . r erge ens 
bandenzah l  stützen kann erreeh

,
nete 

; eh auf eme doppe lt so grosse Pro-���a��� :
i
�:w�i s;n, bevor � i e erstma ls  

'
ver::h� 1:;u r�:� . �:��:�::�e

t�t
1 :�n 

V
n
o�; 

mit 1 1 ,3 Vors�r
:

f
::r�n

e
g
h r

m
n
a
a
s
h
sg

e
e

b
bende Fre ihe itsstrafe, l iegen se ine E rm itt lungen e1 me1nen E rgebn ·  1 07 A . 

der Vorstrafenzah l im Zusammenhang m it d 
lss�n.  uf d le  Bedeutu ng 

M indestzah l von v ier  Vorstraf 
er vo� u ndesgeneht geforderten 

sehe in l iehkeit gemass der V 
e� (v; ' - S .  �5

1
) und auf d le stat ist i sehe Rüekfal l swahr-

.. . ors ra enza wl l l  leh h ier  nieht e ingehen we i l  d ies in  der  erst kurzl 1 eh ersch ienenen U ntersuehung von Brückner 1 os d
' 

t 1 1  auf welehe Ausfüh ru ngen verw iesen w ird. 
a rges e t ist, 

b.. 
. 

Dauer der Freiheitsstrafen vor der ersten Verwahrun Dle In den Tabel len X l  l a  u nd b erfa 
g 

.. . 
Straflange vor der ersten Verwah ru n 

sste
. 

Ge
U
sam:strafdauer beruekslehtigt d ie 

. g gemass rte ll ohne zu untersu h . V le l  d u reh Untersu eh u ngshaft verbüsst wurde. ' e en, W le-
See�s Pn s ind verwah rt worden, bevor s ie i nsgesamt Freihe itsstraf zwel Jahren verbüsst ha ben (Tab X l 1 a)  B .. k . h . e n  von m eh r al s 
d . · · erue Sle t1gt man a l l e  Sanktionen vor er

_ 
ersten Verwahru ng,  smd es insgesamt vier Pn, d ie in d ie V h seh lekt wurden,  o h ne dass s ie 24 Mo . . erwa ru ng ge­

(Tab_ X l  1 b) .  
nate Fre lhe ltsentzug aufweisen konnten 
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Tabelle Xl/1a Vorstrafendauer (ohne Massnah men ) 

wen iger a ls  24 Monate 
24 - 36 Monate 
37 - 48 Monate 

49 - 60 Monate 

61  - 1 20 Monate 

1 2 1 - 1 80 Monate 
darüber 

1 1  I I I I 
I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  
1 1 1 1 1 1 1 1 1  
I I I I I I I I I I  
l i  l 
l i l i  I I l l i  l 

I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  
1 1 ! 1 1 1 1 1 1 1  
l I I 1 1  I 
1 1 1 1 1 1 1  

1 00 Pn 

6 %  
8 %  

1 9 % 

1 3 % 

46 % 

7 %  
1 %  

1 00 % 

Die gesamte Dauer der verbüssten Frei heitsstrafen vor der ersten Verwahrung betragt i m  
M i ttel 63, 1 7 Monate 

Tabelle Xl/1b Dauer der früheren Sanktionen 

weniger a ls  24 Monate 
24 - 36 Monate 
37 - 48 Monate 

49 - 60 Monate 

61  - 1 20 Monate 

1 2 1 - 1 80 Monate 
darüber 

l i l i  
I I I 1 1  
I I l i  I 1 1 1 1 1  
l i  
I I 1 1 1  I I I l i  
l l i l i  
I I I I I I I I I I  
I l l l l l l l l l  
I I I I ! l i l i ! 
1 1  I I I I 1 1  I I 
I I I I I I I I I I  

! I I l i i i l i  
1 1 1  I 

1 00 Pn 

4 %  
5 %  

1 2 %  

1 5 %  

5 1 % 

9 %  
4 %  

1 00 % 

Die gesamte Dauer der verbüssten früheren San kt ionen betriigt i m M i ttel 8 1 ,08 Monate 
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Samtl iche sechs Verwah rungsurte i le l i egen mehr als 1 5  Jahre zurück 
( 1 942-1 954 ) .  Si e s i nd daher für di  e h eutige E i nweisu ngsprax is n icht mehr 
reprasentativ.  

e. A nzahl der überjahrigen Strafen vor der ersten Verwahrung 

Tabe//e Xl/1c Anzahl  der Freiheitsstrafen (ohne Massnah men ) 

keine langer als 1 Jahr 

1 x m indestens 1 Jahr 

2 x 

3 x 
4 x  
5' x 
6 x  

I I I I I I I I I I  
! l i  
I !  I I I I I I I  I 
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I I I J  
I 
I l i l i l i i i i  
l i l i ! I I l i i  
l i  I I I  I I I  I I 
1 1  I J  
I I I I I I I I I I  
I I I I I J  I 
I I  
l i  

1 00 P n  ---· -- -------

Tabefle Xl/1d Anzahl  der Sankt ionen 

keine l a nger als 1 Jahr I l l l i  
1 x m i ndestens 1 Jahr I ! I l i l i l i i  

l i  l i l i  I I I J  
I I  

2 x  I I l i i i i i i i  
I I I  I I I  I I I  I 
I I I  ! l i  l i  

3 x  I I I I I I I I I I  
l i l i  l i l i !  

4 x  I I I I I I I I I I 
5 x  I I I I I 
6 x I I I I I I I I  
7 x I 
8 x  l i  

1 00 Pn 

1 3 % 

3 1 % 

34 % 

1 0 % 
7 %  
2 %  
2 %  

1 00 %  

5 %* 
22 % 

28 % 

1 9 %  

1 0 % 
5 %  
8 %  
1 %  
2 %  

1 00 % 

Al le d iese 5 P n wei sen " i nsgesamt weit meh r als 24 Monate F reiheitsentzug aut, bevor 
sie erstmals verwahrt wurden .  
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2. Die Vorstrafen vor der ,letzten ' ( 1956-60) " Verwahrung 

Tabelle Xl/2 Vorstrafen wegen Verbrechen oder Vergehen 

Bewiihrte Rückfii l l ige 
Kolonne a Kolonne b Kolonne e 

4 1 %  

. 5 I I I  1 1 1  
6 1 1  1 1  
7 I I I  1 1  
8 l i i l i l i l i l i i  resp. l i l i l i i l i l i  
g I I I  1 7,86 % I I I  

1 0  I l i  I I 28 % l i  I 20,83 % l i  
1 1  l i  1 1  I I I I I I  

1 2  I I l i  I I  l i  l i  I 

1 3  I I I  I l i  I 

1 4  l i  l i l i  1 1  27 ,58 % 1 1 1 1  
1 5  I l l l i i i i  29 % l i  33,33 % 1 1 1 1 1 1  
1 6  I I I I I I I I  I l i  1 1 1 1  I 

1 7  1 1 1  I 1 1  
1 8  l i  l i  I 1 1  I l i  
1 9  I I  1 1  I I I I  40,00 % 1 1  
20 1 1 1 1  25 % I 4 1 ,67 % l i  I 

- 2 5  1 1 1 1 1 1 1 1  8 %  l i l i  l i l i  
30 I I 1 1  I 5 %  4 , 1 7%/20,00%1 I I I 

meh r 1 1 1 1  4 %  1 1 1 1  

1 00 P N  1 00 %  24 P n  1 00,00% 76 P n  

100,00 % 

1 ,32 % 

resp. 
82, 14 % 

30,26 % 

7 2 ,42 % 
27 ,63 % 

60,00 % 
1 9 ,74 % 

1 0,58 %/1 00,00 % 

5;26 %/ 80,00 % 

5,26 % /1 00,00 % 

1 00,00 % 

Die  Tabe l l e  X l 2 erfasst den Vorstrafentstand zur  Zeit  der  , l etzten ' Verwahrung ,  
d .  h .  be im zeit l ichen Ausgangsp unkt der  . Unte rsuchung .  M it d ie sem Vorgehen 
lasst sich prüfen, inwieweit die Bewahrten sich in der Vorstrafzahl  von den 
Rückfa l l igen unterscheiden, u nd nach welcher Anzahl von Vorstrafen ein Ab­
wenden von del ikt ischem Verhalten e ingetreten ist. 
Die Kolonne a g ibt Ausku nft ü ber den Vorstrafenstand der 1 00 Pn, wobei d i e  
Prozentangaben jewe i l s  G ru ppen von  5 zu 5 Vorstrafen u mfassen.  
D ie Bewa h rten s ind n icht, wie man erwartet hatte, in  den u nteren G ru ppen m it 
ger i ngerer  Vorstrafenzah l zu f i nden,  sondern i h r  H au ptante i l  l iegt m it 4 1 ,67 %, 

respektive m it e inem Ante i l  von 40,00 % in der G ruppe, d ie 1 6  bis 20 Vorstrafen 
aufwe ist ( K olonne b ) .  Haben die Verwah rten eine bestimmte Vorstrafenzahl 
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überschr itten, sche int e inBewiihrung erschwert zu se in, fi ndet s ich doch unter 
den Bewiihrten nur 1 Pn, der mehr als 20 Vorstrafen hat. Dementsprechend nei­
gen die unteren, bei denen i nsbesondere d ie  jüngeren Probanden anzutreffen 
s ind,  u nd d ie oberen Gruppen zum R ückfa l l .  

3. Die Verwahrungsphasen 

Tabelle Xl/3a Verwahru ngsphase n ,  Stand bei der bedingten Ent lassung ( 1 956-60) 

e�stmals verwahrt 

2.  Verwahrung 

3. Verwahrung 

4. Verwah ru ng 
darüber 

Tabelle Xl/3b Bewahrte 

erstmals verwahrt I I I I I 1 1 1 1  I 

2. Verwahr u ng l I I 1 1  I 1 1 1  
3. Verwahrung l i  I 

4. Verwahru ng 

24 P n  

I I I I 1 1  I I I I 

I I 1 1  I I I 1 1  I 

I ! I l l l l l l l  

I I I I I I I ! I l  

I I I I I I I I I I  

I ! I I I I I I I I  

I I I l i  1 1  I I I 

I 1 1  I I I I I I 

I I l I 1 1  I l I I 

I l i l i ! 

! l i  

1 1  
1 00 P n  

45.83 % 

37 ,50 % 
1 2 ,50 % 

4, 1 7 % 

1 00.00 % 

resp. 

40 % 

39 % 

1 6 % 

3 %  
2 %  

1 00 %  

27 .50 % 

23,08 % 
1 8 ,75 % 
33.33 % 
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Tabe/le X!/3c R ückf ii l l  ige 

erstmals verwahrt 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  38 . 1 6 %  resp. 72 ,50 % 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
1 1 1 1 1 1 1 1 1  

2 .  Verwa h ru ng I I I I J I I I I I  39,47 % 76,92 % 

I ! I I I I I I I I  
I I I I I I I I I I  

3. Verwah ru ng 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  1 7 . 1 1 % 8 1 ,25 % 

1 1 1  
4.  Verwa h ru ng l i  2,63 % 66,66 % 

darüber l i  2 ,63 % 1 00,00 % 

76 Pn 1 00,00 % 

Beim zeit l ichen Ausgangsp unkt der U ntersuchung befa nden sich 40 % der Pn 
zum ersten Mal  in  der Verwah rung, 39 % s índ zum zwe iten Ma l  e ingewiesen 
worden u nd die rest l ichen 21 % verte i len  sich auf die Verwahru ngsphasen 3 bis 
5. (Tab.  X\ 3a) Von Phase zu Phase ist e i n  R ückgang festzu ste l len ,  der nach der 
zweiten E i nweisung rapid zun immt.  
Unter den Bewah rten haben d ie  erstma ls  Verwah rten m it 45,83 % und der 
grossten Bewah ru ngsquote von 27 ,50 % (abgesehen von dem e inen Pn ,  der nach 
der v ierten Verwah rung i n  se iner  Phase 33,33 % ausm acht)  in den folgenden 
zeh n Jahren kein Verbrechen oder Vergehen mehr  begangen (Tab. X l  3b ) .  
Nach der zweiten Verw ah ru ng h aben sich neu n P n  bewah rt. D iese 3 7 ,5 % B e­
wah rte entsprechen e iner Bewah rungsq uote von 23 ,08 % .  N ach der dr i tten Ver­
wahru ng sen kte sich d ie  Chance e iner Bewah ru ng auf 1 8 ,75 %.  Der e i ne von drei 
Pn der v ierten Phase, der s ich in der F olge straffrei halten konnte, lasst d ie 
Bewahru ngsquote w iederum auf 33,33 % a nsteigen .  D ies ist e ine  F estste l lung, d ie 
i n  kr i m i nolog i schen Untersuchu ngen a l \geme in  gemacht w ird , h ier  jedoch der 
k le inen  abso luten Zah len wegen rein zufa l l ig se i n  kann .  
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4. Das auslosende De/ikt, auf Grund dessen bei Beginn der Un tersuchung die 
Verwahrung ausgesprochen wurde 

Tabel/e Xl/4a Auslosendes Del ikt  bei 88 P n *  

Del ikte gegen : 
L eib und L eben 

Art. 1 23/1 24 l i  

Vermogen 

Art. 1 37 

Art. 1 39 
Art. 1 40 

Art. 1 45 

Art. 1 48 

andere 

Freiheit 

Art . 1 86 

Sittlichkeit 

Art. 1 87 
Art. 1 9 1 

Fami/ie 

· Art. 2 1 7  

Urkunden-

falschung 25 1 

Rechtspflege 

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I I l i !  I I I 1 1  
l i l i  

I I  

l i  I I l i  I I  I I 
l i l i  

I I I I I I I I I I  

l i  l i l i  

I I I I I I I I I I  

I I I l i i i i i i  

I I I I I I I I I I  

I I I H I I I I I  

I I I I I I I I I I  

I 

I I I I I I I I I I  

I I I  

1 50 

1 1 1  

I 

l i l i !  

! l i l i  ! I  

I I I  I I I I I  I !  

I I I I I  

1 1 1  

1 87 

1 ,07 % 

80,2 1 % 

2 ,1 4 % 

3,2 1 % 

3,74 % 

8,02 % 

1 ,6 1 % 

1 00,00 % 

36,00 ''{, 

1 ,33 % 
9,33 % 

1 0,67 % 

34,00 % 

8 ,67 % 

1 00 ,00 % 

* Bei 1 2  Pn n u r  Widerruf der bedingten E ntlassung d u rch R R B  
Bei 1 6  P n  tabellarisch erfasstes Del ikt + Verweisungsbruch 
Bei 31 der 88 Pn, Del ikt  verbunden mit Widerruf d u rch R R B  

% auf 8 8  P n 
6 1 ,36 % 

2 ,27 % 
1 5 ,90 % 

1 8, 1 8 %  

57,95 % 

6,81 % 
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Tabelle Xl/4b Bewahrte, 23 Pn • 

De l i k te gegen : 
Vermógen 

Art. 1 37 I l l l l l l l l l  28,58 % resp. 1 8,52 % 

Art. 1 40 l i  5 , 7 1 % 1 4,29 % 

Art. 1 45 l l l l l l  1 7 , 1 4 % 37,50 % 

Art.  1 48 I l l l l l l l l l  40,00 % 27,45 % 

l i  l i  

andere ! ! l  8,57 % 25,00 % 

35 83,33 % 1 00,00 % 

Freiheit 

Art. 1 86 2,38 % 25,00 % 

Sittlichkeit 

Art. 1 9 1  l i  4,77 % 33,33 % 

Urkunden-

falschung 2 5 1  I I I  7, 1 4 % 20,00 % 

Rech tspflege 2 ,38 % 1 4,29 % 

42 1 00,00 % 

. Pn Widr. rruf d u rch R R B  l 2 Pn Verweisu ngsbruch 

Die  A ngaben in den Tabe l len  X l  4a bis e stützen s ich ebenfa l l s  auf das Strafre­
g i ster. Sie zeigen d ie De l i kte, anhand derer d ie Exp lo randen bei U ntersuchungs­
beg i n n  in d ie Verwah ru ngsansta lt e ingewiesen wurden. D ie Schu ldsp rüche s i nd 
aufgeg l iedert dargeste l l t  worden. 
Dem nach kommen 88 Pn - 1 2  Pn s ind a l l e i n  d urch Wid erruf der bed i ngten 
E ntlassu ng wegen l iederl ichem Lebenswandel verbu nden mit Ü bertretu ngen u nd 
N ichtbefo lgen d er auferlegten W e isu ngen  d er Schutzaufsicht vom bernischen R e­
gieru ngsrat zurückversetzt worde n - i nsgesamt auf 1 87 E i nweisu ngsde l i kte. 1 6  

P n  = 1 8, 1 8 % s ind ebenfa l l s  wegen Verwe isu ngsbruch (Art.  29 1 StG B )  bestraft 
worden;  we i l  d iese A uswe isu ngsprax is  gegenüber Vorbestraften oft a ngewendet 
wird, obwoh l der kr im ina lpol itische Zweck d es Kantonsverweises . i n  den meisten 
Fa l l en  u nklar ist u nd e inem .Absch ieben u n l iebsamer E lemente g l e ich kommt, 
habe ich den Verwe isu ngsbruch n icht in d ie Tabe l l e  m it h ine inbezogen, um 
dadurch n icht eine Verfal sch u ng der p rozentua len Verte i l u ng der anderen Del ik ­
te  zu  bewirken.  
D ie  Tabe l l e  X l 4a erfasst d ie Kr im ina l itat der Verwah rten i n  e i nem Zeitp u n kt, i n  
dem das  gesam te ,Aitersspektrum"09 berücksichtigt  w i rd .  Trotz der  grossen 
V ie lfa lt in der Art der De l i kte fa l l t  der H au ptante i l  = 80,2 1 % auf das strafbare 
Verhalten gegenüber fremdem Vermogen. 1 10 
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Tabelle Xl/4c Rückfa l l ige, 65 P n • 

L eib und L eben I I 
Vermógen 

Art . 1 37 

Art. 1 39 
Art. 1 40 
Art. 1 45 
Art. 1 48 

Art. 1 56 
andere 

I I I I I I I I I I  

I I I I I I I J I J  
l l l l l l l l l l  

I I I I I J I I I I  

1 1 1 1  
1 1  
I I I I I I ! J J I  
I I I I I I I I I J  
l l l l l l l l l l  

1 1  I I I I J I I I 
I I I I I I I I I I  
I I I I I I I 
I 
I I I !  I 1 1 1  I 

1 ,38 % 

1 1 5  79,3 1 % 

Freiheit, 

Art. 1 86 

Sittlict:keit 

Art. 1 87 
Art. 1 9 1  

Fami/ie 

Art. 2 1 7  

Urkunden­

fatschung 

Art. 2 5 1  

Rechtspflege 

1 1 1  

I 
l i  I 

I I I I I I  

I I I I I I I I I I  
l i  

l i  

1 4 5  

38,26 % 

1 ,74 % 
1 0 ,43 % 

8 ,70 % 
3 2 , 1 7 %  

0,87 % 
7 ,83 % 

1 00,00 % 

2,07 % 

2 ,76 % 

4 , 1 4 % 

8 ,27 % 

2 ,07 % 

1 00 ,00 % 

* Bei 1 1  Pn nur  Widerruf der bedingten E ntlassung d u rch R R B  
Bei 1 4  P n  + Verweisungsbruch , Art. 2 9 1  

resp . 8 1 ,48 % 

1 00,00 % 
85,7 1 % 
62,50 % 
72 ,55 % 

1 00 ,00 % 
75,00 % 

75,00 % 

66,66 % 

1 00,00 % 

80,00 % 

8 5 , 7 1  % 

l nnerhalb d ieser Del i ktsgruppe steht der D iebstah l an erster Ste l le  (36 % a l ler  
Vermogen sde l i kte) 1 1 1  , auf den  Betrug fa l l en  nur  2 %  wen iger, der  som it 34 % 

der 1 50 E inweisu ngsd e l i kte gegenüber fremdem Vermogen ausmacht. U m  e inen 
Vergle ich m it den U ntersuchu ngsergebnissen von Haefr;!ly 1 12 , der ebenfa l ls das 
E i nweisu ngsdel i kt erfasst h at, zu  ermog l ichen,  habe ich d ie 1 50 Vermogens-
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del i kte auf d ie 88 verurte i l ten Pn bezogen, u m  festzuste l len ,  wievie l  Prozent der 
Exploranden, i n  Konku rrenz m it anderen D e l i kten, nach e inem bestimmten  Ver­
mi:igensdel i kt veru rte i l t  wurden .  Somit haben 6 1 ,36 % meist in K onkurrenz m it 
einem anderen De l ikt, den Tatbestand des D iebstah l s  u nd 57,59 % denjen igen 
des Betrugs erfü l l t . I J 3 Nach Art. 1 40 StG B  (Veru ntreuu ng) sind 1 8, 1 8 % ver­
urte i l t  worden.  Be i  Haefe ly 1 14 verte i len sich d ie Vermõgerisdel i kte wie  folgt: 
Nach sei ner Tabe l l e  1 8  1 /a haben 1 1 6 von 200 Pn = 58 % den Tatbestand von 
Art. 1 37 / 1 38 StG B erfül l t .  Auf den Betrug fa l l en  jedoch nur 38 Pn  = 1 9 %.  
Obwoh l i n  be iden U ntersuchu ngen das E i nweisu ngsde l i kt  e rfasst wurde,  fa l l t  der  
grosse prozentuale U ntersch ied zwischen D iebe n  u nd Betrügern aut .  In  der vor­
l iegenden Arbe it ha lten sie s ich ungefah r  d ie Waage, wahrend s ich bei Haefely 
e i ne Vertei l u ng von u ngefah r  sechs zu zwei  ergibt .  D ie se Festste l l u ng kann a l s  
l nd iz gewertet werden, dass  m it dem zunehmenden A lter der Pn  e ine Versch ie­
bung vom eher gewaltsam en Del inqu ieren gegenüber fremdem Vermõgen zu 
e inem eher l i st igen Verhalten des Betrugs festste l lbar ist. 1 1 5  D iese Annahme 
f indet e ine  Bestatigu ng bei Brückner 1 1 6 O bwoh l d er Altersu ntersch ied zwischen 
den beiden Zeitpunkten der E rfassung geri nger i st 1 1 7 , verte i lt s ich der Antei l  auf 
die Gesamtk rim i nal itat bei den Vermõgensde l ikten  im Ze itpu n kt der ersten Ver­
wahrung im Verha l tn i s  von 4,3 zu 2,9 auf die beiden Tatbestande von D iebstah l  
und B etrug ; im  Zeitpu nkt der Untersuch u ng ,  m i t  e inem Anstieg des D urch­
sch n ittsa lters der Pn, g le icht s ich die prozentua le  Verte i l u ng auf 9, 1 zu  8,0 
an .  1 1 8 I n  den beiden deutschen U ntersuch u ngen von Schachert 1 1 9  u nd He/1-
mer 1 20 f inden sich weniger Betrüger u nter den  G ewohnheitsverbrechern a l s  d ies 
bei den Schweizer Verwah rten der Fa l i  ist. D ie se Festste l l u ng l regt aber auf der 
gle ichen L i n ie w ie Hel/mers B eobachtung, d ass der B etrüger, wie auch der S itt­
l ich ke itsde l i nquent im Süddeutschen- Raum,  hauf iger anzutreffen sei als in Nord­
deutsch land . 12 1 
I n  Bezug auf d ie  Bewahru ng ist h ier kau m e ine G le ichfõrm ig keit oder G esetz­
massigkeit erkennbar.  E i nz ig fa l l t  auf, dass u nter den Bewah rten d ie B etrüger m it 
ei ner Resoz ia l i s ierungsq uote von 27 ,45 % bedeutend starker vertreten s ind als 
d ie  D i ebe mit  e i ner solchen von nur 1 8 ,52 % (Tab. Xl  4b) . 
D ie hohe R ückfal l sq uote von 8 1 ,48 % (Tab. X l  4c) beim D ieb m ag n icht weiter 
verwundern, ist doch der D iebstah l  um m it Haefely 1 22 zu  sprechen ;  ,.das k la ssi ­
sche Del i kt des e i nfachen,  ge istig n icht a l l zu  hochstehenden Verbrechers, der 
mõgl ichst ohne Mühe zu Geld kommen mõchte " .  
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5. Die Dauer der bei Beginn der Un tersuchung ausgesprochenen Grundstrafe 
Tabelle X//5 Dauer der Grundstrafe der 88 verurteilten Pn 

Monate 
1 -2 l i  
2 
3 I I I  7 

4 
5 
6 

7 
8 l i l i  

9 I 23 

1 0  I I I  

1 1  
1 2  I I I I I I I I I I I I I I  

1 3  
1 4  
1 5  I I I I I I  2 1  

1 6  I 

1 7  
1 8  I I I I I I I I I I I I I  

1 9  

20 
21  1 7  

2 2  
23 I I I I I I I I I I  

24 1 1 1 1 1 1  

25 
26 
27 
28 
29 
30 1 1  

3 1  
32 
33 
34 
35 
36 I 1 1  I 

3 1 /2 J .  1 1  l i  
4 Jahre I l i  I 

4 1 /2 J .  

5 Jahre I J 

7 Jahre 

88 Pn 

3 

5 

4 

4 

2 

Bewahrte 

I !  

I I I !  

l i  l i l i  

l i  

23 Pn 

1 4,28 % 

7 

30,44 % 

8 

38,09 % 

2 

1 1 ,7 7 % 

33,33 % 

20,00 % 

25,00 % 

1 00,00 % 

1 00 ,00 % 

Rückfa l l ige 
l i  

I l  6 

85,72 % 

1 1  

I 1 6  
1 1  

69,46 % 
l I 1 1  I 1 1  I l 

1 1 1 1 1 1  1 4  

1 1 1 1 1 1 1 1  

I I I I I I I I J I  

1 1  I I 

I !  

] J ]  

l i  I I 

65 Pn 

6 1 ,91 % 

1 5  
88,23 % 

2 

66,66 % 

4 

80,00 % 

7 5 ,00 % 

1 00 00 % 

1 00 ,00 % 



D i e  Tabe l l e  X l 5 g i bt e inen Überb l ick ü ber d ie  ausgesprochenen G ru ndstrafen bei 
88 Pn, welche d urch die Verwahru ng im zeit l ichen Ausgangspunkt der U nter­
suchung ersetzt wurde. Auch hier z eichnet sich h i nsichtl ich der B ewahrung oder 
R ückfa l l igkeit ke ine Regelmassigkeit ab. D i e  Schwere der Kr im ina l itat und das 
Mass des Verschu ldens scheinen auf die spatere E ntwick l u ng des Verwahrten 
h insichtl ich e iner Resoz ia l i sierung e ine ger inge E i nwirkung bis Llnbedeutenden 
E i nf lu ss zu  haben .  l mmerh in  zeigt es s ich, wenn auch - insbesondere bei  den Pn  
m it ei ner G ru ndstrafe von  mehr a ls  zwei Jah ren - anhand seh r k l e iner  abso luter 
Zah len , dass sich d iejen igen Verwahrten am besten bewahrten, deren  G ru nd­
strafe 13 b is  1 8  Monate betragt. Be i  der Pn ,  bei denen das Ger icht ü ber zwei 
Jahre gehen musste, lasst s ich der k le inen Zahlen wegen ke ine Schlu ssfolgerung 
z iehen .  lch mochte nur  darauf h inweisen ,  dass d ie  d rei  Pn, deren G ru ndstrafe fünf 
u nd mehr Jahre lautete, nach d ieser Dauer der Verwahrung,  d ie de facto dem 
norma len Strafvol l zug g le ichkommt 123 , s ich in den folgenden zeh n Jahren straf­
frei ha lten konnte n .  
B e i  d e n  K le i nverbrechern aber, deren Verschu lden  i n  ke iner Weise e i nen  F re i ­
heitsentzug solcher D au er rechtfertigen würde, f i nden s i  eh d i e me i sten ( 85.72 %) 
R ückfa l l  i g en .  De  r Umstand, das s Ínsbesondere bei  d en  mehrmals Verwahrten 
30 % mit e i ner G ru ndstrafe von weniger als e inem Jahr u nd 51 %, bei dene n d ie  
Strafe 1 1/2 Jahre n icht überschre itet (Tab .  I X .  5 ) ,  fü r  fünf  Jahr  d ie F re iheit  
entzogen wird ,  lost bei v ie len e i n gewisses G efüh l der U ngerechtigkeit aus u nd 
füh rt zu e iner Opposition gege nüber der strafenden Gese l l schaft, was sich negativ 
auf e ine a l lfa l l ige Resoz ia l i s ierung ausw i rkt .  

B. Die Del iktsgruppen 

Die  gesamte k r im ine l l e  Laufbahn der Pn von ihrer ersten Verurte i l u ng b is  zur  
Verwahrung i n  den Jahren 1 95 1  bis 1 956 wurde i n  der  Fo lge nach De l i kts­
mustern geg l iedert u nd in die u nten stehenden G rupen A bis e e ingete i lt .  
Gruppe A =  nur Vermogensde l ikte m it vorwiegend 

- D iebstah l 
- Betrug 
- Veru ntreu ung 
Urku ndenfa l schu ng 

Gruppe B = nur  Sexualde l i kte mit  vorw iegend 
- N otzucht 
- U nzucht 

Gruppe e =  mehrere De l i ktsarten gemischt 
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D ie  E i ntei l u ng in d ie zwei G rundgruppen A und B erfolgte e i nmal  dann, wenn 
eine nach den oben gemachten Kathegorien entsprechende homogene Lauf­
bah n  1 24  festgeste l lt werden konnte .  Ausserdem wurden in d ie Gruppen A u nd B 

d ie Tater e ingetei l t, d ie nur  e i n  e i nz iges Ma l  wegen e iner anderen Tat verurte i l t  
wurden .  N u r  wenn mehre re oder ke ine  De l iktsr ichtungen festgeste l lt wurden,  
oder wen n der Tater meh rma ls  von der Hauptrichtu ng abwich , wurde er i n  d ie  
G ru ppe e eingestuft. 
Den Hauptantei l  m it 63 % machen som it d ie Verwahrten aus, die sich durch 
anhaltendes rege lmassiges D e l i nq u iren gegenüber fremdem Vermogen aus­
zeichnen.  D iese 63 P n  weisen, u m  m it der Typolog ie von Roebuck 125 zu spre­
chen,  das E i nzelm uster der oben erwah nten G ruppe A auf.  
Wen igstens v ier Verhaftungen wegen Sexua lde l ikten (nur Sexua lde l ikte) konnten 
bei d rei Pn gefunden yverden ,  d ie som it als E inzelm ustertypen der G ruppe B 
angehoren. 
D ie rest l ichen 34 Pn weisen me ist sog. ,Mehrfachmuster'  auf, u nd ich habe sie 
demzufo lge in der G ruppe e zusammengefasst. 
Bei d iesen verb le ibenden 34 % mit gem i schten De l i ksarten haben 2 1  Pn e in  
reines A Muster. Som it f i nden sich unter den untersuchten Pn 84 %, die s ich 
durch gehaufte Vermogensde l i kte auszeichnen .  B erücksichtigt man dazu noch 
d ie neun Pn, d ie ebenfa l l s  wegen Vermogensde l i kten 1 26  bestraft wu rden,  ohne 
jedoch ein A M u ster aufzuweisen, kommt man auf 93 %.  
Bei  den S ittl ich keitsde l i nq uenten  der G ruppe e f inden sich neu n Pn  m it e inem B 
M u ster u nd 1 3  s ind ebenfal l s  nach dem fünften T itel u nseres StG Bs  verurte i l t  
worde n .  
l nsgesamt haben dementsprechend 26 % d e r  untersuchten P n  wegen strafbaren 
Hand l u ngen gegen d ie S itt l ichkeit vor den R ichter treten müssen .  D ie verble iben­
den s ieben Pn, bei denen d ie Del iktsarten gem ischt s ind ,  oh ne ein Muster aufzu. 
weisen, hatten sich vorw iegend wegen Vermogensde l i kte n komb in iert m it ande­
ren strafbaren Hand l u ngen ZtJ verantworten .  
D ie Untersuchu ng, verg l ichen mit  dem schweizerischen Durchschn itt, zeigt: 
- Die Kr im i na l itat der Verwahrten richtet s ich im wesentl ichen gegen das Ver­

mogen.  
- Der prozentuale Ante i l  der S i ttl ich keitsde l inquenten übersteigt ebenfa l l s  den 

Landesdurchsch n itt .  
- Ger ing ist d ie Anzah l d er Sitt l ichkeitsde l i nq uenten,  die, w ie die psych iatri­

schen Gutachten erkennen lassen ,  aus sexuel ler  Psychopath i e nu r zu Sexua l ­
del i kten (me istens offentl iche u nzücht ige Handlu ngen u nd se ltener Unzucht 
m it K i ndern)  getrieben werden . 
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Prozentualer Ante i l  der Vergehensgruppen 1 9 69 

Übrige Vergehensgruppen 

1 2, 9 % 
1 0,4 % 

óffentl iche Gewa l t  

1 4,4 % 
Sittl ichkeit 55,5 % 

Vermôgen 

K-Statist ik ,  1 969, S. 1 1  
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111. Abschn itt : Der R ückfa l l  

l .  Begriffl iches 

Der Rückfa l l sbegriff ist u nbest immt u nd in  se i nér Anwendu ng versch ieden, je­
nachdem e in Jur i st, e in Kr i  m inologe, e in Stati st iker  oder di e Strafvo l lzugsbe­
rorde ihn  gebraucht. 
U er in Ch ikago w irkende Strafrechtslehrer u nd Kr i  m ino loge Morris 1 27 h at i n  
seinem Genera l bericht für d e n  1 1 1 .  l nternationa len kr im in ologischen Kongress 
1 955 in London k largeste l lt ,  dass es e i ne e inhe itl iche Begriffsbest immung nicht 
geb�n kann .  Der R ückfa l l  se i v ie lmehr, j e  nach d em m it se inem Gebrauch verfolg· 
ten Zweck u nd der gesamten E in ste l l ung der i h n  benützenden Person, anders zu 
best immen.  

1. Der pono/ogische Rückfal/sbegriff 

Dieser von der Vol l zugsbehorde verwendete R ückfa l l sbegriff grü ndet s ich nach 
Morris 128 darauf, ob der Strafgefangene bereits vorher e ine F re iheitsstrafe ver­
büsst h at ,  das Ansta ltsleben kennt u nd d u rch den F re iheitsentzug n icht von einer 
erneuten Straftat abgehalte n  werden konnte, oder ob er noch in ke iner Anstalts­
kartothek aufgeführt ist u nd a l s  N e u l ing angesprochen werden kann.  1 29 

Nach Mannheim 130 muss d iese B egr iffsanwend u ng auch auf d iejen igen Straffa l l i ­
gen ausgeweitet werden,  be i  denen - nach e inmal verbüsster Anstaltshaft - e ine 
erneute Strafe au f B ewiih ru ng ausgesp rochen wurde, i n sbesondere dan n, wenn · 

i hnen e ine Bewiih rungsh i lfe 13 1 zur  Se ite stand oder wenn sie vom Ger icht m it 
e iner bestimmten Auflage belastet wurden . 

2. D er strafrech t/ iche R ückfal/sbegriff 

Der strafrechtl iche Rückfa l l sbegriff kan n wesentl ich weiter gefasst werden a l s  der 
ponolog ische .  Für d iese Begriffsbest immung ist h ier an sich . ,nur  d ie Tatsache 
einer vorgehenden Veru rte i l u ng zu e iner wie auch immer gearteten Strafe we­
sentl ich,  oh ne dass es auf deren vo l l ige oder auch te i lweise Verbüssung an­
kiime" . 132 Som it handelt es s ich um e ine dogmat ische U mschreibung des Be-
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gr iffes, d i e  aus dem gegebenen nationalen R echt abzu le iten i st und  d urch d ie 
Strafgesetzgebu ng versch ieden e i ngesch riinkt wurde .  133 
Aus d iesem Grund i st der recht l iche R ückfa l l sbegriff von Land z u  Land ver­
sch ieden .  Für  d ie  Schweiz s ind d ie  i u r istisch-tech n ische B eg r iffserfassung u nd 
ihre R echtsfolge für das Schwei zer ische Strafgesetzbuch aufgru nd der Art .  67 
StG B u nd 1 08 StG B 1 34  von Hegg 135 ana lysiert und  dargestel l t  worden .  

3 .  Der kriminologische Rückfal/sbegriff 

Als  umfassenste Begr iffsbestim m u ng geht der R ückfa l l ,  w ie i h n  der Kr imino loge 
versteht, ,weder von einer vorherigen Veru rte i l u ng ,  Strafverbüssung, noch 
i rgendwelcher amtl ichen F estste l lung von früher begangenen De l ikten aus. Sie 
verlangt nur  i h re tatsiich l iche B egehu ng " .  1 36 D ie Kr im ino logie versucht den 
U rspru ng des strafbaren Verhaltens e ines Menschen zu  e rgründen,  um dann fest­
zustel len ,  warum der D e l i nquent trotz kri m ina l rechtl icher Sanktionen weiter 
straffii l l ig w i rd .  S ie  bemüht sich, bestimmte G rü nde zum de l ikt ischen Verhalten 
aufzudecken - wobei sie n icht an die national  verschiedenen R ückfa l lsbegriffe 
gebunden se in  w i l l  - um dam it w i rksamere Massnahmen z u m  Schutz der Gese l l ­
schaft und zur  besseren Resoz ia l i s ierung des Taters vorzu sch lagen .  

1 1 . D ie  R ückfa l l igkeit der E ntl assenen 

Der h ier verwendete Rückfal l sbegriff deckt sich m it der ponolog ischen Begriffs­
anwendu ng Mannhe ims. 137 
We i l  d ie R ückfii l l igkeit  (76  %) bei  den Verwahrten so hiiufig ist, i st e i n  genauerer 
Untersuch ung angezeigt. 13� 
Die  fo lgende Tabe l l e  g i bt e ine zeit l iche gegl iederte g rap h i sche Darste l l u ng der 
begangenen Del ikte w ieder. Ü bertretu ngen nach StG B u nd SVG sind a l lerd i ngs 
ebenfa l l s erfasst worden,  ohne dass d iese e inen Rückfa l l  im  S in  ne der gemachten 
Begriffsbest imm ung begründen . 1 39 
Als R ückfii l l ige beze ich nete ich d iejen ige n Pn ,  we lche d ie  Anforderungen e iner 
Bewiih rung n icht erfü l lt haben . 

Zeichenerklarung zur Tabelle 111/11 
x erneut verwahrt 

Zuchthaus- oder Gefii ngn isstrafe 
+ Ü bertretungen nach StG B 
+ SVG 
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0 Verwahru ng nach dem alten Art. 1 4  StG B 
o Ü bergangs- oder A ltershe im 
: Arbeitserz iehungsanstalt ,  a lter Art .  43 

� N M "<t 

x x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x x 
x x 
x x 
x x 

• x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

-� ·� 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x • 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x 
x 
x 
x x x x x x 

x 
� 
x 
x 
x 
x • 
x : x 

+ x : x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

l �  
. l� 

x 
. x 

x 
x 

• x 
x 
x 
x 

1.0 <0  1'- CX)  

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

x x x x x 
x �· 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

-
x x ' x x 
x x 
x x 

x x x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

. � x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

x 
x � � x 
x 
x x 
x 
x 
x 
x ' x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

-
' 
' 

x 
x 

Ol 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
� 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
� 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

o � � � 

x x 
x 
x ' x -
x -
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

l� 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
·X 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
� 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

l � 
l� 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

N M  � � 

• • 

+ 

• 

• 

"<t LO 

-
' 

: 
' 
: 
' 

x 
x 
x 
x 
x 

x x 
x x 
x x 
� x 

x x x x 
x x 
x x 

x x x x 
x x 
x x 

x 
x � 
x x x x x x x x x x x x � x 
x � 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

x x 
x x 
x x 
x x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

<O I'-� � 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

CXl Ol  � � 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
g 
g o 
o 
o 
o 
o : o 

: o 
Q 
o 
o 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

� � 
x x x x x x 

x x 
x x x x x x x x 

� 
x 
x 

x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x : 
x 

l �  
x ' x 
x ' x 
x : 
x 
x 
x 
x 
x 

o � N M  
N N N N  

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x . 
x x 
x 
x 
x . 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

• 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
� 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
� 

• x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

"<t i.O  <O I'- CXl Ol  o � N M  N N N N  N N  M M  M M 

. 

x 
x : 
x ' x 
x 
x 
x . x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x x x x 
x + x x x x x 
x x 
x x x x M 
x x + x x 
x x x x x x . x x x 
x x x 
x x x 
x x x 
x x x 
x x x 
x x x 
x x x x : x x x x x 
x ' x x x : x x 
x x x 
x x x • x x x 
x x x LO 
x x x 
x x x : x x x 

' x x x • 
' x x 

x x 
' x x 

x x ' x x x -
x x x ' x x x 

' x x x 
x x x : . x x x 
x x x x x x 
x x x 
x x x 
x x x 
x o x 
x o x : 
x o x 
x o x 
x o x 
x o x 
x o x 

o x 
o x 
o x CXl 

g � 
o x 
o x 
o x o x 
o x 
o x o x 

l g i� o x 
o x 

x o x x o x 
x o x 
x o x ' 
x o x 
x x o x : 
x x o x o x x o x 



x x x x x 

x x x x x x 

:: :: 
* :: :: 

� ·  * � .  � x x x x x x x x x 
� � � � � �  x � 

� 
� "' ..., 

o 

l 

x x x x x x 

x x x x x : � : 

x x x x x x x x x x x � 

x x x x x x 

x x x x x x 

x x x x x x 
x x x x x 

x x x x 

+ :: � 
� 

x x x 
"' ..., 

- x � � :: x x )( x x x )( x x x x x x x x x 

+ x x x x x x x x x x x x x x x x x x 

x x x x x x x x x x 

x x )( :: x � ::  :: :: + � 
� � + � � � x x x x x )( )( )( � x )( x x x x 
� � � x � 
x x � � � a 
g g � � � � x x � � � � E 8 � � � � 

o o o 
o o o x o :: x o x o x o 

� � + x x x x x x x + )( x x * x x x x x x x x x x x x 

� :: � x x x x x x x x x x x x x 

x x x x x x x x )( x x x x )( )( )( x x )( x x x x x 

x x x 
� x x � 

x x x x x x x x 
x x x x x x x x 

N 

x x � � � x 
� � x x x � x x x x x x 

x x x x x x x x x x 
x x x x x x x x x x 

x o x g x o x o x o x o x o x o x o x o 

� � � x x x � � � � � � x x 

� � � )( x 
� � � � � 
� � � � 5 
x x x x x x x x )( x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x � � 

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x � M 
x x ; � 
� � :: � x )( x x x x 

� � � � � � x x x x x x x x x x x x )( x x x x )( x x x x � x x x x x x x x x x x x x )( x )( x x x x x x )( x )( x )( x x � � � � x � x 

� � + � o . x o : � g :: 
x o 

x x )( x 
� � � � x x x x x x � x 

x x x x x x x x x x x x x x x )( � )( 
� � : � x x x x x x 

x x � � � x : � 
s s � � s g : s 

� g x g * x o * 

x x x x x x x x x x x x � x � �  LO x � x x x x x x x x x x x x x x x x x x x 

� � � g � � � � x x x x x x x x x x x � x x x x x � x � x � 
x x x x x x x x x x x x x x x x x 

x o � : x :S x  x � � � �  
� g x :  � g � � � �  � �  
� g � : � g �  � � �  � x 
x o x :  x o x  x x x  
� + g � : � + g �  � � �  g ! 

00 

� ÕO x :  XX x O X  X X X  x . ��x��-t-+-+����X+-�-4����+8HixH--r-r-t-t-t-4�x�x�x�-t-+-4�xH-�-1 x l g � : � o � �� � x + X O X X O X  O X X  X X O X X O X  O X X  X x o x x o x  o x x  x X O X X O X  O X X  X 
� • g : � x � g �  * g � �  � .  X O X X X O X  O X X  X X O X X X O X  O X X  X +  o 



72 

Tabelle 11 1/11 1 Zeitpu n kt  der Begehung e iner  neuen Straftat 

ni e 24 % 

1 .  Jahr 3 1 % resp . 40,79 % der R ückfa l l igen 

2.  Jah r 1 8 % 23 ,68 % 

3. Jahr 5 %  6,58 % 

4. Jahr 1 0 % 1 3 , 1 6 % 

5. Jah r 6 %  7 ,89 % 

6. Jahr 3 %  3 ,9 5 % 

7 .  Jah r 2 %  2 ,63 % 

8. Jahr 

9.  Jah r 1 % 1 ,32 % 

1 0 .  Jahr 

1 00 % 1 00,00 % = 76 P n  

Tabelle 111/11 2 Zeitpu nkt d e r  erneuten Verwahrung 

n i  e 4 1 % 

1 .  Jahr 24 % resp. 40,68 % der erneut Verwahrten 
2 .  Jah r 1 5 %  2 5 .43 % 

3 .  Jahr  5 %  8 ,47 % 

4. Jahr 8 %  1 3 ,57 % 

5. Jahr 2 %  3 ,39 % 

6. Jahr 2 %  3 ,39 % 

7 .  Jahr 1 %  1 ,69 % 

8. Jahr  1 %  1 ,69 % 

9. Jah r 
1 0 .  Jahr 1 %  1 ,69 % 

1 00 %  1 00 ,00 % = 59 P n  

Tabelle 1 11/11 3 Haufigkeit d e s  Rückfal l s  s e i  t de r bedingten E n tlassung ( 1 956-60) 

Verwahru ng + Zuchthaus oder Gefangnis  

n i  e 4 1 % 24 % 

ei n mal 36 % 33 % 

zweimal 22 % 3 1 % 

d reimal  1 %  9 %  

viermal 2 %  

fünfmal 1 %  

1 00 %  1 00 %  

M it e inem p rozentua len Ante i l  von 40,79 % a l le r  R ückfa l l igen s ind 3 1 % der Pn 
im ersten Jahr nach ihrer bed ingten E ntl assung e rneut straffa l l ig geworden.  I n  
den fo lgenden zwei Jahren ist e in  bedeutender R üc kgang auf 1 8 %, resp . 23,68 % 
im zweiten u nd 5 %, resp . 6,58 % im d r itten Jah r zu verze ichnen .  Das v ierte Jahr 
lasst d ie Rückfa l l sq u ote auf 1 0 %, resp . 1 3 , 1 6 % ansteigen. B i s  u nd mit  dem 
fünften E ntlassungsjahr  sind ausser fünf Pn, resp . 7 ,9 % a l l e r  R ückfa l l igen w iede· 
rum m it dem G esetz i n  Konfl ikt  getreten .  (vg l .  Tab. 111 / 1 1  1 )  
Von den 1 00 Exp loranden s ind 59 in  d ie Vervvah rungsansta lt e ingewiesen  oder 
vom Reg ieru ngsrat zurückversetzt worden .  (vg l .  Tab. 1 1 1 / 1 1 2)  Ebenfa l l s  h ier ist 
e i n  Anstieg im vierten E ntlassu ngsjahr  festzuste l l en .  
W ie  nach den  U ntersuchu ngen z u  ervvarten war u nd auch versch iedentl ich von 
Seiten der Strafvo l l zugsbehorde ervvahnt wurde, konnte man annehmen,  dass e in 
Rückfa l l  prakt i sch ni  eh t m eh r vorkomme, wenn ei  n er s ich m indestens fünf Jahre 
lang seit der bed i ngten E ntlassu ng bewahrt h abe . l m a l lgemeinen bestiitigt me ine 
U ntersuchung d iese Festste l l u ng .  Zwar f i nden sich noch fünf Pn ,  d ie  sich mehr 
a l s  fünf Jahre l ang straff rei halten ko nnten u nd doch n icht endgültig resoz ia l i s iert 
waren .  D iese E xp loranden si nd erst im .6 .  b is  9. Jahr nach ih rer E ntlassu ng 
wiederum straffa l l ig geworden .  D ie ser Umstand rechtfertigt e ine genauere D ar· 
stel l u ng der Umweltsbed ingungen d ieser Pn bis zu i h rer e rneuten Aburte i lu ng .  

Pn Nr. 4 ( im siebten Jahr  straffa l l ig )  
Nach zah l re ichen E intragen (vorw iegend wegen Vermogensde l i kten = G ruppe A )  
erfolgte im August 1 960 l etztma l s  nach d e r  d ri tten Verwah rung auf u nbest imm·  
te  Ze i t  d ie bed i ngte Ent lassung. Wahrend der drei jah rigen Ze i t  der  Schutzauf­
sicht h ie l t  s ich der Pn sch lecht u nd recht. Besondere Schwierigkeiten bereitete 
ihm sei ne A lkoholsüchtigke it, welch e in versch iedenen Kuren m it Antabustab let­
ten zum Tei l  abgeschwacht werden konnte. 1 96 1  verhe i ratete er s ich , u nd der 
Grund u nd Verd ienst der Besserung l iegt e i ndeutig bei se iner F rau, d ie  bewu n· 
dernswürd ig zu ihm gehalten hat .  Ausser einer Parkbu sse im v ierten E ntlassu ngs· 
jahr hat sich der Pn bis ins  s iebte Jahr  straffrei ha lten konnen.  Als Warter e iner 
K le int ierk l in ik ersch ien er pfl ichtwidrig n icht zu se inem Son ntagsd ienst, sondern 
war w iederum auf e i ner ,Su mpftour' m it se inen Zechkumpanen. Als i h n  das Geld 
ausg i ng, besch loss er d ie R egistr ie rkasse an se inem Arbeitsort ausz u raumen.  Ü ber 
die Verwahrung des Sch lüssels wusste er B esche id . M it e iner Beute von 
302 .- F ranken wu rde d i e  Festere i i n  e iner anderen Stadt abgesch lossen .  
M it Rücksicht auf  se ine F rau,  sei nen guten A rbeitsqual if ikationen u nd unter 
Berücksichtigung der e inma l igen Kurzsch lusshand lung wurde die fü nfmonatige 
G efang n isstrafe auf Antrag des R eg ieru ngsrates vom Grossen Rat bed ingt er las­
sen . 
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Pn Nr. 16 ( i m  achten Jahr straffii l l ig )  
D er G ruppe C angehorend hat d er P n vorgiingig si e ben F re iheitsstrafen b i s  zu 32 
Monaten Zuchthaus abgesessen, a ls  er im Jahr 1 957 wegen B etrugs u nd D ieb­
stah l s  erstmals  verwahrt werden musste. Er w ird i n  den Akten als arbeitsscheuer, 
pf l ichtvergessener Hypochonder dargeste l lt, der schon  in seiner Jugendzeit das 
Vertrauen seiner Mutter arg m i ssbrauchte. lm Jahr 1 953 wurde er von sei ner 
F ra u gesch ieden, nachdem er  d i e gesamte Aussteuer verkauft hatte. Di e zwei 
K i nder wurden de r Mutter zugesprochen .  l n d er Fo lge zog er  von Ort z u O rt ,  
flüchtete ins Ausland und musste versch iedentl ich im Po l i ze ianzeiger ausgeschr ie­
ben werden .  A l s  Tr i nker hat er s ich des oftern E ntwo h nu ngskuren u nterzogen,  
d ie er jedoch n icht durchgestanden h at. Nach se iner bedingten E ntlassu ng im 
Jahr  1 960 konnte er s ich sch lecht und recht halten, wusste s i ch  jedoch immer 
der Schutzaufsicht zu entz iehen, i ndem er  a l s  H i l fsa rbeiter sehr oft d ie Ste l l e  u nd 
den Woh nort wechselte. Auch war es mühsam , d ie 1 00 .- F ranken U nterstüt­
zu ngspfl ichten e inzutreiben, d ie er monatl ich für se ine zwei K inder entrichten 
musste. Der Pn verkehrte des oftern i n  homosexue l len  K reisen,  wo e r  s ich,  wenn 
er w ieder e i nmal  mehr kei ner geregelten Arbeit nachg ing,  aushalten l ie ss .  I n  der 
Wohnung ei nes F reu ndes, zu der er fre ien Zutritt hatte, e ntwendete er  50 K u n st­
b liitter, d ie er für 500 .- F ranken verkaufte. lm achten Jahr  n ach seiner E nt las­
sung wurde er verhaftet, des D iebstah l s  u nd Betrugs schu ld ig erk liirt, zu 1 4  
Monaten Gefiingnis  veru rte i l t  u nd nach A rt. 4 2  StGB erneut verwahrt. 

Pn Nr. 23 ( i m  siebten Jahr straffii l l i g )  
N ach zah lreichen E intragen w eg e n  Vermogensde l i kten ( G ruppe A)  erfolgte im 
Dezember 1 956 d i.e bed ingte E ntlassu ng aus se iner  zweiten Verwahrung.  N ach 
der E ntlassung fand der Pn die besten V oraussetzu ngen für den Wiedere i ntr itt ins  
norma le  Leben . E ine sehr  versta ndn isvol le F rau stand ihm n icht nur  mater ie l l  
m it ih rem Verdienst, sondern auch a ls  Mensch zur Seite.  Mit Ausnahme e i ner 
Parkbusse u nd dem M issachten e ines verkeh rspol i ze ich l ichen  Ha ltezeichens im 
fünften Jahr se it der E ntl assu ng hat s ich der P n  n ichts zu Schu lden kommen 
lassen . E r  machte i n  der  F o lge e ine Bekanntschaft m it e iner verwitweten ,  sehr  
begüterten F rau,  u nd es  kam zur  Scheidung von  se iner  F ra u .  Der  Pn betrog 
wahrend zwei Jahren d ie W itwe scham l os ,  u nd es lag, w ie d ie e i ngele itete U nter­
suchu ng ergab, e i n  k lassischer F a l i  von He i ratsschwindel  vor. Der Explora nd 
wurde des fortgesetiten Betrugs sch uld ig erk lart u nd zu drei  Jahren  Zuchthaus 
veru rtei l t .  D iese Strafe wurde nach Art. 42 StG B i n  Verwahrung auf u nbest imm­
te Zeit umgewandelt. 
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Pn Nr. 26 ( im sechsten Jahr straffiil l ig) 
Nach zah lreichen Vermogensstrafen (G ruppe A) wurde der Pn im J u l i  1 959 nach 
seiner ersten Verwah rung bed i ngt  entlassen .  Als H i lfsa rbe iter hat er  oft d ie Ste l le 
und den Wohnsitz gewechselt .  Es handelt sich um e ine n le icht schwachs inn ig u nd 
depressiv veran lagten Psychopathen .  Abgesehen von e iner Ü bertretung wegen 
falscher Namensangabe im d r itten Jahr nach der E ntl assung konnte er s ich,  
obwoh l er a l s  E inzelgiinger ke inen Kontakt zu Verwandten noch Freunde hatte, 
straflos halten.  lm sechsten Jahr  wurde er wegen D iesta h l  u nd Betrug zu 1 5  
Monaten Zuchthaus verurte i l t .  W ie e r  zu  P rotoko l l  aussagt, habe er  ke ine F reude 
mehr an der E ntlassung, we i l  er  ja n iemanden in  der F re ihe it kenne, d ie ihm 
bei stehen konnten noch wol lten;  e r  w isse genau, dass er wieder i n  d ie  , K i ste' 
komme. So hatte er sich im neu nten Jahr erneut wegen D iebstah ls  u nd Betrugs 
zu verantworten u nd wurde zu  e i nem Jahr Zuchthaus,  umgewandelt i n  Verwah­
rung auf u nbest im mte Zeit, veru rte i lt .  Zum Ze itpunkt der U ntersuchu ng ist er 
unbekannten Aufenthalts, weil er  aus der Ansta lt  entweichen konnte . 

Pn Nr. 78 ( i m  neu nten Jahr straffii l l ig )  
D e r  Pn wurde im August 1 95 7  n ach se i ner erste n Verwahru ng bed ingt entl assen .  
Vorgiingig hatte er  vorw iegend wegen Vermogensdel ikten  ( G ruppe A )  zwo lf Ge­
fiingn i s- u nd Zuchthausstrafen b is  zu dre ie inhalb Jahre n  zu  verbüssen .  M it 1 7  
Jahren war er i n  e i ne Jugenderziehu ngsansta lt  e i ngewiesen  worden .  Schon in 
seinen ju ngen Jahren hatte er ke ine Beziehu ngen  mehr zu  den Verwandten ,  wei l  
d iese nach Ameri ka ausgewandert s i nd .  Er  m u sste 1 956 nach sei ner E ntlassu ng 
der Kantonsverweisu ng wegen se ine frühere Umgebung ver lassen .  Al s H i lfsarbei ­
ter zog er von Ort zu Ort u nd hat sich wiih rend der Zeit der Schutzaufsicht recht 
verhalten . I n  der F olge verhei ratete er s ich mit  e iner Frau,  d ie  ihm keine Stütze 
sei n konnte . ·E r  übernahm den Posten e ines Re i se nden-Kaufmanns, war v ie l  
u nterwegs, wodurch sich auch d ie re lativ v ie len SVG Übertretungen erkliiren.  
Durch d ie haufige Abwesenheit von der neu gegrü ndeten F a m i l ie entstand e i ne 
lose Bezieh u ng zu Frau u nd K i n d .  F inanz ie l le  Schwierigke iten führten zu erneu­
tem D e l i nqu ieren .  Wegen Veruntreu u ng,  w iederholten D iebstah l s  u nd N icht­
bezah lens der M i l itarsteuer veru rte i lte i h n  das G ericht im neunten Jahr nach 
seiner bed ingten E ntlassung zu zwo lf M onaten G efang nis .  

1 1 1 .  U nterfragen zum R ückfal l  

Aus den im zweiten A bschn i tt 140 u nd den im dr i tten Absch n itt 1 4 1  u nter­
suchten Punkten u nd Strafreg isterauszügen lassen sich anhand d ieser Arbeit e in i ­
ge  kr im inolog i schen Unterfragen zum R ückfa l l  der  G ewoh nhe itsverbrecher be-
antworten .  
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í. Sind Rückfal/ige Spezialisten ihrer Ta tart? 

Wie aus der U ntersuch u ng über d ie gesamte k r i m i ne l le  Laufba h n  der 1 00 Pn  142
, 

die a l s  G ewoh nheitsverbrecher a l lgemein  a l s  R ückfii l l ige angesprochen werden 
dürfen ,  hervorgeht, handelt es sich bei den Verwah rten vorw iegend um Straffii l l i ·  
ga, d i  e s i  e h  durch regelmiissiges De l i nqu ieren gegenüber f remdem Vermogen aus· 
zeichnen .  
In  der  zehnjii h r igen U ntersuch u ngsperiode ist e i n  Abweichen von der  ange· 
stammten De l i nquenzr ichtung kaum festste l l bar .  
Na  eh Mannheim 143 i s t  es jedoch n i eh t stets zutreffend, . .  d ass d i  e immer erneut 
Rückfa l l igen Spez i a l i sten i h rer  Tatart s i nd".  Auch sei es zweifelhaft, ob, w ie oft 
ohne weiteres behauptet werde, d ie G le ichartigkeit des R ückfa l l s  auf e ine  grosse· 
re Gefii h r l ichkeit des Tiiters sch l iessen lasse . Es sche int woh l zuzutreffen , dass 
bei gewissen Del i ktsarten (wie i nsb. D iebstah l )  d ie Gefahr des R ückfa l l s  be· 
sonders gross i st. D ies l iegt aber auch daran,  dass die in F rage kommenden 
Del i ktsarten al lgeme i n  am hiiufig sten begangen werden.  144 Versteht man u nter 
dem Ausdruck ,Spez i a l i st' ke in besonders raff in iertes und k luges Vorgehen beim 
Del i nq u ieren - dafür fehlt es den me isten Pn an  l ntel l igenz - sondern d ie Be ibe· 
ha ltung der e inma l  e i ngesch lagenen Del inquenzrichtung, so s ind die P n ,  im G e· 
gensatz zu der von Mannheim vertretenen Auffassu ng, ,Spezia l i sten' .  M an kann 
von ei ner G le ichartig keit des R ückfa l ls sprechen,  d ie  ke ine besondere Gefah r l ich· 
keit der Tiiter beku ndet, wie d ies z .  B.  bei geme i ngefiihr l i chen,  schwer erfass· 
bare n De l i kten d er F a l i  wiire. 

2. /st ein A bweichen von der angestammten Delinquenzrich tung feststellbar? 

Die meisten der 76 R ückfa l l igen s ind wiihrend der u ntersuchten zehn Jahre nach 
ihrer bed ingten E ntl assung i h rer  De l iktsart treu geb l ieben.  Nur bei  sieben Pn · 
kon nte e i n  Abweichen  von i h rer  angestammte n  D e l i nquenzrichtung festgestel lt 
werden.  
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Pn N r .  7 = G ruppe A - zu U nzucht m i t  K i ndern ( i m  2. Jah r )  
- z u  U n z ucht m it K i ndern ( i m  6. Jahr)  
- zu Diebstah l  und Veruntreu ung = A  

l i m  1 0 .Jahr )  

Pn N r .  8 = G ruppe A - zu U nzucht m i t  K i ndern l i m  2. Jahr )  

Pn N r . 1 0 = G ruppe A - zu U nzucht m i t  K i ndern l i m  1 .  Jahr)  
- zu U nzucht mit  K i ndern l im 8 .  Jahr)  

Pn N r . 1 4  = G ruppe A - zu U n zucht m i t  K i ndern ( i m  4 .  Jahr)  
+ D i ebstah l 

Pn N r .60 = G ruppe A - zu iiffentl i chen u n zücht igen Hand l u ngen und 
U n z ucht mit  K i ndern l i  m 1 .  Jahr )  
- zu iiffentl ichen u nzüchtigen Hand l u ngen l im 1 0. Jahr )  

Pn Nr.62 = G ruppe A - zu fortgesetzter U nz ucht mit  dem eigenen K i n d  
( i m  2. J a h r )  

- zu U n zucht mit  K i ndern l i m  9 .  J a h r )  
Pn N r . 9 1  = G ruppe A - zu U nzucht mit  K i ndern ( i m  2 .  Jah r )  

- zu D i ebstah l ,  Betrug, Urku ndenhilsc h u ng l i m  2 .Jahr )  

Diese Anhii ufu ng von S ittl ichke itsde l ikten, i n sbesondere das Abweichen der 
rei nen Vermogensde l i nquenten zum U nzuchtsde l i kt, la sst auf e inen sexue l len 
Notstand sch l iessen ,  dem die Verwah rten nach ihrem langen F re ihe itsentzug 
gegenüberstehen .  Vermutl ich aus Kontaktarmut u nd M iderwertigke itsgefü h l  dem 
gleichaltrigen Partner gegenüber - n icht aus sexuel l  abnormem Tr iebverhalten 
heraus, - werden s ie zum Sitt l ichkeitsverbrecher. D ie drei re inen S ittl ich ke its· 
del i nq uenten, d ie aus sexue l ler  Psychopath ie  145 zum De l ikt  getr ieben wu rden,  
haben sich i n  den zeh n Jahren wie fo lgt verha lte n :  

Pn N r .  3 0  = Gruppe B - z u  wiederholter Unzucht m i t  K i nder ( i m  4 .  Jahr)  

Pn N r . 4 2  = G ruppe B - straffrei ( Kastration vor der letzten Ent lassung) 

Pn N r. 66 = Gruppe B - Widerruf d u rch R R B  wegen iiffent l ichen unzüchtigen 
Handlu ngen ( i m  1 .  Jahr)  

- E i n weisung i n  die Hei  l· und Pflegeanstalt nach a l tem A rt.  StG B 
wegen offentl i chen unzüchtigen Handl ungen ( i m  7. Jahr )  

3. /st der Rückfa/1 nach Verwahrung von bestimmten Fak toren abhangig? 

a. Vorstrafenzahl 
Al lgemein w i rd in den z it i erten Arbeiten angenommen, dass d ie Rückfii l l swahr· 
sche in l ich ke it m it vermeh rter Vorstrafenzah l ansteige. Me ine Untersuchung m it 
durchsch n ittl i eh g rosser Vorstrafenzah l bestatigte d i e ses E rgebn i s n icht. 146 
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Mit  der Gegenüberstel l u ng der straffre ien l nterv a l le vor der Verwahrung u nd 
denjen igen nach der Verwah ru ng lasst s ich d ie Wi rkung der s ichernden Mass­
nah me nach Art. 42 StG B n icht festste l l en .  l ch h abe d ie l ntensitat des strafbaren 
Verha ltens, d .  h . , d ie straffre ien U nterbrüche vor der erstm a l igen  Verwahru ng 
m i t  denen nach der Verwahrung verg l ichen und kon nte ke ine R egelmassigke it, 
geschweige den n e i ne Gesetzmassigkeit festste l l en .  
D ie  Verwah ru ng w i rkt je nach Charakter u nd Al ter der  De l i nquenten versch ieden 
und hangt sta rk davon ab, in  welche U mwelt der bed i ngte E nt lassene nach 
sei nem langeren F re ihe itsentzug gebracht wird . 
D ie  40 erstma l s  Verwah rten 147 haben sich i n  d er 1 0-jah rigen U ntersuch ungszeit 
wie folgt verha lten : 

straffrei I I I I 1 1  1 5 %  24 %)  

Verbrechen oder 
Vergehen l i l i  1 1  l l i !  25 % 1 7 %) 
erneut verwahrt 1 1 1  I I I  I I I I 60 % 59 %)  

I I I I I I I I I I  
1 1 1 1  

40 Pn 1 00 %  ( 1 00 %)  

Es  l assen sich a l so drei  G ruppen u nterscheiden, d ie gewisse dom i nierende Züge 
ausweise n .  
a a .  Pn ,  d ie im Strafregister n i c h t  mehr erscheinen,  sei es, dass d ie  Massnahme i h r  
Verhalten bee inf lu sst hat, sei es, dass s ich i h re U mwelt i n  e i nem f ü r  s ie positiven 
S i n n  gea ndert hat, sei es, dass beides zusammenwirkte u nd sie den Weg · zurück 
gefu nden habe n .  

a b .  Pn ,  d ie s ich u nter d e r  Führu ng der Schutzaufsicht u nd d e s  Vorm unds ausser 
Übertretu ngen und k le i nerer Vergehen wiih re nd der Probezeit sch lecht u nd recht 
halten konnten,  in der Fo lge aber erneut ,schwerer' straffii l l ig werden  und m it 
durchsch n ittl i eh g le icher l ntensitiit weiterdel  i nqu ieren . 

ac. Pn ,  d ie e rneut verwahrt werden mussten .  H ier setzte - mit  zwei Ausnahme.n ,  
P n  N r .  1 6  (S .  7 4 )  u nd Pn Nr .  2 6  ( S .  75)  - das verbrecher ische Verhalten me1st 
sofort mit  g l eicher, wen n n icht bei e inze lnen sogar mit verstiirkter l ntensitiit e in ,  
wei l  s ie s ich d u rch den i n  i hren Augen u nbegrü ndet langen E ntzug der  F re ihe it 
u ngerecht behandelt füh lten  u nd sich dafür durch erneutes De l i nqu ieren a n  der 
strafenden G ese l lschaft riichten .  
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b .  A lter 
Die  j ü ngeren Pn  sche inen ei ndeutig starker zum Rückfal l zu ne ige n .  M i t dem 
Alter wird d ie Bewah ru ng hauf iger .  14� 

e. Zivil�tand 
Zum Rückfa l l  neigen i n  erster L i n ie d ie Gesch iedenen,  dann  d ie  Led ige n ;  d ie 
beste Bewiihrungschance ze igen d ie Verhei rateten .  149 

d. Beruf 
l m  Zusammenh ang m it der beruf l ichen Oual i f ikat ion der E xp lora nden liisst s ich 
festste l len ,  dass in erster L i n i e  Berufsleute, d ie e i ner u n tergeord neten Tiitigkeit 
nachgehen müssen ,  zum R ückfa l l  neigen .  Gefolgt werden sie von u ngelernten 
Arbeitern .  Berufsleute, die ihren Berufsstand be ibehalten haben, bewiih rten s ich 
am besten .  1 50 

e. Ende der Bewahrungshilfe 
Wenn d ie  Pn im d r i tten Jahr nach i h rer bed i nten E ntlassu ng aus  der Schutzauf­
sicht entlassen werden und som it auf s ich se lbst a ngewiese n  s ind , steigt d ie 
Rückfa l l swahrsche in l ichkeit  w ieder merkl ich a n .  1 5 1 

4. Der Rückfa/1 und die dazwischen liegenden straffreien Un terbrüche 

Bei den Pn  Nr .7 ,  1 5 , 1 8 ,  4 1 ,  52,  54, 6 1 ,  67, 69, 72,  90, 97 ,  99, 1 00, d ie i nnert 
zeh n Jahren mehrmals rückfii l l ig wurden ,  liisst sich eine Verkürzung der straf­
freien U nterbrüche von Del ikt zu Del ikt festste l l en (Tab. 1 1 1 /11, S. 72) . 

I V .  D a s  Prob lem der Anpassung an  das Gefiing n is  

Der  e i nzelne Del i nquent, der über  e ine langere Ze it  i n  e iner Gefiingn isgeme i n­
schaft leben m uss, ist d ort wiihrend se i ner  H aftzeit e iner ganz best immten ,  der 
Anstalt eigenen Ku ltur unterworfen , der er s ich mit der Zeit a npasst. Jeder neue 
l nsasse muss s ich den R ege ln  u nd Vorschr iften des Ansta lt lebens u nterwerfen 
und den l nsassenkodex , der u nter den M itgefangenen g i lt, beachten .  Man kann 
h ier  von e ihem Sozi a l isieru ngs- u nd Vergese l l schaft l ichungsprozess i n  e ine beson­
dere Menschengruppe sprechen .  1 52 Wertbegriffe, Sprache, Ansichten u nd E in­
ste l lu ngen d ieser Gemei nschaft müssen zu  e igen gemacht werden .  Clemmer 1 53 
nennt d iesen Vorgang .,p rison isaz ion" u nd defin iert i h n  a ls  ,.d ie Ü bernahme der 
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trad it ione l len Lebensformen, S i tte n, Gebra uche und al lgemeinen Ku ltu r der 
Strafansta lt i n  e inem grb sseren oder ger ingeren Ausmass" . 154 
Durch die H innahme e i ner u ngeord neten Ro l l e  u nd Anpassu ng ans G efang n is· 
leben w i rd se ine  e igene Persb n l ichkeit  zersetzt. Der Haft l i ng passt sich der neuen 
Lebensform an und w i rd ,pr ison i s iert ' , derart, dass, nach C!emmer, e i ne Wieder· 
e ing l iederung in d ie Gemeinschaft ausserha lb  der Zuchthausmauern nahezu un ·  
mogl ich w i rd .  
D iese Wirkung des Vol lzugs w ird ferner dad u rch erschwert, dass d ie  Anstalt für 
Unterkunft, K le idung ,  Nahru ng u nd Arbe itsmogl ichkeit sorgt, dem Gefangenen 
som it  die Verantwortu ng dafür abnimmt.  1 55 
I n  welcher We ise u nd welchem Masse d iese E i nf lüsse des Fre ihe itsentzugs s ich 
bemerkbar machen,  u nd ob sich e ine e igentl iche Subku ltur e ntwickelt,  müsste 
durch e ine besondere U ntersuchu ng abgek lart werden .  
Nach Aussagen von Leu ten des  Strafvol lzugs i s t  d iese E i ng l iederu ng i ns Anstalts· 
leben bei den Verwahrten, insbesondere bei mehrmals Verwah rten, d ie e i ne ge· 
raume Zeit ih res Lebens im M i l ieu e iner Gefangenengeme inschaft verbracht 
haben, verstarkt  anzutreffe n.  Es gebe Verwahrte, d ie s ich in der F re ihe it  n icht 
meh r zu recht f i nden kbnnte n u nd be i  denen die Anstalt gewi ssermassen zur 
,He imat' geworden se i .  Dafür sprechen e in ige in den A kten vorgefu ndene Pol ize i ·  
rapporte, i n  de nen d i  e P n bei  erneuter Festnahme z .  B .  fo lgendes aussagten .  , l  eh 
habe genug , ich w i l l  wieder zurück nach T horberg" oder )eh habe es i n  der 
, K i ste ' schoner gehabt a ls  zu Hause, ich bin froh,  w ieder ins  Zuchthaus zu 
kommen ". 
l nw iefern d i ese Person l  ich keitswand l u ng wah rend e ines l angen F reiheit sentzugs 
einen E inf luss aut die R ückfal lsd ichte hat, d. h. i nwieweit d ie H after lebnisse der 
Straffa l l igen wahrend ihres  A nstaltaufenthalts die R ückfa l l sq uote massgebend 
bee i nf lusst, oder ob die Schwierigkeit e iner wirk l i chen R esoz i a l i sierung der V er· 
wahrten nicht ebenso stark durch die dauernde Zurückweisung u nd N ichtaner· 
kenn u ng des ,Zuchthauslers' durch d ie rechtschaffenen M itg l i eder der G esel l ·  
schaft bed i ngt ist, k a n n  n icht festgeste l lt werden.  Es ko nnte ebenso gut  z u ·  
treffen, dass d e r  Ent lassene v o n  zwei Ü be l n, d a s  ihm m om entan k le iner er­
sche inende wah lt  u nd som it  ü ber das De l i k t  den fü r ih n le ichteren Weg zurück i n  
d ie  Ansta lt  f i ndet. 
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I V .  Abschn itt : Die Prognose 

l .  Problemstel l ung 

Jede Prognose w i l l  d ie zukünftige Entwick l u ng e iner Gegebenheit voraussagen.  
Sie muss m it Bed i ngungen rech nen ,  d ie i n  der Zukunft l iegen u nd daher noch 
unbekannt s ind .  Je e infacher gewisse Ersche inungen s ind,  je gesetzmassiger sie 
sich verhalten, desto le ichter ist e i ne Vorhersage und desto besser st immt d ie 
Prognose m it dem R esu ltat übere i n .  Je kom p l i z ie rter u nd weniger gesetzmassig 
d ie Zusammenhange l iegen ,  desto schwieriger wird es, vorauszusehen, wie d ie 
Ere ign isse verlaufen werden . 
D ie k r im ino log i sche Prognose versucht das Verhalten e ines Verbrechers in der 
Zukunft vorauszu sagen.  Wei l  das Verhalten e ines Menschen von v ie len person­
l ichen Momenten gepragt 'u nd von den verschiedensten Umweltsfaktoren bee in­
f lusst wird,  ist es ausserst schwier ig,  Gesetzmassigkeiten oder auch nur  Wahr­
sche in l ichke iten herauszuarbe iten ,  die Sch lu ssfo lgeru nge n für die Zuku nft 
erlauben .  Mannheim 156 macht darauf aufmerksam, dass bei so komp l iz ierten 
Ersche inungen wie bei  Verbrechen u nd Strafe schon d ie Beantwortu ng der F ra­
ge, was vorauszusagen ist, n icht e infach sei . Er füh rt aus :  ,Wen n wir vor der 
Notwend igkeit stehen,  dem Rechtsbrecher gegenüber best im mte Massnahmen 
anzuwenden,  s i nd d ie h ierbe i verfolgten Z iele ke ineswegs e i ndeutig.  Die Ge­
sch ichte und Ph i losoph ie der Strafrechts-, der Strafzumessu ngslehre und der 
Strafvol lzugsprax is  legen h iervon Zeugn is ab" . 1 57 
Aut d ie  F rage, wesha lb  der Prog nost iker etwas voraussagen w i l l ,  antwortet der 
Kr im ino loge, dam it die besten Mog l ichkeiten gefu nden werden, um e inerse its 
den Tater zu resoz ia l i s ieren u nd andererseits d ie me nsch l iche G ese l l schaft vor 
gefahr l ichen De l i nquenten zu  sichern .  Um d ieser F orderu ng besser nach kommen 
zu kbnnen, hat die Kr im ino log ie Methoden herausgearbe itet, d ie erlauben sol len,  
den Wahrsche in l ichke itsgrad e i nes zukünftigen Verhalte ns des e i nzelnen De l in ­
quenten oder  e inze l ner De l i nq uentengruppen besser vorauszusagen .  1 53 
D ie Untersuchu ng e iner grossen Anzah l von Del i nq uenten,  d ie e iner best im mten 
strafrechtl ichen Behand l u ng unterworfen worden waren,  darauf h i n ,  ob sie 
rückfa l l ig wurden oder n icht, so l l  erkennen lassen, welche Faktoren gehauft bei 
den Rückfa l l igen oder den N ichtrückfa l l igen auftreten .  D iese Faktoren b i lden d ie 
G ru nd lage der statist ischen Prognose, d ie immer nur  fü r e ine best immte G ruppe 
gilt und voraussetzt, dass s ich die a l lgeme inen Bed ingungen , w ie Gang der Wirt· 
schaft, Verha ltn isse in der Strafverfolgung u nd dem Strafvol lzug n icht verander-
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ten . S ie ist zu erganzen du rch e ine i nd iv idue l le Prognose, d ie vom R ichter oder 
vom Beamten des Strafvo l l zuges auf G rund seiner Ken ntn isse der Person des 
Taters zu geben ist .  
D e r  Schwerpunkt der Verwendu ng vo n Prognosen l iegt i m  Bereich der ger icht­
l ichen E ntsche idungen.  Der Strafrichter hat be i se iner prognost ischen Beurtei­
l ung, wie s ie z .  B. be i der Anord nung sichernder Massnahmen getroffen werden 
muss,  zu p rüfen, ob e in  best immtes Verha lten voraussicht l ich durch e ine der 
durch das Gesetz vorgesehenen M assnahmen bee inf lu sst werden kann.  , D ie 
Prüfung, ob solche Verh altensweisen vor l iegen, u nd d ie Beurte i l u ng ihrer zu künf­
t igen Auswirku ngen ste l l en dem Strafr ich ter, verg l ichen m it d�n herki:imml ichen 
P f l ichten d er  Er m itt lung e ines tatbestandsgemassen Sachverhalts u nd anderer 
Voraussetzu ngen der Strafbarkeit sowie der Bewertung solchen Verhaltens e i ne 
ganz neuart ige Aufgabe. An Ste l le  der vergangenheitsbezogenen B l ickr ichtu ng 
tritt d er Ausbl i ek in d i  e Zukunft, an Ste l l e  der absch l iessenden soz ia lethischen 
Bewertung d ie meh r oder wen iger u ngewisse kr im inologische Prog nose". 1 59 
We i l  d ie Verhangu ng und d ie p raktische D u rchfü h r u ng der Strafe u nd verwandter 
Massnahmen in den Handen der G er ichte u nd der Strafvo l lzugsorgane l iegen,  
sol lten Gericht u nd Beamten des Strafvo l lzuges immer zusammenarbeiten,  um 
e ine Prog nose zu treffen .  160 

Wie der Strafrichter bei der Anord n u ng der s ichernden M assnahmen e ine Pro­
gnose zu geben hat ( U rte i l sp rog nose) 1 6 1  , so muss d ie  Vo l l zugsbehi:irde e i ne 
Prognose ste l len ,  wenn sie über e ine bed ingte Entlassu ng der Verwah rten ent­
sche idet. D ie  E ntl assungsprog nose wirft besondere Probleme auf.  D azu i st e i ne 
Persi:in l ichke itsu ntersuch ung d es zu E ntlasse nden notwend ig, d i e  se ine soz ia len 
Beziehungen vor der E i nweisu ng i n  d ie Ansta lt  mit  e i nsch l iesst. Ausserdem m uss 
sei n  Verhalten wah rend des F reiheitsentzugs gewürdigt werden .  So ist nach 
Goeppinger 162 das Arbeitsverhalten wah rend der H aft von besonderer Bedeu­
tung. N icht m i nder erhebl ich ist se i n  F re ize itverha lten ,  d. h. wie er die F re izeit  
nutzt, ob er e iner s innvol len Tatigkeit nachgeht ( z . B .  Baste l n, Maten,  F ernkurse 
usw . )  u nd s ich som it auf d ie  F reiheit vorbere itet, cider ob er sich u nproduktiv 
u nd g le ichgült ig verha lt .  Seine Kontakte i n nerha lb der A nstal t  wie auch d ie  m it 
der Aussenwelt, i nsbesondere i n  Vorbereitung auf d ie  E ntlassu ng h i n ,  ru nden das 
Gesamtb i ld des zu Beurte i l enden ab . 

1 1 .  D ie E ntlassu ngsprognose der u ntersuchten P n  u nd das Resu l tat 

Anhand der Auszüge aus den Protokol len  des bern ischen  R eg ieru ngsrats zur  
bed ingten E ntlassu ng der  Pn  kon nte i ch  d ie von der  Ansta l ts le itu ng getroffenen 
Prognosen statist isch erfassen .  
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Nach Angaben der Ansta ltsd i rektion werden d ie Progr.osen u nter Berück sichti­
gung folgender Kr iter ien gemach t :  
- Al lgemeinverha lten 
- Kontakte i n  der Ansta lt 
- Kontakte zur  Aussenwelt 
- Verhalten auf U r lauben 
- B ewerbung um neuen Arbe itsp latz (Zukunftsp lanu ng) 
Für die Vorhersage werden die Adjunkten, Werkführer u nd Werkmeister herbei ­
gezogen. 163 

Tabelle l V /11 

Prognose 

a )  gut 

b) u n bestimmt 

e) letzte Chance 
(sch lecht) 

E ntlassungsprognose de r 1 00 P n 

= 2 5  

= 53 

= 22 

Resultat 

(wahrend d er 1 0-jahrigen U ntersuchu ngsdauer)  

7 = 28,00 % bewahrt 

2 = 8,00 % Gefiingnis oder Zuchthaus 

16 = 64,00 % verwahrt 

14 = 26,42 % bewah rt 

8 = 1 5 ,09 % Gefangnis oder Zuchthaus 

3 1  = 58,49 % verwahrt 

3 = 1 3 ,64 % bewah rt 

7 = 3 1 ,82 % Gefangnis  oder Zuchthaus 
12 = 54,54 % verwah rt 

1 1 1 .  Warum werden di e Verwah rten trotz u nbestim mter u nd sch lechter . 
Prognose bedingt ent lassen?  

Wie  Brückner 164 ausfüh rt, w i rd im G esetz 165 und in  der  Literatu r postu l iert, 
der Verwah rte dürfe erst entl assen werden, wenn d.ie M assnahmen n icht mehr  
notwend ig ersche i ne .  ,Das Postu lat leuchtet e in ,  d ie Schwierigkeit ist b loss, dass 
der Wegfa l l  der Sozia lgefa h rl ich keit  wah rend des Verwahru ngsvo l lzugs n icht er­
m ittel t  werden kann .  D ieser Tatsache - und n icht dem genannten Postu lat ­
tragt d ie heutige E ntlassu ngsprax is  R ech nu ng :  D ie Verwahrten werden per io­
d isch in d ie  Fre ihe it gesetzt, i h re Sozia lgefa h rl ichkeit dadurch neu überprüft; d ie 
Versager werden i n  d ie Verwahru ng zurückgenommen".  166 Wie der R ückfa l l  von 
59 % der bed i ngt entla ssenen Pn in d ie Verwahrung ze igt, handelt es sich im 

. e igentl ichen S inn  um e i ne probeweise E ntlassung, um e ine a l lfa l l ige Besserung 
festzustel len . Denn ,  ob e in  Verwah rter wi rk l ich gebessert ist, kann ,  nach dem 
über d ie Prognose Ausgefü h rten, auf G ru nd der Erfah rungen i n  der Anstalt n icht 
gesagt werden . 1 6 7  
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Oer Vol l zug der Verwah ru ng i n  der Schwe iz , der in der Tat der Strafe sehr  

ahn l ich i s t  1 6� .  drangt dazu , dass des  Gru ndsatzes der  Verha ltn i smassigkelt, V le l ·  

le icht sogar des  Schu ldpr inz ipes wegen auch d ie offens icht l ich U ngebesserten ,  

d ie wegen . ih rer Soz ia lgefah rl ichkeit e igentl ich lebensla ngl ich zu verwah ren 

waren , period i sch entlassen werden , . .  um i h nen  d ie Ge legenhe 1t  zu geben ,  d le 
. h f 

. .. 169 Massnahme durch e i n ige De l 1 kte neu zu rec t ert1gen . 
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v. 

l .  

Abschn itt : Schlussbemerkungen 

Die Wirkungsweise des alten Art. 42 StG B u nd des Massnahmevo l l zugs in 
der Strafansta lt Thorberg 

1 .  Ganz a l lgemein  kann man der hohen R ückfal lsquote wegen (76 %) der S iche· 
rungsverwahrung nach dem alten Art. 42 StG B ke ine nennenswerte Ab· 
schreckungs· noch R esoz ia l is ieru ngswirkung be i legen . D ie Verwahrung,  d ie für 
den gefa h rl ichen G ewoh nheitsverbrecher gedacht war, wurde - m it e in igen Aus· 
nahmen - zur M assnahme gegen den last igen K le inkr im ine l l en .  D ie fetten Karp· 
fen im Verbrecherteich verstr icken s ich selten im Netz des Art. 42;  die wirk l ich 
gefahr l ichen Berufsverbrecher sind gewitzter, u nd wenn es e inmal wirk l ich ge· 
l i ngt, s ie vor den Strafr ichter zu br ingen,  werden sie gewo h n l ich n icht zur S iche· 
rungsverwa.h ru ng verurte i l t ,  wei l  d ie ihnen auferlegten langen F re ihe itsstrafen 
genügend sichern. 1 70 
Wie d ie U ntersuchu ng ze igt, werden me ist d ie k le i nen Gelegenhe itsverbrecher i n  
d ie Verwahrung, i n sbesondere i n  d i e  zweite Verwahrung gesch ickt oder rückver· 
setzt; eher harm lose Amateure, d i e  s ich vor a l l em durch wiederho lte k le inere 
D iebsti:ih le  u nd Betrügereien a u sze ich nen.  

2 .  Der v ielen Pn  wegen,  d ie über kurz oder lang wieder aut dem Thorberg 
ersche inen,  mochte man  a l l zugerne gene igt se in ,  über das E i ngangstor Dantes 
, lasciate ogn i  speranza voi ch 'entrate ' a l s  passenden Le itspruch zu setzen .  Wie wir  
i n  der  Darste l l u ng der Verwah ru ngsansta lt  gesehen haben 1 71 , f i ndet ke ine pono· 
logische Sonderbehand lung der Verwahrten statt. Man  verfahrt a h n l ich der Me· 
thode des Chem ikers, d er u nangenehme l ngred ienzen mit  neutralen F lüssigke iten 
verm ischt, um m it i h nen  so e infacher  umgehen zu  konnen.  D ies  so l l  jedoch nicht 
a l s  Anschu l d ig u ng gegen d ie Anstaltfüh ru ng aufgefasst werden .  Wie  der Versuch 
i n  den fünfz iger Jahren 1 72 gezeigt h at ,  ist e i ne Konzentration von Verwahrten, 
d ie  schwier ige Leute s i nd u nd d ie verschiedensten unangenehmen Charakter· 
e igenschaften aufweisen , für e i n  Ansta l ts leben  u ntragbar, welches aut d ie  heuti ·  
gen M ittel an Personal  u nd Mogl ichkeiten der Betreuu ng angewiesen ist. Der 
pos itive Aspekt d ieser Verm isch u ng darf auch n icht  ü bersehen werden, we i l  da· 
durch ein Kontakt des Verwahrten m i t  ,normaleren' E lemente n mogl ich i st u nd 
er nicht nur  u nter seinesg l e iche n  ist; e i n  U msta nd, der sich aut e ine spatere 
Resoz ia l i s ierung günstig auswirken kann .  
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1 1 .  Warum neigen d ie Verwah rten so seh r  zum R ückfa l l ?  

E i nmal  l ii sst sich das hiiuf ige Del i nqu ieren des Gewohnhe itsverbrechers aus den 
i n  der U ntersuch ung dargeste l lten Umweltse inf lüssen u nd se iner  Charakterd is­
pos it ion erk lii ren .  lch mochte h ier nur  noch kurz auf drei Pun kte h i nweisen ,  d ie 
m i r  e ine  E rwah nu ng wert zu sein sch einen.  

· 

1 .  Der Mensch wi rd neben der  abschreckenden Wirkung e iner Strafe auch aus 
Angst, d u rch d ie Strafe in  der Achtung des M itme nschen z u  sinken, vom· Del i n­
qu ieren abgeha lten .  Anders ausged rückt :  je hoher jemand in e iner H ierarch ie 
steigt, desto mehr tut er , den erre ichten Posten n icht d u rch e in von der Gese l l ­
schaft n icht to ler iertes Verhalten zu verl iere n .  1 73  . .  D ie Aussicht, soz ia l  dek l as­
siert zu werden (etwa d ie Beamteneigenschaft zu ver l ieren )  w i rd ", nach 
Plack 1 74 , sta rker absch recken a l s  jede F re ih e itstrafe. Strafen sitzt man ab, aber 
auf dem Verl u st des B erufes b le ibt man s itzen" .  Be im Verbrecher, der nach 
sei ner E ntlassu ng spürt, dass er zur unterste n soz ia len Sch icht gehort u nd dem 
dies geze igt wird,  wenn der gute Bürger wie mit dem F i nger auf i h n  deutet, fii l lt 
d ie  Sperre des Dek lass ie rtwerdens dah i n .  

2.  N ach e iner Unters�chung von Wa/lerstein u nd Wy/er 1 75 haben in  e iner Befra­
gung 91 % e i nes reprasentativen Ante i l s  der N ew Yorker Bevo l kerung gestanden, 
De l i kte begangen zu haben, bei deren E ntdecku ng sie m it G efiingn i s  betraft 
worden waren .  D ie Dunke lz iffer ist a l lgeme in  hoch : Be i  v ie l en  Durch schn itts­
bürgern i st es som it e i n  re iner Zufa l l ,  dass sie - nach dem Strafreg ister zu schl ies­
sen - mit re iner Weste heru mlaufen ko nnen.  Bei den R ückfii l l igen aber, d ie 
gekennzeich net s ind,  w i rd das Leben nach i h rer  E ntlassu ng strenger kontro l l i e rt. 
S ie sind som it dem .Auge des Gesetzes' besonders u nterworfen und i h re D u nke l ­
z iffer wird bedeutend k le iner se i n .  Ausserdem ist der e inmal  Bestrafte der Po l ize i  
nach F ingerabd rücken u nd modu s operand i bekannt u nd kann deswegen le ichter 
erm ittelt werden, wenn er erneut de l inqu ie rt .  

3 .  l nsbesondere wah rend e iner  gewissen Zeit nach ihrer  E nt lassung, wenn s ie 
s ich w ieder in der ih nen u ngewoh nt gewordenen F re ihe it behaupten müssen u nd 
s ie des Beistands und der Führu ng bedürfen, werden sie a l l zuoft von ihrer  U m­
welt gem ieden und n icht e rn st genom men . .. F ü r  d ieses ,U nrecht', das zu ver­
stehen . u nd zu bewa ltigen ausserha lb i h rer  geist igen Mog l ichke iten l i egt, revan­
chieren s ie s ich im De l i kt". 1 76 Das Problem des Verbrechens reduziert sich h ier 
zu e iner  F rage der m i ssglückten A npassung.  
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1 1 1 .  Der rev id ierte A rt .  42 StG B 1 77 

1 .  a. Nach der Z iff. 1 des rev id ierten Gesetzestextes ist n icht derjen ige Tiiter zu 
verwahren, der zah l re iche F re ihe itsstrafen verbüsst hat 1 711 , sondern d er Tiiter, 
welcher schon zah l re iche Verbrechen  oder Vergehen vorsiitz l ich verübte u nd dem 
deswegen durch Zuchth aus- oder G efa ngn isstrafen oder d u rch Arbe itserziehung 
d ie F reiheit wiih rend m indestens  zwei Jah re n entzogen worden i st, oder d er 
bereits a ls  Gewoh nhe itsverbrecher verwah rt gewesen war. D iese Anderu ng w i rd 
in der E i nweisu ngsprax i s  ke ine wesentl iche Neueru ng br ingen. Auf G ru nd der 
vorl iegenden , w ie  auch der Untersuchung Brückner, verwahrten d ie  Ger ichte e rst, 
wimn d ie Pn durchsch n ittl ich mehr a l s  elf Vorstr·afen aufwiesen .  1 79  Die meisten 
Exploranden haben vor i h rer ersten Verwahrung weit langer als d ie vom . revid ier­
ten Art. 42 Z iff. 1 geforderte M indestdauer von 24 Monaten i n  Strafanstalten 
geyvei lt .  I W  Die in der Tabe l l e  Xl l a  erfassten Verwahrungsurte i le  m it e iner 
Vorstrafendauer u nter 24 Monaten ,  respektive d ie v ier i n  der Tabe l le X l  1 b  
aufgeführten Verwah rungen nach e iner vorgangigen Sanktionsdauer u nter zwei 
Jahren .s ind für die h eutige Verwah rungsprax is  n icht mehr reprasentativ, l iegen 
d iese doch mehr a l s  fünfzehn Jahre zurück.  Iai D ie Neueru ng wird demzufolge 
nur die in den letzten Jahren  ausserst selten aufgetretenen H iirtefii l le verh indern.  
Begrüssenswert ist ,  dass e ine straffreie Zeit von fünf Jahren nach der endgü ltigen 
E nt lassung e i ne neue Verwah ru ng aussch l iesst. D iese Best immung wird jedoch 
selten zum Zug kommen, we i l  die R ückfa l l igen bei  den Verwah rten i n  bedeutend 
kürzeren l nterva l l en  erneut straffii l l ig werden .  Von den R ückfii l l igen d ieser 
Untersuchung wiire e iner der  76 P n  i n  den Genuss d ieser Bestim m u ng gekom­
men. 182 

b. D ie neue G esetzesbestim m u ng m acht im Abs. 2 der Z iff. darauf aufmerksam,  
dass der R ichter den geist igen Zu stand des Taters soweit e rforderl ich unter­
suchen lassen sol l .  Wie  d ie  Arbeit ze igt, muss d ies empfoh len werden u nd ist i n  
jedem Fa l i  vor  der  ersten Verwahru ng nach Art. 42 StG B geboten. l ch mochte 
hier nochmáls  ausd rückl ich betonen,  dass d ie  psych iatrische Erfassung der Tiiter­
perso n l ichkeit  ein G utachten ble ibt, u nd schon der erhebl ichen d iag nost ischen 
D ifferenzen und des damit  verbund enen fragl ichen R esu ltats wegen 1 83 immer 
nur e in H i lfsm ittel fü r den Straf r ichter se in  darf. Der Psych iather darf n ie zum 
R ichter werden,  i ndem das Ger icht b l i n d l i ngs se i nem G utachten folgt. 1 84  

2.  D ie  Z iff. 2 lasst zwar immer noch , so Schultz 1 8 5  , ü berdeutl ich erkennen, dass 
sie weiterh in  zwei gru ndversch iedene Tatergruppen treffen so l l .  186 ( . . .  ) Das 
Ergebn is  w ird se in ,  dass - wie bis jetzt - die Verwahrung n ichts anderes darstel lt  
a ls  e i ne verla ngerte F reiheitsstrafe, ohne dass auch versucht wird,  d ie kr imogenen 
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E igensch aften und Verhaltensweisen mit  den heute zur  Verfügung stehenden 
soz ia lpsycho log ischen und med iz i n ischen Methoden zu verii ndern" .  
So l l te s ich  aber  d ie  Forderung, dass d ie Verwahrung i n  gesch lossenen und neu 
konzip ierten offenen Anstalten vol lzogen werd en kann,  verw i rk l ichen lassen ­
obwoh l der Gesetzgeber sich le ider über d ie Art d ieses neuen Strafvo l l zugs aus­
schweigt - würde d ies e ine n icht unwesent l iche Neuerung darste l l en.  N u r  d ie 
Versetzung in e ine heute bestehende sogenannte otfene Anstalt genügt n icht.  
Soweit ich auf G rund der Akten überhaupt etwas i n  d ieser H ins icht au ssagen 
kann,  würde ich annehmen, dass de; grb ssere Te i l ,  etwa 3/4 bis 4/s der h ier 
untersuch ten Verwah rten,  d ie, mit Schultz 1 87 zu  sprech en, .,eher vor i h rer 
e igenen Schwache beschützt werden so l l ten und deren U nfah igkeit in der F re i ­
h e i t  rechtstreu leben zu kbnnen", ( . . .  ) ,  e i n  Merkmal d ieser Leute i st, i n  den 
Genuss modernerer Resozia l is ieru ngsmethoden kommen so l l ten .  
Doch ei nmal meh r  w i rd es wieder e i ne F rage der  M ittel und des Ge ldes se in ,  ob 
d ie  fü r e i ne besondere Beh and l u ng erforderl ichen Ansta lten geschaffen werden ,  
und ob das  erforderl iche Persona l ,  das für  e i ne solche Aufgabe ausgebi ldet wur ­
de, gefunden werden kann .  

3.  Ah n l iche Prob lem e w irft d ie neue Z iff .  3 Absatz 2 auf .  Auch h ie r  ste l l t  s ich 
d ie F rage, wo die geeigneten Arbeitsbed i ng u ngen (geograph ische Lage der be­
stehenden Ansta lten , Berufsq ua l if i kation des Verwahrten)  gefu nden werden 
kbnnen.  Wenn von d iese r Mbg l ichkeit ,  dass d er Verwahrte nach m i ndestens der 
Ha l fte se i ner Strafzeit oder nachdem er m i ndeste ns zwei Jahre in der Ansta lt  
verbracht hat,  auch ausserha lb  der Ansta l t  beschaftigt werden kann,  Gebrauch 
gem acht wird,  w i rd s ich d ies sicher posit iv auf die W iedere ing l iederung aus­
wi rke n .  l m Wasser lernt man schwimmen;  i n  der F re ihe it dam it  umzugehen ! 

4. D i e  neue Z iff. 5 best immt : .. D ie Verwah rung kann auf Antrag der zustand i ­
gen Behb rden vom R ichter au snahmswe ise schon vor  E nde der  M i ndestdauer von 
drei  Jahren aufgehoben werden, wenn  ke in  G ru nd zur  Verwahrung mehr besteht 
und zwei D r ittel der Strafdauer abge laufen s ind" . 1 88 E ine w i rk l iche Prognose­
ste l l u ng auf e ine  vorzeit ige E ntl assung h in ist nur  m it g rossen Aufwend u ngen 
durchfüh rbar .  Dazu m uss der E rforsch u ng der  Taterpersb nl ichkeit  weit grbsseres 
Gewicht beigemessen werden, al s dies mit de n heutigen M itte ln  de r F a l i  ist. Au eh 
h ier sol lte, wie es nach Brückner 189 fü r best immte Kantone zutr ifft, m i ndestens 
ein psych iatr i sches G u tachten e ingeholt  werden.  
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I V .  D i e  Übergangszeit nach d e r  bed ingte n Ent lassung 

D ie U ntersuch u ng zeigt, dass ü ber 70 % der R ückfii l l igen tn  den ersten d re i  
Jahren nach i h rer bed i ngten E ntl assung erneut e i n  Verbrechen oder Vergehen 
begangen haben .  190 
Für  d iese Übergangszeit ,  d ie e ine w ichtige Phase der Resoz ia l i s ierung darste l lt ,  
sol l ten He ime geschaffen werden,  i n  denen dem Ent lassenen mit  R at und Tat 
geholfen wird d iese gefahr l iche Zeit zu überbrücke n . Nach Mannheim 1 9 1 haben 
sich solche . ,hoste ls" ,  von denen seiner Ansicht nach in E ng land noch v ie l  zu 
wenig zur Verfügu ng stehen, als au sserst erfolgre ich erwiesen, dem Verbrecher 
den Weg i ns straffreie Verha lten  zu  er le ichtern .  
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H i lde Kaufmann erwiihnt e i ne stat istische E rhebung von K .  Sch neider, . bei der das 

E rgebnis  von 1 98 E rst- u nd Zweitbegutachtungen m iteinande r  vergl ichen w u rde n .  Das 

Resultat des Zweitbegutachters wich in 54,3 % von demjen igen des Vorgutachters ab.  

94 1 O %  bei P .  A .  H.  Baa n ,  S .  414 ff , z it .  bei  A .  F.  Moosbrugger, S .  77 

57,5 % bei  E .  F rey , S .  1 1 3 
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. ,Weit über d ie Hiilfte" bei R. Meixner, zit .  bei M .  Haefely S. 58 

69,5 % der P n sind geistig anorma l ,  M .  H aefel y ,  S. 58 

1 00"/o . ,M an dari d ie These aufstel l e n .  dass a l l e  Rückf a l l sverbrecher i m engeren Sin n 
und i nsbesondere a l l e  Gewohnheitsverbrecher z u r  Kathegorie der Psychopathen ge­
hi:iren ." E .  F rey , S. 1 1 3  

95 C h .  B r ü c k n e r ,  S .  33 
96 E. F rey , S .  1 52 
97 Al s Beisp iel : 

Pn N r .  1 0 , ha l t loser,  u nsteter, gemütsloser, arbeitsscheuer Psychopath . 
Pn N r . 97, asoz ia ler ,  u n i nte l l igente r-stumpfer, kontaktarmer, trun ksüchtiger Psycho­
path . 

98 H .  Sch u l tz ,  Strafrecht, Kr iminologie und Strafrechtsreform, ZbJV 1 958, N r .  94, S. 283 
und d ie dort z it ierten AlJtore n .  
derselbe, Zweite Te i l revis ion , ZbJV 1 06, u n d  d i e  in Fussnote 4 5 ,  S .  2 0  und Fussnote 
42, S. 18 z i t .  Autoren 

99 C H .  B rückner,  S. 33 
dazu : H. Gi:ipp i nger,  K r i m i n o l og i sche Typo l og i e n ,  S. 99 ff. H. Kaufma n n ,  S .  1 82 ff 

1 00 C h .  B rückner,  S. 33 
1 01 M. Haefe ly,  S. 82 
1 02 M .  Haefe l y ,  S. 82 
1 03 vg l . ,  S. 24 ff 
1 04 M. Haefe l y ,  S .  68 ff 
1 05 M .  Haefe ly ,  S. 70 f 

n u r  vor der E inweisung 3 1  von 200 P n  � 1 5 ,5 % 
nach der Ent lassung 1 9  von 200 Pn � 9,5 % 
i m mer 20 von 200 P n  � 1 0,0 % 

1 06 Ch . Brückner,  Tabe l le 9, S .  1 58, S. 35 
1 07 J .  Hel lmer,  S .  55 ermi ttelte 1 3 ,8 V orstrafen D.  G .  Schachert, S .  23 kommt auf  1 3,4 

Vorstrafen 
1 08 C h .  B rückner, S. 36 ff 
1 09 l m Gegensatz zu  anderen U ntersuch ungen, (z .  B .  B rückner, Haefel y )  welche die Del i kte 

vor der ersten Ver.wa h rung,  resp . E inweisung i n  die Arbeitserziehungsanstalt berück­
s ichtigen , erfasst d ie Tabel l e  X l  4a die Del i kte der Pn i n  den Jahren 1 956-60 im 
Zeitpunkt ei ne r E i nweis u ng bei d er  E rstmal ige wie Rüc kfii l l ige berüc ksichtig s

'
i n d .  

U nter diesen Pn bef i nden sich a u c h  ii ltere Tiiter. 
1 1 0 vg l . ,  C h .  Brückner, S. 1 9  � 85,2 % M. Haefe l y ,  S. 86 � 86 ,00 % 
1 1 1  K le ine  absolute Prozentza h l , wei l  meist in Verbi n d u ng m i t  e inem anderen Del i kt,  i n sb.  

Art. 1 45 StG B u nd 1 86 StGB . 
1 1 2 M .  H<>efe ly ,  S. 87 ff 
1 1 3 Nach der K-Statist i k  1 959 erfolgten im Jahr 1 959 5747 Verurtei l u ngen nach Art. 1 37 

StG B .  
A u f  1 3  504 Vermi:igensdel i kte m acht d e r  Diebsta h l  somit e i  nen Ante i l  von 42,3 % aus.  

1 1 4 80 M . Haefe l y , S . 8 5 f 
1 1 5 8 1  M .  Haefely,  Alter der Pn � 24 Jah re, S. 32,  44 Jahre in vor l iegender Untersuch u ng 
1 1 6 82 C h .  Brückner,  S .  1 6  ff 
1 1 7  C h . B rückner, S . 45 und S . 47 

Alter i m  Zeitpu n kt der  ersten Verwah rung � 3 7 ,5 Jah re 
Alter im Ze itpu n kt der Untersuchung � 44,7 Jahre 

7 ,2 Jah re 
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1 1 8 C h .  Brückner, S. 1 6  und S. 1 9  
1 1 9 D .  G .  Schachert, S .  22 
1 20 J. Hel l mer, S. 60 
1 2 1  derselbe, S. 204/205 
1 22 M. Haefe l y ,  S .  86 
1 23 vg l . ,  S .  20 

1 24 A. Vermbgensdel i k te mit vorwiegend Art . 1 37 StG B/Art . 148 S t G B /Art. 1 40 StG B/ 
Art.  251  StG B 
B. vorwiegend Sexualde l i kte 

1 25 J. Roebuck,  z it .  bei R .  Hood + R . Sparks, S. 1 34 
1 26 N icht nu r e i n m a l iges Verbrechen oder Vergehe n gegen das Vermogen 
1 27 N ·. Morris, Su mmary o f Proceed i ngs, S .  50 ff z i t .  bei  H. M a n nhe im,  S .  40 
1 28 a . o . O . S . 4 1  
1 29 Daher d i e  i n  E ng land üb l ich e  E i nte i l u ng der l n sassen in . .  stars" und . .  ord i na r ies" 

E rstmal ige u nd Rückfa l l ige, H .  M a n n h e i m ,  Rückfa l l ,  S. 4 1  
1 30 H . Mannheim , R ückfai i , S . 4 1  
1 3 1  Schutzaufsicht, Vormu ndschaft 
1 32 H .  Mannhe im,  R ückfa l l ,  S. 4 1  
1 33 Z u  den U nterfragen der Begriffsbest i m m u ng s iehe Summary o f  Proceedi ngs, Th i rd 

l nternat iona l  Cong ress an C r i m i  nolog y ,  London 1 955, publ ished 1 957 und di e gesetz­
geberischen F ragen H .  Mannhe ims,  wie etwa : 

welche oder al le Del i ktsarten ?  
gleicher oder u ng l eicher Rückfa l l ?  
e ine oder meh rere Vorstrafe n?  
wan n  tr i tt d i  e R ückfa l l sverj a h r u ng e i n  7 

verg leiche dazu : H .  Mannhei m ,  R ückfal l ,  S. 41 tf 
1 34 Revision vom 1 8 .3 .7 1 , s .AS 1 97 1 , S. 7 7 7  ff 
1 35 H .  R .  Hegg 

1 36 A ndere Begriffsbest i m m u ng am 1 1 1 . l nternationalen Congress für Cr imi nology in Lan­
don 1 95 5 , :  Ausgangsp unkt  b i l det e i n  amtl ich erfasstes Del i kt .  s .  H .  Mannhe im,  Rück­
fa l l ,  S .  51  

1 37 vg l . ,  S .  88 

1 38 Es  handelt s ich i n  mei ner U ntersuch u ng um ermittelte und d u rch Strafu rte i l  oder 
R ückversetzung nachgewiesene Del i nquenz.  Demnach m u ss m i t  ei ner D u n ke l ziffer von 
um bestimmbarer G rosse gerechnet werden.  

1 39 vg l . ,  D ie  Bewahrung,  S .  25 
1 40 S. 26 ff 
1 4 1  S. 88 ff 
1 42 S .  84 
1 43 H .  Mannhei m ,  R ückfa l l ,  S. 42 
1 44 S . 86 
1 45 S . 8 7  
1 46  S.  72 

1 47 lch habe n u r  die  40in den Jah ren 1 953 b is  1 95 7  erstmals verwa h rten ,  zum grossten Tei l  
jüngeren P n  berücksichtigt, wei l bei den andere n ,  der Kr iegszeit vvegen (E i n f l uss des 
M i l itardienstes) eine Zasur  im strafbaren Verhal ten festste l l bar  ist, we lche die straf­
freien l n terva l le  bedeutend bee i n f l u sste. 
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1 48 s. 32 ff 
1 49 s. 26 ff 
1 50 S. 42 ff 
1 5 1 S. 96 und S. 23 
1 52 R .  Hood und R .  Spark s ,  S .  233 
1 53 D. Cl emmer, R .  Hood und R .  Sparks,  S. 233 
1 54  Über d i e  versch iedenen Stad ien der Anpassung wiihrend der l n haftieru ngsze it s iehe R .  

Hood u n  d R .  Sparks, S .  223 f f 
1 55 vg l .  A .  O h m ,  i nsb.  S. 82 f f ,  H .  Schüler-Spri ngor u m ,  S. 1 57 ff 
1 56 H .  Mannheim,  R ückfa l l ,  S. 72 
1 57 vg l .  H .  Mannhei ms Darste l l u ng der gesch ich t l ichen E ntwick l ung , Rückfal l ,  S. 77  f 
1 58 Über die Methode der Prognosestel l u n g ,  wie z .  B .  anhand von Prognosetafel n ,  s iehe H .  

Goppinger, S .  238 tt  
1 59 H .  Schu ltz ,  Strafrecht l iche Bewe rtung ZSt r R  7 5  1 960, S .  249 
1 60 H .  Mannheim,  Deutsche Strafrechtsreform, S. 52, zi.t. Bei M. Haefe l y ,  S. 20 
1 61 Anal og bei der R üc kversetzungsprog nose be i m  Regierungsratsbesc h l uss 
1 62 H .  Gópp i nger, S. 257 ff 
1 63 S.  22 
1 64  C h .  B rückner,  S .  66 und die dort angegebene L i teratur 
1 65 Art .  42 Z iff .  5 StG B 
1 66 Ch . Brückner, S .  67 
1 67 S.  1 1 1  ff ,  Tab I V / 1 1 
1 68 S. 20 
1 69 Ch . Brückner,  S. 67 
1 70 H .  Schu ltz, Zweite Tei l revis i o n ,  ZbJV 1 06 1 970, S. 20 
1 7 1  s. 20 
1 72 S.  2 1  
1 73 S o  erkliirte der oberste R ichter von l l l i n o i s  an  der diesjiihrigen Salzburgertag u ng :  Je 

hóher er im R i chteramt gestiegen s e i ,  desto mehr habe er u n bewusst Geschwi ndigkeits­
besc h rangungen auf  der A utoba h n  e i ngehal ten . 

1 74 A . Piack, S . 1 1 5  
1 75 Bei M .  A .  E l l iott, S .  3 7 ,  z i t .  bei A .  P l ac k ,  S .  1 1 3  
1 76 Ch . Brückner, S .  2 1  
1 77 revidierter T e  x t s iehe A S  1 97 1 ,  S .  7 7  f f  alter Text, S .  1 1  
1 78 S.  1 5  
1 79 S .  68 
1 80 S .  69, Nach der neuen Best imm ung werden n u n  zah l re iche Del i kte gefordert.  Selbst 

wenn dies 1 0  oder 20 Taten sein sol l ten , dürfte d ies ohne we iteres erre icht werde n .  
1 8 1  S .  69-70, vg l .  Brückner,  S .  40 
1 8 2  Der betreffende Pn N r .  78 wurde zu 1 2  Monaten Zuchthaus verurte i l t .  S .  1 00 
1 83 F ussnote 93, S. 49 
1 84 S. 1 6 f 
1 85 H .  Schultz,  Zweite Te i l revision ,  ZbJV 1 06 1 970, S .  20 
1 86 S. 51 ff  
1 87 H.  Schultz,  Zweite Te i l revisi o n ,  ZbJV 1 970, S .  20 
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188 O i e  Z iff .  5 ist in erster L in i e  für  F ii l l e  geme int,  in denen aus iiusseren Gründen e ine 
weitere Del i nquenz au sgesch l ossen ist .  So bei l nval id itiit, be i Krankheit  und bei Sexua l ­
verbrechern nach erfo lgter Kastratio n .  
Nach bern ischem Strafvol lzug w i rd s i e  ausserdem i n  anderen F ii l l e n  angewendet.  M a n  
k a n n  sich h ie r  frag e n ,  w o  d a n n  d e r  Ausnahmecharakter ble ibt .  

1 89 Ch.  Brückner , S .  67 

1 90 Tabe l l e  1 1 1 / 1 1  1 ,  S .  95 
1 91 H .  Mannhe i m ,  R ückfal l ,  S .  -76 f. 

1 00 

haupt-Repetltorlen 
Von Dr. Max Rosenkranz wurde vor Jahren eine «Der Doctorand» betitelte Reihe 
begründet, die auf sieben Bãndchen anstieg, welche al le zwischen zwei und fünf 
Auflagen erlebten und Tausenden von Studenten zu einer echten Studien- und 
Examenshilfe wurden. Die lieferbaren Bãndchen werden hienach aufgeführt. 
Nach dem Tode des Begründers der Reihe wird diese nun unter dem neuen Namen 
«haupt-Repetitorien" fortgesetzt. 

«Der Doctorand» 

Examinatorium aus dem Schweizerischen Zivilgesetzbuch. 402 Fragen und Ant­
worten mit ausführlichem Sachregister. 1 36 Seiten. 4. überarbeitete Auflage. 
Fr./DM 7.80 

11 1 .  Examinatorium aus de m Schweizerischen Obligationenrecht. 1 .  Tei l :  Art. 1 -529, 

mit 225 Fragen und Antworten. 84 Seiten. 5. erweiterte Auflage. Fr./DM 9.80 

11 2. Examinatorium aus d em Schweizerischen Obligationenrecht. 2. Te i l: Art. 530 

bis 1 1 82, mit 352 F ragen und Antworten. 1 25 Seiten. 4. überarbeitete Auflage. 
Fr./DM 7.80 

1 1 1  1 .  Examinatorium aus dem Schweizerischen Strafgesetzbuch. Al lgemeiner Teil 
und Verfahrensvorschriften. 1 96 Fragen und Antworten mit ausführlichem Sach­
register. 62 Seiten. 3. Auflage. F r./DM 5.-

1 1 1  2. Examinatorium aus dem Schweizerischen Strafgesetzbuch. Besonderer Teil. 
Die einzelnen Delikte und ihre Bestrafung. 161 Fragen und Antworten mit aus­
führlichem Sachregister. 56 Seiten. 3. Auflage. Fr./DM 5.-

IV Examinatorium aus der Deutschen und Schweizerischen Rechtsgeschichte. 
tiffentliches Recht, P rivatrecht, Straf- und ProzeBrecht. 1 99 Fragen und Antwor­
ten mit ausführlichem Sachregister. 77 Seiten. 2. Auflage. Fr./DM 3.80 

v Examinatorium aus dem Schuldbetreibungs- und Konku rsrecht. 244 Fragen und 
Antworten m it ausführlichem Sachregister. 84 Seiten. 4. Auflage. Fr./DM 9.80 

«haupt-Repetitorien•• 

6 Repetitorium zum Schweizerischen Arbeitsrecht von Dr. iur. et Dr. rer. pol . Ger­
hard Gerhards. 1 88 Seiten. Fr./DM 1 4.80 

Verlag Pau l Haupt Bern und Stuttgart 




